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R v v e eepublik, Reichseinheit und Verfaſſung
Von Miniſterialdirektor Dr. Arnold Brecht.

Der Verfaſſer iſt der langjährige Leiter der Ver
faſſungsabteilung des Reichsminiſteriums des Jnnern,
der, als er aus politiſchen Gründen durch den Miniſter
von Keudell entfernt wurde, in den preußiſchen Dienſt
übertrat. Der Aufſatz iſt dem ausge eichneten Jahrbuch
Deutſchland entnommen, das von Reichsminiſter Dr.
Kül ei. der Helingſchen Verlagsanſtalt Herausgegeben
worden iſt.

Viele Menſchen ſcheinen zu meinen, die Weimarer Verfaſſung ſei
ein Buch, in dem in vielen Sätzen immer wieder ſtände, daß das
Deutſche Reich eine Republik und daß die Reichsfarben Schwarz Rot
Gold ſeien. Das gefällt dem einen beſonders gut, dem anderen be

ſonders ſchlecht. Es iſt ein hohes Glü nicht nur das Land, ſondern
auch die taatsform und die Farben aus innerſter Überzeugung zulieben, denen man dient. Er iſt gewiß eine ſchwere innere Aſeabe
ſich mit Staatsform und Farben zu verſöhnen, wenn man ſich nur mit
dem Verſtande zu ihnen bekennt und im Gefühl am alten hängt. Aber
in dem Zuſammenhange des Themas dieſes e möchte ich einmal
darauf hinweiſen, daß von den 181 Artikeln der Weimarer Verfaſſung
nur der Artikel 1, ſogar genau genommen nur ſein erſter Sah, und
der Artikel 8 von Republik und Farben handeln, andere Stelle der
Reichsverfaſſung nur inſoweit, als das Wort Reichspräſident und
micht Kaiſer dort ſteht und in Artikel 41 von Volkswahl des Reichs
präſidenten, nicht von Erblichkeit die Rede iſt. Kaum kann man noch
den Artikel 17 hierzu rechnen, der den 18 Ländern eine freiſtaatliche
den en vorſchreibt. Oder ſollte es wirklich unter denen, welche
dem Deutſchen Reiche eine Monarchie wünſchen, eine nennenswerte
a geben, die allen 15 Ländern, außer den Hanſeſtädten, die ſchor
isher Republiken waren, ihre Monarchen wiedergeben wollen Ich

glaube nicht. Hierüber hört man wenig, obwohl jeder, der hierin mitder neuen Zeit fühlt und ſie anerkennen will, in ſenetn Aufbauwillen
chon mit beiden Füßen auf dem durch die Revolution geſchaffenen

oden ſteht; denn auch dieſe Anderung wäre ohne Revolution nicht
möglich geweſen. Wir wo en den Gedanken zu Ende führen, indem
wir uns einmal in die Lage eines Profeſſors verſehen, der mit ſeinen
Studenten wir wollen hoffen, nur zur Schärfung der ſtaatsrecht
lichen Schulung, nicht aus törichter Tendenz, als ob die geringe Zahl
der Beſtimmungen ihre Anderung erleichterte dieſe Fragen erörtert
und zu dem Ergebnis kommt: daß die Verfaſſung ſchon dann eine
monarchiſche wäre, wenn in Artikel 1 Abſaß I an Stelle des Wortes
Reichspräſident das Wort Kaiſer und in Artikel 41 an Stelle der

iſe des Reichspräſidenten die Nominierung und die Erblichkeit des
Kaiſers geſetzt worden wäre.

Alles andere, was in der Reichsverfaſſung und in ihren 181 Artikeln ſteht, hat mit der Frage Monarchie oder Renibitt, genau ge

nommen nichts zu tun. Ja, werden da einige antworten, der Kaiſer
würde doch eine ganz andere Rechtseinſtellung haben als der Reichs
präſident: er wäre unabhängig von Parlament und Parteien bei Er
gennungen ſeiner Miniſter, ſtände tatſächlich und rechtlich freier da bei
e e nach außen uſw. Das iſt aber ſehr die FrageBekannt ne am 28. Oktober 1918, alſo noch vor den Unruhen, der
frühere Kaiſer ein nach alter Reichsverfaſſung zuſtandegekommenes
Geſetz verkündet, welches e daß künftig der Reichskanzler das
Vertrauen des Reichstages haben müſſe, ſo daß a enau wie na
der Weimarer Verfaſſung, der Reichstag jeden Rei skanzler dur
einfachen Mehrheitsbeſchluß ſollte ſtürzen können. Damit war der
e bei der Ernennung des Reichskanzlers und wegen der Gegen
zeichnung indirekt auch bei Beamtenernennungen der Kontrolle des
Parlaments in der gleichen Weiſe unterworfen, wie jetzt der Reichs
präſident. Denn auch das Erfordernis der Gegenzeichnung beſtand
ne es wurde durch jenes Geſetz ſogar für die Ernennung von

ffizieren neu eingeführt
Wir müſſen uns alſo abgewöhnen, die ganze Verfaſſung unter dem

Geſichtspunkke Monarchie oder Republik zu betrachten, der, ſo wichtig
er in e er Hinſicht iſt, t nur für zwei, drei Vorſchriften
gilt, während die übrigen in ihr behandelten Probleme bei beiden
Staatsformen die gleichen ſind.

Größer iſt ſchon die Zahl der Beſtimmungen, die ſich auf die
Grundſäße der Demokratie beziehen, d. h. auf das Verhältnis des
Volkes und ſeiner Vertretung, des Parlaments, zur Geſetzgebung und
Verwaltung. Sie ſind kaum noch grundſätzlich geändert worden gegen
über jenem kaiſerlichen Geſetz vom Oktober 1918. Die Einführung
des Volksentſcheides mag hier erwähnt ſein.

Die bei weitem meiſten Vorſchriften des Erſten Buches der Ver
faſſung das Zweite r die Grundrechte und Grundpflichten
handeln weder von Republik noch von Demokratie, ſondern von etwas
anderem vom Verhältnis des Reiches zu den Ländern

Das Verhältnis von Reich und Ländern iſt das eigentlich deutſche
Problem. Gibt es zwar ähnliche Auseinanderſetzungen auch in anderen
großen Staaten: keine Geſchichte iſt doch ſo gang in dieſes Problem
berwickelt wie die deutſche. So ſehr, daß man die deutſche eſchichte
daran, und nur daran, lehren kann. So ſehr, daß ſowohl Schwarz
RotGold wie SchwarzWeiß-Rot ihre tiefſte ſymboliſche Kraft darausnehmen, daß ſie gegen die Vielſtaatlichkeit das Shinbol der Einheit
ſetzten die einen Farben 1817, 1848 und 1919, die anderen 1870 und
1914, die einen mit, die anderen vhne Oſterreich.

Während im alten Deutſchen Bund von 1815 bis 1866 die Ver
waltungsaufgaben von den Einzelſtaaten zu erfüllen waren, erſtanden
im Deutſchen Reiche von 1871 bis 1919 die einheitliche Verwaltung der
auswärtigen e durch eigene Reichsbehörden und eine
eigene Reichsmarine. ie Reichspoſt ließ Bayern und Wüttember
noch draußen. Jm übrigen von Zentralſtellen, wie Reichsbank,
Reichsgericht uſw., abgeſehen lag die Verwaltung weiter bei den
Einzelſtagten. Selbſt das Heer war in Kontingente geſpalten und nur
ſehr künſtlich, mit vielen Konzeſſionen an die Landesherren als die
eborenen Befehlshaber ihrer Truppenteile, zu einer Einheit verſonen

i eimarer Verfaſſung hat zunächſt drei große Fortſchritte aufdem Die der Reichseinheit gebracht Eigene Verwaltung des Heeres

durch das Reich, Einheitlichkeit der Eiſenbahn und der Poſt. Dieſe
drei Fortſchritte ſind faſt unumſtritten. Und wer ſollte ſie ſich wohl
zurückwünſchen, die Kontingentsheere der Einzelſtaaten bei der Klein
heit des Geſaintheeres, die verſchiedenen Staatsbahnen und die be
ſonderen Staatspoſten Auch die bayeriſche Denkſchrift von 1924 geht
nicht ſo weit, das zu fordern. Jnzwiſchen wurde zur Schuldenregelung
an das Ausland die Reichsbahn in eine beſondere Geſellſchaft umge
bildet aber unter Reichsaufſicht; ihre Beamten ſind ſogenannte mittel
bare Reichsbeamte. Die Einheit für das Reich iſt gewahrt geblieben.

i imarer Verfaſſung hat ferner die Einheit der auswärtigenWelt um weniges verſtärkt durch weitere Beſchrän
kungen des Vertragsrechtes der Einzelſtaaten und den Fortfall der
eingelſtaatlichen Geſandtſchaften im Ausland (außer der Knrie, die
nicht als Staat gilt).

ich iſt die Verwaltung auf einzelnen Sondergebieten, ſo dieBrnee S ſchiffbaren e e und das Kriegsverſorgungs-
weſen, in die Hände des Reiches übergegangen. Hier gibt es noch,
namentlich bei den Waſſerſtraßen, ſchwierige Streitfragen über die
Zweckmäßigkeit der neuen ung
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40 Tote, 200 Verwundete Schwere Barrikadenkämpfe Der Juſtizpalaſt niedergebrannt
Oer Generalſtreit proklamiert Die Sozialdemokraten fordern Seipels Rücktritt

„Jn Wien ſind am Morgen des Freitag ſchwere Unruhen ausge
brochen. Wie bereits geſtern kurz in einem Teil unſerer Auflage ge
meldet, hatte ſich der Arbeiterſchaft über die Freiſprechung zweier An
gehöriger des nationaliſtiſchen Frontkämpferbundes eine große Erregung
bemächtigt. Spontan verließen die Arbeitermaſſen die Fabriken und
Betriebe, ſie eilten auf die Straßen, formierten Züge und marſchierten
auf die Univerſität zu, das Rathaus, das Parlamentsgebände und den
Juſtizpalaſt. Am Freitag mittag kam es zu blutigen Zuſammenſtößen
in den verſchiedenſten Gegenden. Zum erſten Male ſeit 1848 erlebte
Wien wiederum Barrikadenkämpfe.
und iſt bis auf die Grundmauern niedergebrannt. Vor dem Parlament
und dem Rathaus kam es zu blutigen Zuſammenſtößen

Eine ungeheure Panik hat ſich der alten Kaiſerſtadt bemächtigt.
Nach einer Erklärung des Chefarztes von der Freiwilligen Rettungs
geſellſchaft beträgt die Zahl der Opfer 40 Tote und 200 Verwundete.

Der Anlaß.
Das Wiener Schwurgericht hat am Donnerstag abend im Prozeß

egen die drei nationaliſtiſchen Frontkämpfer, die am 30. Januar inS attendorf im Burgenland gelegentlich einer Veranſtaltung des Re
publikaniſchen n undes arg Gewehrſchüſſe zwei Dorfbewohner

töteten, die beiden Angeklagten en jeſer Freiſpruch hat
ine größte Erregung hervorgerufen. Die Sache hat folgende Vor
eſchichte:

m 30. Januar, einem Sonntag, hatten in dem Ort Schattendorf,
nahe an der ungariſchen Grenze, gleichzeitig Verſammlungen des natio
naliſtiſchen „Frontkämpferbundes“ und des „Republikaniſchen Schutz
bundes S e ſtattgefunden. Es war ſchon während des
Tages zu Reibereien zwiſchen den beiden Organiſationen gekommen.
Als am Abend die Mitglieder des Schutzbundes aus dem Dorfe ab
rückten, wurden aus dem Fenſter eines Gaſthofes Schrotſchüſſe abge
geben, die einen Kriegsbeſchädigten und ein Kind töteten und etwa
30 Ortsbewohner verwundeten. Als Täter wurden die beiden Söhne
des Gaſtwirtes namens Tſcharmann und deren Schwager Pinter ver
aftet.S Jn dem Prozeß zeigte daß im Burgenlande in mehreren Ort

ſchaften ein großer Gegenſatz zwiſchen Frontkämpfern, die zum Teil
aüch mit Ungarn ſhmpathiſieren, und Sozialdemokraten entſtanden iſt
und daß wohl aufhetzeriſche Elemente dieſe Leidenſchaften ſchürten, um
im Burgenlande Zwiſtigkeiten innerhalb der Bevölkerung Hervorzurufen. Sie beiden Tſcharmann und deren Schwager Pinter beſtritten

mehrere Schüſſe abgegeben zu haben. Die Verteidiger der a er
beſonders der bekannte Nationalſozialiſt Dr. Riehl, aber auch der Ver
treter der Privatkläger, der fünf verwundeten Ortseinwohner, Dr.
Reichardt, hielten leidenſchaftliche politiſche Reden

ls in den ſpäten Abendſtunden des Donnerstag der Freiſpruch in
Wien bekannt wurde, bemächtigte ſich der vor dem Bundesgerichts
gebäude wartenden Menge eine ungeheure Aufregung. Zwiſchen Natio
nalſozialiſten und Arbeikern kam es noch in der Nach zu Schlägereien,
ſo daß die Polizei die Straßen mit blanker Waffe räumen mußte.

Die erſten Zuſammenſtöße.
Die Bekanntgabe des Freiſpruchs durch die Zeitungen brachte am

Freitag früh die Spannung zur Entladung. In wilder Haſt erfolgte
in zahlreichen Jnduſtriebetrieben die Arbeitseinſtellung. Viele Arbeiter
marſchierten in langen Zügen zur Univerſität, zum Rathaus und zum
Parlamentsgebäude. Das Wachauſgebot an den bedrohten Stellen
war viel zu gering. Ein Sturm auf die Univerſität mißlang, ſo daß
ſich die Demonſtranten damit begnügen mußten, die Fenſterſcheiben
einzuſchlagen. Zu ſehr ſchweren Zuſammenſtößen kam es vor dem
Parlamentsgebäude und dem Rathaus. Es fiel ein Schuß, der an
geblich aus einem Fenſter abgefeuert wurde. Dieſes Haus wurde ge
ſtürmt. Schon nach 11 Uhr war die Situation ſo kritiſch, daß die
Wachmannſchaften von der Waffe Gebrauch machen mußten. Sie
feuerten zunächſt Schreckſchüſſe ab, mußten dann aber ſcharf feuern, als
die Menge nicht weichen wollte. Jn der Mittagsſtunde rückten größere
Abteilungen des Republikaniſchen Schutzbundes an, um zwiſchen der
Polizei und den Demonſtranten zu vermitteln. Auf Jntervention des
Bürgermeiſters hat der Polizeipräſident die Wachen angewieſen, von
der Waffe nur Gebrauch zu machen, wenn ſie ſelbſt bedroht ſind.

Es zeigt ſich, daß die Demonſtrationen anſcheinend nicht von den
Sozialdemokraten organiſtert ſind, ſondern durch die KommuniſtenLalſtanden ſind. Die Kommuniſten verſuchen, die Führung in die Hand
zu bekommen. Sie halten die Rampe des Juſtizpalaſtes beſetzt und
verſuchen, alle Einigungsbeſtrebungen der Schußbündler und ſonſtigen
ſozialdemokratiſchen Organiſationen zum Scheitern zu bringen.

Am Schmerlingplatz, in der Nähe des Parlaments, demolierten die
Demonſtranten ein Baugerüſt an einem vierſtöckigen Haus.
Gerüſt ſtürzte zuſammen.
unter den Verletzten befinden ſich auch mehrere Schutzleute
Balken, Leitern und Brettern des Gerüſtes wurden

Barrikaden vor dem Parlamentsgebäude
errichtet, um die berittene Polizei am Vordringen zu hindern, was
auch gelang.

Auf Grund einer ſozialdemokratiſchen Jntervention wurde ſchließ
lich die Polizei vom Parlamentsgebände zurückgezogen. Sie
hielt nur noch die Nebenſtraßen beſetzt.

Jn den Mittagsſtunden ſpielen ſich ſchwere Kämpfe bei der Wach
ſtube gegenüber dem Rathauſe ab. Etwa 50 Poliziſten hielten die
Fenſter des Gebäudes beſetzt. Sie mußten vor der anſtürmenden Menge
flüchten, die das geſamte Mobiliar auf die Straße warf und ſchließlich
das Haus in Brand ſteckte.

Lauſtautos und Wagen würden quer über die Zugangsſtraßen
vor dem Schmerlingplatz geſtellt, um der berittenen Polizei das Vor
dringen unmöglich zu machen.

Kurz nach 12 Uhr mittags wurde

der Juſtizpalaſt geſtürmt
Die Sturmtrupps der Aufſtändiſchen überwältigten die paar Wacht
leute, und dann ſtürmten ganze Trupps von Demon tranten nach und
verteilten ſich über alle Stockwerke. In wenigen Minnten flogen aus
den Fenſtern Aktenbündel auf die Straße, von den Untenſtehenden
mit Gejohle empfangen. Jrgendwer gab die Parole „Anzünden!“,

Mit den

und bald gingen die rieſigen Papierhaufen in Flammen und Rauch
3 l e t e en hatte den Aktenſtöße angezündet,
und plötzli ugen, erſt aus den erſten, dan s dStogwerk die Flammen e denn er tas dem eberſten

Von etwa 2 Uhr ab wurde das Gebiet beim Juſtizpalaſt und beim
Parlament ſowie die verbarrikardierte Umgebung des Rathauſes un

Der Juſtizpalaſt wurde geſtürmt

DasZahlreiche ehe ſind verletzt worden

Gewehrſalven geſäubert. Das Schießen dauerte etwa 24 Stunde undes n zwanzig Salven in die zuſammengeballte Menſchenmenge

gefeuert worden ſein. Jn den Räumen und Höfen des Parlaments
liegen Tote und Verwundete in unbekannter Zahl. Die Räumung
des Platzes vor dem Juſtizpalaſt allein ſoll etwa 20 Tote gekoſtet
haben. Die Erbitterung iſt gegenſeitig ſehr groß. Es ſchien, daß
während der Belagerung des Juſtizpalaſtes eine größere Zahl von
Poliziſten, die dort Zuflucht gefunden hatten, von den Demonſtranten
herausgeholt, mißhandelt und vielfach ſchwer verwundet worden iſt.

Die Wiener Polizei eröffnet das Feuer.
Wien 18. Juli. (TU.) Kurz vor 14 Uhr hörte man vor dem

Parlament aus der Richtung des Bezirkes Joſefſtadt Gewehrſchüſſe,
was eine allgemeine Panik hervorrief. Der Polizeipräſident hat dem
Drängen bürgerlicher Politiker darunter des Präſidenten des
Nationalrates nachgegeben und ſtärkere Polizeiabteilungen mit Ha
rabinern ausgerüſtet zum Juſtizpalaſt und zum Rathaus geſandt. Jn
zwiſchen war unter den Demonſtranten das falſche Gerücht verbreitet
worden, daß Militär von außerhalb Wiens anrücke. Jnfolgedeſſen
haben die Temonſtranten

das Rathaus mit Barrikaden umgeben e
in der Annahme, daß das Militär zunächſt dieſes Gebäude beſetzenwerde. Die en konnte infolgedeſſen endlich bis in die nächſte

Nähe des brennenden Juſtizpalaſtes vordringen und mit dem Löſchen
beginnen.t Gegen 14 Uhr gab die Polizei gegen das Rathaus und die um

liegenden Straßen, in denen Schußbündler Aufſtellung e ne
hatten, Salven ab. Jm Rathaus wurde ein Magiſtratsbeamter und
ein Arbeiter erſchoſſen und fünf weitere ſchwer verletzt. Die Polizei
ging nach zwei Richtungen vor. Jn der Mitte machten berittene
Schutzleute an der hinteren Front des Rathauſes Attacke. Die Polizei
feuerke un unterbrochen. Um ein Viertel nach 14 Uhr verlautete ge
rüchtweiſe, daß Demonſtranten das Redaktionsgebäude der chriſtlich
ſozialen „Reichspoſt“ in Brand geſteckt hätten. Eine Beſtätigung
dieſer Nachricht war bisher nicht zu erlangen.

Auf die Nachrichten von den blutigen Vorgängen in Wien ſind
aus der Proyinz Züge mit Schutzbundmannſchaften abgelaſſen worden.
Jn den Beratungen der Parlamentarier ſpielt das Wort Bürger
krieg“ bereits eine große Rolle. Die Sozialdemokraten erklären in
ſcharfer Tonart, ſich der Gewalt nicht länger beugen zu wollen. Auch
die gemäßigteren Elemente der Partei glauben, daß man ohne
Proklamierung eines Generalſtreiks nicht zu Ende kommen werde,
zumal die feſte Abſicht beſteht,

die Regierung zur Demiſſion zu zwingen.
Zweifellos wird auch der Polizeipräſident von Wien, Schober, ſeinen
Poſten kaum behalten können. Der Polizeipräſident unterſteht näm
lich dem Bürgermeiſter von Wien in deſſen Eigenſchaft als Landes
hauptmann. Es herrſcht nun in ſozialdemokratiſchen Kreiſen Em
pörung darüber, daß der Polizeipräſident ſich dem ausdrücklichen Be
fehl des Bürgermeiſters widerſetzte, wonach die Polizei nur zur Ab
wehr eigener Lebensgefahr von der Waffe Gebrauch machen ſoll. Seit
Stunden tagt der ſozialdemokratiſche Parteiklub im Parlaments
gebäude. Ein Verſuch der Regierungskogalition, den Abgeordneten
Rintelen als Unterhändler zu den Sozialdemokraten zu ſenden, miß
lang. Rintelen kehrte unverrichteter Dinge zurück.

Um dem Blutvergießen wenigſtens ein vorläufiges Ende zu be
reiten, wurde gegen 15 Ahr die Weiſung erteilt, daß die Schutzbund
leute abziehen und ſich auf ihren Sammelplätzen bereit halten ſollten.
Das iſt geſchehen

Das Bild, das die Stadt kurz nach mittag bot, iſt folgendes
Der Straßen und Stadtbahnverkehr iſt auf Befehl der Direktion ein
geſtellt worden. Die Eiſenbahnwerkſtätten ſind in den Streik ge
treten. Züge wurden vormittags noch abgefertigt und von dem
reiſenden Publikum, zum großen Teil Ausländer geſtürmt. Gegen
Mittag konnte eine regelmäßige Zugabfertigung nicht mehr erfolgen,
weil das Zugperſonal die Arbeit niederlegte.

Wien, 15. Juli. (TU.) Um 16 Uhr dauert die Schießerei in der
Gegend des Parlaments noch immer an. Die Arbeiter verſuchten auch
dort, Barrikaden zu errichten Auch das Rathaus wurde verbarrikadiert
Die Feuerwehr arbeitete daran, den Brand des Juſtizpalaſtes einzu
dämmen. Ein Teil dieſes prachtvollen Barockgebäudes, eines der
ſchönſten Wiens, iſt bereits ein Raub der Flammen geworden. Auch
das Redaktionsgebäude der „Reichspoſt“ iſt in Brand geſteckt worden.
Vorerſt war die Menge in das Redaktionsgebäude eingedrungen und
hatte drei Rotationsmaſchinen und eine größere Anzahl von Setz
maſchinen zertrümmert.

Der Generalſtreik ausgerufen
Jnnsbruck, 16. Juli. (TU.) Heute früh wurde in Innsbruck

offiziell bekannt, daß in Wien der Generalſtreik proklamiert
worden iſt. Dieſer hat auf Tirol inſoweit übergegriffen, daß
auch hier heute morgen um 5 Uhr auf Anordnung der Gewerkſchaften
der Außenbahnverkehr eingeſtellt wurde. Die Tirbler Landesregierung
hat alle Maßnahmen getroffen, um die Ruhe im Lande aufrecht zu
erhalten. Militär, Gendarmerie und Polizei liegen ſeit geſtern in
höchſter Bereitſchaft. Nach einer Führerbeſprechung des Republikaniſchen

Schutzbundes wurde der Tiroler Bundesführer von der Landes-
regierung aufgefordert, im Jntereſſe des Landes auf ſeine Anhänger
beruhigend einzuwirken, da jede Aktion des Bundes, die zu Nuhe-
ſtörungen führt, auf energiſche Ab wehrmaßnahmen der Tiroler Landes
regierung ſtoßen würde. Heute nacht fand auch eine Führerbeſprechung
der Tiroler Heimatwehren ſtatt. Auch der telephoniſche und ele
graphiſche Verkehr zwiſchen Wien und den Bundesländern ruht voll
ſtändig.

Prag, 16. Juli. (TU.) Wie die Morgenblättern melden, iſt
der Juſtizpalaſt in Wien geſtern abend bis auf die Grundmauern
niedergebrannt.

Die Sozialdemokratie hat die Bewegung in der Hand.
Berlin 16. Juli. (Radio WTB.) Nach zuverläſſigen Be

richten hat das Präſidium der Oſterreichiſchen Sozialdemokratiſchen
Partei, das ſeit geſtern nachmittag mit den Gewerkſchaftsführern
dauernd tagt und in der vergangenen Nacht die Volksbewegung in
ſeine Hände bekommen hat, offiziell den Generalſtreik proklamiert.
Damit iſt am Sonnabend der geſamte Verkehr innerhalb der öſter
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reichiſchen Grenzen und mit dem Auslande ſtillgelegt. Die Jnnen
ſtadt iſt ſeit geſtern ſeſt in den Händen der

Der Zugverkehr ſtillgelegt.
Die Telephonverbindung unterbrochen.

München, 16. Juli. (TU.) Der Zugverkehr auf der Strecke
Garmiſ ch-Partenkirchen Jnnsbruck iſt ab Mittenwald eingeſtellt
worden. Die Züge von Partenkirchen nach Reuttes verkehren jedoch
noch, auch die Zugſpitzenbahn iſt noch in Betrieb

München, 16. Juli. (TU) Die bayeriſche öſterreichiſche GrenzeDeren ekberdtegelt iſt von öſterreichiſchen Weertrgrect beſeht

Der ute morgen in Paſſau nach Linz abgelaſſene Dampfer wurdein Engel ardtszell an der erige verhindert
Der ganze Verkehr von und nach Hſterreich, zu Schiff und mit der

Bahn wurde damit ſtillgelegt. Die lehte Telephonverbindung München
mit Hſterreich durch das 9 ernſprechamt Jnnsbruck dürfte noch heute
unterbrochen werden, da man auch in Jnnsbruck den Streik der Poſt
und Tele graphenbeamten erwartet.

Eine Bekanntmachung der Polizeidirektion.
Die Wiener Polizeidirektion hat eine Bekanntmachung veröffentlicht,

nach der zur Aufrechterhallung der öffentlichen Ordnung, Ruhe und
Sicherheit alle Anſammlungen und Juſammenrokkungen auf öffentlichen
Straßen und Plätzen alle gegen die Behörden und Organe gerichteten
Kundgebungen, jede Nichtbefolgung der geſehzmäßigen Anordnungen der
Sicherheitsorgane und jede Störung des Verkehrs verboten werden.
Von den Wienern Blätkern wird am Sonnabend nur die Arbeiterzeitung
erſcheinen. Die Straßenbahnangeſtellten und die Beamten des Poſt und
Selegraphendienſtes häben ſich mil der Arbeiterſchaft ſolidariſch erklärt.
Angewiß iſt bisher, ob auch die Eiſenbahnangeſtellten den Dienſt ein
ſtellen werden. Das Präſidium der öſterreichiſchen ſozialdemokratiſchen
Parkei ſoll beſchloſſen haben, eine Deputation zum Bundeskanzler
Dr. Seipel zu entſenden, üm ihn zum Rückkrikt aufzuſordern.

Nach einer Meldung der „D. A. Z. aus Jnnsbruck hat ſich um
19 Uhr vor dem Parlament ein Bataillon Jnfanterie mit Maſchinen
gewehren aufgeſtellt, um das Volkshaus vor dem Anſturm zu ſchützen
Wie weiter aus Innbrück gemeldet wird, iſt es in den übrigen Bundes
ländern vollkommen ruhig Selbſt wenn es zur Ausrufung einer ſo
zialiſtiſchen Republik käme, ſei nicht anzunehmen, daß die übrigen Bundes
länder dem Folge leiſten würden. Der Landeshauptmann von Tirol,
v. Stumpf, der ſich in Urlaub befand, hat e auf die Nachrichten aus
Wien ſofort nach Innsbruck begeben. Im Tiroler Landhaus in Jnns
brück, dem Sitz der Tiroler Landesregierung, tagt eine Konferenz, die
ſich mit den Vorgängen in Wien beſchäftigt. Auch die Tiroler Heimat
wehr hält eine Sitzung ab. Jn maßgebenden Kreiſen Tirols iſt man
der feſten Meinung, daß ein Ubergreiſen der Unruhen auf Tirol unter
allen Umſtänden verhindert werden müſſe, wozu auch die befürchtende
Jntervention Italiens zwinge.

Einmiſchung der Komintern
in die Wiener Ereigniſſe.

Riga, 18. Juli. (TU.) Aus Moskau wird gemeldet, daß dortie Wiener Ereigniſſe naturgemäß größtes Aufſehen erregt haben.
ie Kommuniſtiſche Jnternativnale ſoll einen Aufruf erlaſſen haben,

i dem die Arbeitermaſſen in Wien aufgefordert werden, gegen die
u in Oſterreich zu kämpfen. Außerdem ſoll das
ollzugskomitee der Kommuüniſtiſchen Internationale r zur
nterſtützung der öſterreichiſchen Arbeiter Geldſpenden zur Verfügung

S ſtellen. In ruſſiſchen Kominternkreiſen bezeichnet man die WienerEreigniſſe als einen Verſuch der Arbedtermaſſen die bürgerliche Re

gierung vollkommen zu ſtürzen.

Hie belgiſche Note in Berlin

Berlin 16. Juli. (TU) Wie die TU. erfährt, liegt nunmehrdie e Note betreffend die Ausführungen des Lelgiſchen Kriegs
miniſters dem Auswärtigen Amt in Berlin vor. Der exſte Teil er
er behandelt die Zeitfreiwilligenfrage, die jedoch bereits durch die
Note der Botſchafterkonfereng vom 81. Januar als erledigt bezeichnet
worden iſt. Der zweite Teil betrifft budgetäre Fragen der Reichswehr.
Es iſt e gleichzeitig mit der deutſchen Antwort zu veröf ntlichen, ſobald letztere fertiggeſtellt iſt. a

Noch kein Abſchluß der deutſch- franzöſiſchen
Handelsvertragsverhandlungen.

Berlin, 16. Juli. (TU.) Die deutſch franzöſiſchen Handels
vertragsverhandlungen in Paris ſind immer noch nicht zum Abſchluß
gekommen. Nach wie vor handelt es ſich im weſentlichen noch um diee en des Weinkontingents ſowie des Handels-, Schiffahrts- und

en eerkehes in den franzöſiſchen Kolonien, beſonders in Marokko,
und um die Errichtung von Konſulaten. Auf deutſcher Seite ſteht man
auf dem Standpunkt, daß n letztgenannten Fragen in einem auf
mindeſtens ein Jahr abgeſchloſſenen Vertrage nicht mehr ungelöſt
bleiben können. Man hofft jedoch immer noch, in den nächſten Tagen
zu einer Einigung zu kommen.

Der Antrag im Plauener Prozeß.
Plauen, 16. Juli. (TU.) Am Schluß ſeines mehr als ein

ſtündigen Plädoyers beantragte in der Berufungsinſtanz des Beleidi
gungsprozeſſes des Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann Staats
anwalt Dr. Schaufuß die Berufung des Angeklagten, Rechtsanwalts
Dr. Müller, zu verwerfen und den Angeklagten zu einer Freiheitsſtrafe
zu verurteilen, wobei er ſich auf ſeinen erſtinſtanzlichen Antrag, der
auf ſechs Monate Gefängnis lautet, bezog. Der Staatsanwalt be
zeichnete die Tat des Angeklagten, der nachgewieſenermaßen öffentlich
unwahre und ehrenrührige Anſchuldigungen gegen den Außenminiſter
vorgebracht hat, als ſtaatsgefährlich.

gelten als im Sinne dieſes Geſetzes beantragt, falls keine neuen zu berück

Das Reichsſchulgeſetz
Uber den Jnhalt des Reichsſchulgeſetzentwurfes, der in dieſen Tagen

vom Reichskabinett verabſchiedet wurde, verbreitet das Wolffbüro am
Freitag abend folgende amtliche Angaben

Der Geſetzentwurf verwirklicht unbeſchadet der ſtaatlichen Schulhoheit
als leitenden Gedanken die Berückſichtigung des Willens der Erziehungs-
berechtigten nach Art. 146 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung ſowie die Grund
ſätze über Erteilung des Religionsunterrichtes nach Art. 149 der Reichs
verfaſſung. Jn Ausführung dieſer Leitgedanken enthält der Entwurf zu
nächſt eine Umſchreibüung und Abgrenzung der drei Schulformen, der
Gemeinſchaftsſchule, der Bekenntnisſchule und der bekenntnisfreten
Schule. Ausgehend von den Richtlinien zur Regierungsbildung iſt dabei
allen drei Schulformen gleiche und freie Entwicklungsmöglichkeit gegeben
worden. Entſprechend der Weiſung der Reichsverfaſſung ſowie in Anknüpfung an die n gere Beratungen über ein Reichsgeſetz im
Sinne des Art. 146 Abſ. 2 der e e e ſtellt ſich der Entwurf
die Aufgabe, das Antragsrecht der Erziehungsberechtigten auszubauen.
Um hierbei die Gemeinſchaftsſchule in ihrer Zukunftsentwicklung den
beiden anderen Schularten gegenüber nicht zu benachteiligen, iſt auch zu
gunſten der Gemeinſchaftsſchule das Antragsrecht gegeben worden. Von
einer authentiſchen Jnterpretation des Ark. 146 Abſ. 1 der Reichsver
e in bezug auf die Frage einer Vorzugsſtellung der Gemeinſchafts
chule ſieht der Geſetzentwurf abſichtlich ab. Durch einen Hinweis auf
Art. 146 Abſ. 1 wird indeſſen ausdrücklich feſtgeſtellt, daß ſein Jnhalt
durch den vorliegenden Geſetzentwurf völlig unberührt bleibt.

Der zweite Abſchnitt handelt von dem
Ankragsrecht.

Erſtens iſt dem Erziehungsberechtigten von im allgemeinen mindeſtens
40 Kindern grundſätzlich das Antragsrecht auf Einrichtung einer der drei
Schulformen eingeräumt. weitens iſt ein Antrag auf Umwandlung
einer Schulform in eine andere bei Vorhandenſein einer Mehrheit der
Erziehungs berechtigten von mindeſtens zwei Dritteln der die Schule be
ſuchenden Kinder zu berückſichtigen Die Genehmigung der Anträge wird
bis zu einem gewiſſen Grade durch die Erforderniſſe eines geordneten
Schulbetriebs bedingt. Der ſchwierigen Defination des „geordneten Schulbetriebs“ legt das Geſetz im allgemeinen die rechte der heute
für einen ſolchen geltenden Normen zugrunde Gegen Entſcheidungen,
durch die Rechte von Erziehungsberechtigten berührt werden, iſt ein
Rechtsmittelverfahren vorgeſehen. Uber den

Religionsunterricht in den Volksſchulen
handelt der vierte Abſchnitt Es wird hier der Grundſatz des Art. 149
der Reichsverfaſſung, nämlich, daß der Religionsunterricht in Überein
ſtimmung mit den Grundſätzen der beſtehenden Religionsgeſellſchaften
unbeſchadet des Aufſichtsrechtes des Staates erteilt wird, im einzelnen
näher umſchrieben. Der Religionsunterricht ſoll von einem Angehörigen
der Religionsgeſellſchaft erteilt werden. Hierbei kommen in evangeliſchen
Schulen in erſter Linie dem Bekenntnis angehörende Lehrer in Betracht.
Selbſtverſtändlich ſoll dadurch nicht ausgeſchloſſen werden, daß der Re
ligionsunterricht auch von Geiſtlichen erteilt wird, wie dies insbeſondere
in katholiſchen Schulen häufig der Fall iſt. Auch eine diesbezügliche all
gemeine Regelung in einzelnen Landesteilen wird hier durch nichts berührt.
r die Beſtimmungen über Lehrplan-, Lehr und Lehrenbücher ſowie
ür die Feſtſetzung der Zahl der Religionsſtunden iſt eine nähere Mit
wirkung der Religionsgeſellſchaften vorgeſehen. Zur

Einſichtnahme in den Religionsunterricht
e der Staat auf Vorſchlag der Religionsgeſellſchaften im Schulweſen
erfahrene Beauftragte. Die Definition des BVegriffes Beauftragte iſt für
die evangeliſche und katholiſche Kirche naturgemäß verſchieden. Für den
katholiſchen Religionsunterricht muß der betreffende Beauftragte die
Miſſio Canonica beſitzen. Für den evangeliſchen Religionsunterricht wird
dieſe Einſichtnahme gemäß der Stellungnahme des evangeliſchen Kirchen
ſenats ſowie des evangeliſchen Kirchentages in der Regel durch Schul
männer ausgeübt, die auf Vorſchlag der kirchlichen Provinzialunkerrichts
heiräte dem Staate benannt werden. Eine Wiedereinführung der geiſt
lichen Lokalſchulinſpektion iſt in keiner Weiſe beabſichtigt. a
Der ſechſte Abſchnitt knüpft in ſeinen Ubergangsbeſtimmungen an die

geſchichtliche Entwicklung an. Die verſchiedenen vorhandenen Schularten

ſichtigenden Anträge erfolgen. Die hiernach beſtehen bleibenden Schul
formen der einzelnen Länder ſind mit den für die verſchiedenen Schul
arten dieſes Geſetzes aufgeſtellten Grundſätzen in Ubereinſtimmung zu
bringen. Jm letzten Geſehesparagraphen wird die ſogenannte chriſtliche
Simültanſchule des Südweſtens behandelt, deren Geltungsgebiet nach
Art. 147 der Reichsverfaſſung beſonders zu berückſichtigen iſt. Während
auf einer Seite der Wunſch beſteht, dieſe Berückſichtigung ſo weit auszu
dehnen, daß die Einführung dieſes Geſetzes in den fraglichen Gebieten bis
auf weiteres ausgeſetzt werden und der Landesgeſetzgebung vorbehalten
bleiben ſoll, geht der Entwurf nicht ſo weit; er ſucht vielmehr dem Ge

chtspunkt der beſonderen Berückſichtigung durch Gewährung einer Sperr
riſt von fünf Jahren gerecht zu werden, zu der die allgemeine Ein

führungsfriſt von weiteren zwei Jahren noch hinzutritt.

Die drei Schularten
Uber die drei Schularten, die nach Bekenntniſſen nicht getrennte

Volksſchule (Gemeinſchaftsſchule), die Bekenntnisſchule und die bekenntnis
freie Schule (weltliche oder Weltanſchauungsſchule) ſagt der Geſetzentwurf
folgendes:

Die Gemeinſchaftsſchule
erfüllt ihre Unterrichts und Erziehungsaufgaben auf religiös-chriſtlicher
Grundlage ohne Rückſicht auf die Beſonderheit einzelner Bekenntniſſe und

Eine amtliche Darſtellung ſeines Jnhalts
Weltanſchauungen. Der Religionsunterricht iſt für alle Klaſſen ordent
liches Lehrfach und wird nach Bekenntniſſen getrennt erteilt. Die e
Inkraſttreten des neuen Geſetzes beſtehenden, nach Bekenntniſſen r
getrennten Schulen mit Religionsunterricht gelten als Gemeinſchafts
ſchulen im Sinne des neuen Geſetzes

Die Bekenntnisſchule
dient der Aufnahme von Schulkindern eines beſtimmten Bekenntniſſesſowie von en verwandter Bekenntniſſe. An der Bekenntnisſchul
dürfen nur ſolche Lehrkräfte hauptamtlich beſchäftigt werden die dem
betreffenden oder einen verwandten Bekenntnis angehören. Dieſe n
a nie ſich jedoch nicht auf diejenigen Lehrkräfte, die zur Erteilung
es techniſchen Unterrichts verwendet werden. Die beſten W

liſchen, katholiſchen und jüdiſchen Volksſchulen gelten als Betkenntnisſchulen

im Sinne des neuen Geſetzentwürfs.

Die bekenntnisfreie Schule
erfüllt ihre Aufgaben auf allgemein ſittlicher Grundlage, ohne bekenntnise We e ins Bindung. Religionsunterricht wird nicht
erteilt Es iſt in einer beſtimmten Weltanſchauung als ordentliches Lehr
fach Unterricht zu erteilen, wenn für die Pflege dieſer Weltanſchauung
eine mit den Rechten einer Körperſchaft des öffentlichen Rechts aus
geſtattete Vereinigung beſteht, und die Erziehungsberechtigten von
wenigſtens zwei Dritteln der die Schule beſuchenden Kinder dies bean
tragen. Die beſtehenden Volksſchulen ohne n r gelten
als bekenntnisfreie Schulen im Sinne des neuen Geſetzentwurfs.

Her erſte Widerhall
Berlin 16, Juli. (TU.) Nachdem nunmehr der Reichsſchulgeſetz

entwurf im Wortlaut vorliegt, nehmen mehrere Berliner Zeitungen dagu
Stellung, weiſen aber gleichßeitig darauf hin, daß ſie auf einzelne Punkte
noch ausführlich zurückkommen werden.

Hie „Tägliche Rundſchau“ ſchreibtWünſchen der Deutſchen Volkspartei ſeien in dem Geſetz
entwurf noch nicht berückſichti e t. Es werde im Ausſchuß Gelegen
heit gegeben ſein, für ſie mit aller Entſchiedenheit einzutreten Als Ver
handlungsgrundlage ſei der Entwurf jedenfalls annehmbarer, als nach der
urſprünglichen Faſſung und nach den parlamentariſchen Vorverhand
lungen zu erwarten geweſen ſei.

er „Lokalkanzeiger“ hebt als bemerkenswert hervor daßder Keudellſche Entwürf Sag Beſtreben hat, gleiches Recht für alle
Eltern und ſonſtigen Erziehungsberechtigten zu ſchaffen.

In der „Kreu See ſtellt der Abgeordnete Mumm als
größten Vorzug des Geſetzes feſt, daß der Bekenntnisſchuls im Rahmen
der Verfaſſung freie Entwicklungsmöglichkeit gegeben werde.

Die „Börſenzeitung“ meint, der Geſetzentwurf trage in wirk
lich liberaler Weiſe den Anſprüchen aller Richtungen Rechnung.

Das „B. T.“ ſchreibt, die Erhebung des unveränderten Entwurfs
zum Geſetz würde einen im Intereſſe des Jdeals der einheitlichen Volks
erziehung tief beklagenswerten Rückſchritt bedeuten.

Die „Voſſiſche Zeitung ſagt, der Schieleſche Entwurf ſei ein
Muſter von Liberalität gegenüber dieſem in der Faſſung allen möglichen
Ausdeutungen zugänglichen Geſetzentwurfs.

Der „Börſenkurier“ meint, werde der Entwurf Geſetz, ſo
werde das deutſche Schulweſen eine Revolution durchmachen, wie ſie
ſie bisher noch nicht erlebt hat.

Der „Vorwärts“ erklärt, die Sozialdemokratie werde alles tun,
um zu verhindern, daß die Vorlage in dieſer Form Geſetz werde.

Pilſudſki und das Parlament
Die Schließung des Sejm. ePilſudſki iſt nicht auf dem Wege durch das Parlament zu ſeiner

Machtſtellung gekommen, aber er hat bisher auch noch nicht einen
entſcheidenden Stoß gegen die Volksvertretung unternymmen. Das
polniſche Parlament war jedoch bisher in dem Beſitze eines Auflöſungs
rechtes des Sejm aus eigener Machtvollkommenheit, das die Regierung
zu jeder Zeit hätte zwingen können, ſich Neuwahlen zu unterwerfen.
Dieſes Poſitivm für das Parlament wollte Pilſudſki aus leichen
durch eine Wahlrechtsverſchlechterung, durch die die Rechte der Minder-
rennt eingeſchrankt worden wären, und dagegen hat ſich das

arlament in den letzten Wochen mit äußerſter Entſ iedenheit gewehrt.
Das verſchlechterte Wahlrecht war im Ausſchuß des Sejm bereits
geſcheitert. Nun hat Pilſudſki ziemlich unvermittelt die Se nd ſeines
Parlaments beendet, ohne daß man wüßte, ob er weitergel ende Fol
gerungen daraus ziehen will. Nach der n e e kann die polniſche
Regierung vorlaäufige Geſetze erlaſſen, wenn das Parlament nicht tagt,
aber die Volksvertretung hat dann das Recht, die von der Regierung
ſelbſtändig durchgeführte Geſetzgebung wieder aufzuheben. Es iſt ſicher
ein Widerſinn, wenn auf Grund dieſer Beſtimmungen das Parlament
nach Hauſe geſchickt wird, um der Regierung Gelegenheit v freien
Schalten und Walten zu geben, zumal zweifelhaft iſt, ob die ausländiſchen Anleiheverhandlungen gefördert werden ohne endgültige
Sanktibnierung derartiger Abmachungen durch das Parlament. Wenn
Pilſudſti nicht den Schrikt zur offenen Diktatur gehen will, wird er
e kurz oder lang doch gezwungen ſein, zum Parlament zurückzu
ehren

S rn

Merſeburg, den 16. Juli.
Es gibt keinen richtigen Sommer und auch keinen ordentlichen Winter

mehr, hört man klagen. Wohin ſind die warmen, durchſonnten Wochen,
wo man das langſame, goldene Reifen förmlich in allen Kreaturen ſpürt,
und in aller ſtrahlenden Wärme ein ſchöner Friede iſt. Jetzt iſt der
Sommer ein gewaltſamer, jähzorniger Poltergeſelle geworden, mit
ſtechender Hitze und lähmender Schwüle und über hundert Hiobspoſten
aus aller Welt blicken wir beſorgt nach dem Himmel, wenn eine ſchwarz
gelbe Gewitterwand drohend heraufzieht. Zu ſchlimm ſind die Nachrichten
aus den Bergtälern und von Blitzſchlägen.

Unſer altes Neſt iſt bisher unberufen! verſchont geblieben. Die
Gewitter brauten und grollten ringsum, doch abzuſehen von ein paar
energiſchen Schlägen war es noch nicht ſchlimm. Wir ſcheinen alſo we
nigſtens in dieſer Hinſicht günſtig zu liegen

Die vielen Ferienreiſenden, denen der „M. K.“ nachgeſandt wird,
werden es mit Befriedigung leſen. Sie haben ſa vor der Abreiſe mit
Mottenkugeln und Sicherheitsſchlöſſern alles getan, um in rechter Ruhe
im Sommerquartier hauſen zu können, aber gute Nachrichten im „M. K.
gehören auch dazu Lieſt man doch „in der Fremde“ die Zeitung mit
dreifachem Genuß bis in die kleinſte Anzeige hinein, als ob man ſchon
fünf Jahre jenſeits des großen Teiches wäre und nun eine alte Zeitung
aus der Heimat bekäme. Jedenfalls gehört das Leibblatt in Kreuzband
unbedingt zu einem wohlgedeckten Sommerfriſchenerholungsfrühſtückstiſch.

Die vielen Nachrichten über Auto- und Motorradunfälle lieſt man
mit ſtillem Gruſeln. Man ſelber hat ja keines und ſo ſind dem Unmüt
über die benzinſtinkenden Ungeheuer keine Schranken geſetzt; auch muß
offen geſagt werden, daß der Nichtautomobiliſt kein übergroßes Mitleid
bei Verkehrsunfällen mehr aufbringt. Wenn man bei jedem Straßen
übergang von krächzenden, trillernden, quietſchenden und ſchnarrenden
Autohupen frech angeſchrieen wird, wenn einem auf der Wanderung im
Walde plötzlich von der nahen Heerſtraße dieſer infame Geſtank von
Bengin und Gummi ſchon wieder in die Naſe ſteigt, dann ſammelt ſich
ſo langſam ein Gewitter auf im gutmütigſten Sachſenherzen. Es iſt ja
ſonderbar, die harmloſeſten Dinge ſind verboten, Teppichklopfen, nachts
mit dem Spazierſtock über die Rolläden ſtreichen oder in den Straßen
ſingen, das darf man alles nicht. „Ruheſtörender Lärm.“ Aber wenn
Müller Albin Sonntag nacht mit ſeiner Lizzi aus Eiſenach kommt und
in der Gotthardtſtraße eine Panne hat, dann darf dieſer Jüngling mit
ſeiner ſchauderhaften Motorkarre einen teufliſchen Lärm machen, knattern,
knallen, kläffen und ſtinken wie ein Satan; das iſt kein ruheſtörender
Lärm. Denn die Straße dient dem Verkehr, und Müller-Albin benebſt
Lizzi gehören zum Verkehr und darum muß ſich jeder nachtſchlafende
Ziviliſt gefallen laſſen, daß der Portokaſſenmann alle muſikaliſchen Reize
ſeines Markenrades ſeiner verkaterten Lizzi vorknallt und pufft. Es iſt
unendlich viel verboten im Vaterlande, nur Albins Unkenntnis in der
Behandlung ſeines ſchlechten Motors ſind keine Schranken geſetzt. Denn

Albin dient dem Verkehr! Kein Wunder daß es keinen Menſchen mehr
aufregt, wenn Albin mit ſeiner Lizzi mal umkippt und mit den Knochen
durcheinander kommt. Er hat uns ſo oft eine ſtinkende Staubwolke
hinterlaſſen, daß uns ſeine Chauſſeegrabentragödie nicht ſonderlich auf
regt. Wir können überhaupt alle Leute nicht leiden, die es am Wochen
ende und Sonntag ſo furchtbar eilig haben. Alltags iſt das zu verſtehen,
aber am Wochenende ſollten von Rechts wegen ſämtliche Vehikel bis
Montag früh auf dem Rathaus oder ſonſt einer Kinderbewahranſtalt ab
gelieferk werden, einſchließlich Albin und Lizzi. Es iſt ja eigentlich auch
gleichgültig, ob er hinter Weißenfels an ſeiner Karre herumſchraubt oder
in der Motorbewahranſtalt Merſeburg, und Lizzi kann hier ebenſogut
ihren Flunſch ziehen, wie anderswo.

Da lobe ich mir doch unſere lieben Mitbürger, die nicht ſo mit Glücks-
gütern geſegnet ſind, daß ſie ſich Motorräder kaufen können, ſondern
ihren Sonnkag im Gärtchen verbringen. Jetzt dröhnt und ſchmettert es
jeden Sonntag in den Schrebergärten: der „Torgauer“ oder der „Hohen
friedberger“, „Ein Jäger aus Kürpfalz“ und „Noch ſind die Tage der
Roſen“! Kinderfeſt für die Großen und Kleinen, Roſtbratwürſtchen,
Lampions, Fackelzug und alle vergnügten Dinge, die wir Sachſen gerne
haben. Man beſucht ſich in den Lauben, begutachtet die Tomaten,
renommiert ein bißchen mit der Erdbeerernte und verſpricht ſich gegen
ſeitig Stauden, Dahlienknollen und Abſenker im nächſten Frühjahr, auch
wohl eine kleine Führe Miſt. Die alten Bauerntugenden werden wieder
lebendig, und der Vater Staat, der für Albin und Lizzi die teuren Straßen
baut, weiß gar nicht, was er an dieſen friedlichen grünen Inſeln der
Schrebergärtner im Induſtriegebiet hat. Er ſollte ſie pflegen und hätſcheln
und helſen, daß noch mehr entſtehen. Was helfen alle ſchönen Aus
ſtellungen „zur Bekämpfung der Wohnungsnot“. Jetzt
wollen ſie ja in Halle wieder eine machen, und man wird ſicher wieder
manches Schmuckkäſtchen von Eigenheim dabei ſehen und ſtaunen, wie
billig das Bauen iſt, ohne Grund und Boden nämlich und ohne Ge
bühren“ und dergleichen mörderliche Rechnungen. Wenn man die ſchönen
Wohnungsbauprograinme, die ſchmucken Ausſtellungen und Flugſchriften
ſieht, wird man leicht an das gute Rezept zum Reichwerden erinnert
Man nehme eine Summe in wertbeſtändiger Währung und leihe ſie
ſicher zu hohen Zinſen aus. Man ſchlage dieſe Zinſen zum Kapital uſw.
Ahnlich bei dem Wohnungsbau: Man kaufe billiges Land in nur geſunder
Lage und errichte darauf ein geſchmackvolles Haus Mit all unſerer
fleißigen Propaganda Und Werbearbeit wird doch auch viel Unfug ge
trieben. Da prangen in ſchöner Schrift die ſozialen Deviſen, und in
Wirklichkeit iſt durch Kapitalnot und kauſend Schwierigkeiten das Bauen
faſt zur Strafe geworden; mit Ausſtellungen wird zwar einem tief
gefühlten Bedürfnis der Veranſtalter abgeholfen, aber nicht der anderen.

Haben Sie im „M. K. die „Lokalſpitze“ von Tobias geleſen?
Ich glaube, er hat Recht. Blödſinniger kann ſich der Mann nun wirklich
nicht mehr anziehen, als heute. Blicken wir uns den Unglücksmenſchen
doch an: Auf dem Kopf ein kreisſägenförmiges Gebilde, das er bei jedem

h kraämpfhaft feſthalten muß. Ein meſſerſcharfes, glashartes
Marterinſtrument würgt ihn am Halſe, wo die wichtigſten Adern ein

gezwängt werden. Mit ähnlichen Marterwerkzeugen plagt er die Hand
gelenke. Um eine richtige Atmung zu verhindern, verſchließt er unter
einer roßhaargepolſterken Jacke die Bruſt mit einer dicken Weſte. Um
aber bei Zug und dergleichen doch noch die Möglichkeiten zum Krank
werden zu öffnen, iſt dieſe Weſte ausgeſchnitten Und läßt die Teile frei,
die im Notfalle am beſten geſchützt werden ſollten. Lange Hoſenbeine
verhüten jede Berührung mik der Luft für den koſtbaren Unterbau
Wirklich, eine geniale Löſung der hygieniſchen Grundregeln! Aber ein
gutes hat ſie doch. Man ſieht nicht ſo, wie man ausſteht. Man ſieht's
ja am ſogenannten ſchönen Geſchlecht, wie es ſich macht, wenn man das
Zwozentnergewicht auch am Unterbau erkennen kann. Alſo, lieber
Tobias, bedenke, wie es ſich ausnehmen wird, wenn Albin der Altere
kniefrei einherſchreitet. Doppelt ſtolz wird ſich ſein Bauch hervorwölben,
und wie ſoll man Paraden veranſtalten und Denkmäler einweihen, wenn
es keine Bratenröcke Und Harmonikahoſen mehr gibt und keine glänzenden
Zylinder? Undenkbar!

Nun wäre noch zum Wochenende zu beſprechen: Die Biſamratten
und ihre Bekämpfung, die Ernteausſichten, das goldene Jubiläum der
Fortbildungsſchule, die Dachdecker auf dem Stadtkirchturm, die großen
Ferien. Aber bei Lichte beſehen ſind das alles ſaure Gurken. Laſſen
wir ſie noch ſaurer werden. Der SonnabendMorgen iſt milchig trübe
Julinebel und ungelöſte Gewitter am Horizont. Lieber Himmel, mache
men ein freundliches Geſicht, Müllers wollen doch nach der Rudels

urg! HsDie tiefſten Edelmetallgruben der Welt. Die tiefſten Gruben der
Welt, wo Erze, die Edelmetall enthalten, abgebaut und gefördert werden,
ſind die Silberbergwerke Przibram im Böhmiſchen. Die liefſte Sohle liegt
in einer Tiefe von 1310 Meter in der St. Annagrube. Der zweittieſſte
Stollen liegt 1240 Meter tief in der Prokopgrube. Vierzig Meter höher
liegt die drittiefſte Grube, die Adalbertgrube

Ein neues Werk von Johannes Schlaf. Anfang September erſcheint
im Lit. Jnſtitut in Weimar eine Schrift „Kosmos und kosmiſcher Umlauf
Die gevzentriſche Löſung des kosmiſchen Problems“ von Joh. Schlaf.
Die Vorankündigung dieſes Werkes hat zur Folge gehabt, daß eine ganze
Reihe prominenter Perſönlichkeiten (unter ihnen Gerhart Hauptmann,
Thomas Mann Hermann Bahr) das Buch beſtellt haben. Das ernſtliche
IJntereſſe, das in weiten Kreiſen der von Schlaf vertretenen Geozentrikentgegengebracht wird, dürfte ſomit erſichtlich ſein.

Der Studentenſtein bei Würzhurg. Am 17. Juli wird die Deutſche
Studentenſchaft das Denkmal für ihre im Weltkriege gefallenen Kommili
tonen enthüllen. Der mächtige Stein, der nach dem Entwurf des Geheim-
rats Prof. Beſtemeyer, München, aus einem Block gearbeitet iſt, hat be
reits in einem Hain bei Marienberg in der Nähe von Würzburg ſeine
Aufſtellung gefunden. Die Stadt Würzburg wird das Denkmal in ihren
beſonderen Schutz nehmen. Den Enthüllungsfeierlichkeiten werden Ehren-
gäſte aus allen Teilen des deutſchen Sprachgebietes, Vertreter der Regie
kungen, Rektoren und andere Perſönlichkeiten beiwohnen.
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Eine Reihe von



Merſeburg und Amgegend. Gefährdung des Südſtügels des Mittellandkanals
16. Juli.

Wege der neuen Jugend.
Zur Eröffnung des 12. Merſeburger Lehrgangs zur Förderung der

Jugendpflege und Jugendbewegung.
Wer nicht ſäuft, ſchießt, haut oder ſticht,

S Der iſt fürwahr ein armer Wicht!
o oder ähnlich klang es vor nicht ferner Zeit durch die deutſcheJugend. So manches Herz hängt heute noch an dieſen de Geſellen

So mancher träumt heute Hoch verſchwundener Romantit nach. Und
eute noch gibt es in unſerer Jugend überſchüſſige Kraft, die mehr zur
usbildung des Körperlichen drängt. Es mag früher mehr Rauf und

Trunkenbolde gegeben haben. Aber auch damals war Raufen und
Saufen nicht Selbſtzweck Die heute viel geſchmähten alten deutſchen
Sitten waren Wege zur Brüderlichkeit und Ritterlichkeit Wer für
ſeinen Bruder nicht ſchießt, haut oder ſticht So oder ähnlich,
glaube ich, muß es heißen. Die Urſachen der notwendigen Wandlung
find hier nicht zu unterſuchen. Die Lebensbedingungen haben ſich
geändert, Ehr und Sittlichkeitsbegriffe gewandelt. Die körperliche Be
tätigung hat im Sport ein weites Feld gefunden. Die Freude an
deutſcher Natur und Kultur hat eine neue a e geſchaffen. Kämpfe
um Geiſtiges werden mehr mit Waffen des ausgefochten. Neue
Wege zu alten Jdealen ſind aufgezeigt. Jeder Weg hat ſeine Schönheit.
Es iſt gut, daß viele zu einem Ziele führen. Jch mag nicht den ſchelten,
der ſchneller zum Gipfel will, noch den, der einen Umweg liebt. Jrgend
wo Und irgendwann kommen wir immer wieder zuſammen, wenn wir
das Gute wollen. Denn die edlen Ziele ſtehen dicht beieinander. Aber
auch die, die ohne Richtung kreuz und quer wandeln, werden irgendwo
und irgendwann mit andersdenkenden und fühlenden Menſchen vom
Leben zuſammengeſpannt. Wir ſtehen gemeinſam an einer Maſchine,
ſitzen zuſammen an einem Schreibtiſch. Tauſendfach wird von uns enge
Zuſammenarbeit gefordert, ohne daß nach innerem Einklang gefragt
wird. Können wir aber unſere Pflicht erfüllen, die Nöten der Zeit be
Zwingen, wenn wir in ſteter innerer Abwehr zueinander ſtehen? Kann
fruchtbare Arbeit geleiſtet werden ohne gegenſeitiges Verſtändnis, ohne

egenſeitige Achtung? Nein! Mitarbeiter können keine Feinde ſein.
er junge Menſch ſoll auf die Pflege ſeiner Eigenart nicht verzichten.
r mag allein ſeinen Weg gehen, oder ſich irgendeinem Drüppchen vonZeſinnungsgenoſſen Anſchlegen, aber er muß ſich bündnisfähig machen

r den Augenblick, der vereinte Kraft fordert. Er muß Jdeen, Wege
nd Methoden der anderen kennen und verſtehen lernen, damit er im

tande iſt, eine Strecke Weges gemeinſam mit ihnen zu gehen, mindeſtens
ann, wenn es notwendig wird. Er muß Fühlung hälten. Früher
at er oft in Uniform den gemeinſamen Schritt und Tritt fürs ganze

Leben gelernt. Heute muß er ſich ſelbſt zur Volksgemeinſchaft durch
ringen Deſto begrüßenswerter für ihn alle Veranſtaltungen, die einen

berblick über die Erziehungsideale und Weltanſchauungen ohne Be
onung des konfeſſionellen Und parteipolitiſchen Standpunktes bieten

und die jedem Gelegenheit geben, ſeine Anſicht über wichtige Probleme
it denen anderer Jugendlichen und erfahrenen Jugendführern aus

utauſchen. Die bisherigen Lehrgänge des Bezirksausſchuſſes für
Jugendpflege haben gezeigt, daß ſie auch im Sinne der Annäherung
gegenſätzlicher Meinungen fruchtbare Arbeit leiſten Möge der
42. Lehrgäng einen recht zahlreichen Beſuch aus allen Lagern auf
weiſen zum Nutzen unſerer Jugend und unſeres Vaterlandes!

Die Saale führt Hochwaſſer.
Dem ſchnellen Steigen des Saalewaſſers in der Nacht zum Frei

ag iſt weiteres wenn auch langſameres Anſteigen der Fluten gefolgt.
ar der Stand geſtern mittag am Oberpegel 18,50 und am Unter

egel 242, ſo iſt er heute vormittag 8,66 bzw. 8,16. Das Steigen
iſt auf die andauernden Regenfälle zurückzuführen, die namentlich
im Gebiet von Jena niedergegangen ſind. Das Hochwaſſer hat im
Oberlauf viel Schaden angerichtet. Unter der Neumarktsbrücke treibt
ehr viel Heu, Balken und tote Haustiere, darunter auch Schweine
urch, doch nimmt man an, 2 dieſe Tiere nicht vom Hochwaſſer fort
eriſſen wurden ſondern von Anwohnern hineingeworſen worden ſind.

Jn Bad Köſen, Roßhach und Weißenfels ſind Badeanſtalten fort
e worden. Jn Merſeburg iſt das Schwimmbad der Merſe

urger Schwimmerſchaft abgetrieben worden
Uber Nacht iſt die Saale bei e ausgeufert. Weite Wieſen

ſtrecken ſtehen unker Waſſer, und es iſt nur zu hoffen, daß das Waſſernicht weiter ſteigt, damit die Getreidefelder vor der Zerſtörung bewahrt

leiben. Seit geſtern nachmittag ſind vom Oberlauf keine neuen Hoch
aſſermeldungen eingelaufen.

e Auch ein „Zwangsmieter“. Einen nicht geringen Schreck be
am am Sonnabend morgen eine auf dem Sixtiberg wohnende Frau,

als ſie beim Aufſtehen einen fremden Mann auf ihrem Sofa
ſchlafend vorfand. Augenſcheinlich war er „voll des ſüßen Weins“

nd in ſeinem Suff nachts durch ein verkehrtes Fenſter in die Wohin eingeſtiegen. Da die brabe Hausfrau nicht die geringſte Luſt
hatte, auf ihrem Sofa einen fremden Mann ſeinen Rauſch aus
Sag zu laſſen, rief ſie als Retter in der Not die Schußpolizei
an, die den Eindringling mit zur Wache nahm. Hier konnte er ſich
auf nichts mehr beſinnen und ſtellte traurig feſt, daß ſein Barbeſtand

ur noch ganze 11 M. betrug, er in der Nacht alſo 40 Mark ver
trunken haben mußte. Außerdem fehlte ihm noch der rechte
S chuh, deſſen Verbleib ihm auch rätſelhaft erſchien. Da dem nächt
lichen Eindringling eine böſe Abſicht nicht nachzuweiſen war, wurde
er nach Feſtſtellung ſeiner Perſonalien entlaſſen, um ſeinen Rauſch
endgültig ausſchlafen zu können.

Die Revolution in Wien ſcheint ihre Wellen auch bis in
unſere Stadt ſchlagen zu wollen, wenngleich der politiſche Kampf zum
Glück noch harmlos ablief. Eine Auseinanderſetzung zwiſchen Mit
gliedern zweier rechts und linksradikaler Verbaände, die anſcheinend
dem Alkohol etwas reichlich zugeſprochen hatten, artete gegen Mitter-
nacht in der Karlſtraße in eine wüſte Schlägerei aus, die nicht ſehr
ruhig verlief. Einer der Beteiligten, der „den Dolch im Gewande
trug, ſoll dieſen ſogar mordluſtig gezückt haben. Jedoch zogen die
Kämpfer es dann vor, den Streit nur mit Fauſtſchlägen auszutragen,
ſo daß ernſtere Verletzungen vermieden wurden. Zum Schluß gelan
es aber, einer der Parketen „ſich vom Feinde zu löſen wodnrd
wieder einmal der Bürgerkrieg vermieden war

Jn Gefahr gerieten am Donnerstag Paſſanten des Sand-
durchbruchs. Ohne daß irgendein Signal gegeben war, kam plötzlich
aus einem dortigen Grundſtück ein Kraftwagen gefahren, überquerte
die Straße und machte an der gegenüberliegenden Hausmauer halt.
Jm Auto ſaß ein Junge. Bei der Unterſuchung des Wagens iſt nan
anſcheinend der Bremſe zu nahe gekommen, ſo daß er ſich ſelbſt in
Bewegung ſetzte. Der Beſitzer des Wagens wurde ſofort herbeigeholt,
der den Kraftwagen, welcher leicht beſchädigt war, wieder zurückbrachte.
Ein Paſſant hatte ſich nur durch einen Sprung zur Seite vor dem
überfahrenwerden retten können.

Ein Mokorradunfall ereignete ſich am Freitag abend auf der
Leipziger Straße, da wo der nach Burgliebenau führende Fürſtendamm
abzweigt. Ein von Leipzig kommender Motorradfahrer mit Beiſitzer kam
durch Platzen des hinteren Luftreifens ſo zu Fall, daß das Rad reparatur
bedürftig wurde. Auch die Beleuchtung war demoliert, ſo daß beide
Fahrer die Maſchine noch bis nach Mücheln ſchieben mußten. Der Bei-
fahrer hatte eine Fußverletzung davongetragen.

Bundesabend des Königin-Luiſe-Bundes. Der Donnerstag ver
einte die Kameradinnen des Königin-Luiſe-Bundes zum Bundesabend
in Rülkes Hotel. Einige Chorlieder, desgleichen ein luſtiges Theater
ſtück, betitelt „Ein Penſionsſtreich“ brachten viel Freude und Abwechſlung
Eine Erzählung „Merſeburg ſeit 64 Jahren“, von Jng. Wolff verfaßt,
zeigte den Anweſenden den hiſtoriſchen Werdegang unſerer alten ehr
würdigen Vaterſtadt, und man wurde ſo an Hand der geſchichtlichen
Ausführungen in Merſeburgs Vergangenheit verſetzt. Am 28. Juli
werden ſich die Kameradinnen zu einem gemeinſamen Ausflug treffen.

Die Ausbeſſerungsarbeiten in der Eiſenbahnſtraße ſind beendet,
die Sperrzeichen ſofort entfernt und die Straße wieder für den Verkehr
freigegeben worden. Die Hoffnung auf eine vollſtändige Neupflaſterung
dieſer verkehrsreichen Straße iſt leider nicht erfüllt worden.

Hurra, Kaſper iſt dal Während des 12. Merſeburger Lehr
ganges zur Forderung der Jugendpflege und Jugendbewegung werdena den Kindern und ihren Freunden Kaſperſpiele geboten, und zwar

Sopnntag, 17. Juli, und n 18. Juli, 16 Uhr, im Schloßgarten
ſalon. Der Begzirksausſchuß für Jugendpflege die in ganz

Der Magiſtrat hat kürzlich in der Kanalfrage die nachſtehende
Entſchließung gefaßt, die an den Reichstag, den Preußiſchen Landtag,
die Miniſterien der Freiſtaaten Preußen, Sachſen, Braunſchweig und
Anhalt, das Reichsverkehrsminiſterium, den Landeshauptmann und den
Präſidenten des Provinziallandtages überſandt worden iſt.

Entſchließung
gegen neuerliche Beſtrebungen Magdeburger Kreiſe, den Bau des

Südflügels des Mittellandkanals zu verhindern.
In Magdeburg iſt unter Führung des Herrn Stadtrat Dr. Lotz,

e des Verbandes Mitteldeutſcher Metallinduſtrieller
E. V., eine Bewegung im Gange, eine „Studiengeſellſchaft“ zu gründen,
welche die Unterlagen zuſammenträgt zum Beweiſe dafür, daß der
Bau des Südflügels des Mittellandkanals, vom wirtſchaftlichen Ge
ſichtspunkte aus geſehen, außerordentliche Bedenken ausloöſen muß“,
und zwar aus dem Manrfe heraus „ob der Bau des ſogenannten Süd
e des Mittellandkanals notwendig und wirtſchaftlich vertret
ar iſt.“

Die Stadt Merſeburg, vertreten durch den Magiſtrat, erhebt nach
e Einſpruch dagegen, daß auf dieſem Wege durch e de
Jntereſſenten, offenbar allein aus dem Gedanken heraus, Magde-
burg die Vorteile des Umſchlaghafens für das ganze
miitteldentſche Jnduſtrie gebiet Anhalt verSüden der Provinz Sachſen und Thüringen zuver
ſchaffen, nunmehr wiederum verſucht wird,
die Durchführung des Südflügels des Mittellandkanals zu hintertreiben,
und zwar unter Hintanſetzung der wirtſchaftlichen Intereſſen des oben
bezeichneten aufblühenden mitteldeutſchen Jnduſtriegebietes und im
ſchroffen Gegenſatz zu den beſtehenden feierlichen Staatsverträgen und
den möraliſchen Verpflichtungen der Magdeburger Jntereſſenten, welche
M. infolge Anerkennung der im Jntereſſe Magdeburgs liegenden

ittellinie des Mittellandkanals durch das an der Südlinie des
Mittellandkanals viel mehr intereſſierte Wirtſchaftsgebiet Mittel
deutſchland gegen die Bedingung, daß der Südflügel des Mittellandkanals mit dieſem ein ne Ganze bildet, übernommen haben.

Erwägungen, ob vom Magdeburger Jntereſſenſtandpunkt aus der
Bau des Südflügels des Mittellandkanals e h Bedenken aus
löſen lann, können im gegenwärtigen Augenblick nicht mehr angeſtellt
werden, und zwar aus folgenden Gründen

„A. Die Durchführung des Südflügels des Mittellandkanals als
einheitlichcs Ganzes mit dem übrigen Mittellandkanal iſt durch Staats
verträge zwiſchen dem Reich et und den Freiſtaaten Preußen,
Sachſen, Braunſchweig und Anhalt andererſeits ſeſtgelegt, und ohne
Bruch dieſer Staatsverträge und Verletzung von Treu und Glauben
kann nicht verſucht werden, den Bau des Südflügels des Mittellandkanals zu einer Gegen den Bau des Südflügels des Mittel
landkangals, gleichzeitig mit dem übrigen Stück des Mittellandkanals
könnte das Reich nur einwenden, daß er zur Erfüllung dieſer Ver
pflichtung finanziell nicht in der Lage ſei. Dieſe Einwendung kann
es aber jetzt nicht erheben, wie ſich aus der folgenden, in der Reichs
tagsſitzung vom 24. Marz 1927 durch den preußiſchen Staatsſekretär
Drs Weißzmann namens der Länder Preußen, Sachſen, Braun
ſchweig und Anhalt abgegebenen Erklärung ohne weiteres ergibt:

I. Das Reich hat ſich durch Staatsvertrag verpflichtet, den
Mittellandkanal einſchließlich des ſogenannten Südflügels zu bauen
Dieſe Verpflichtung war die Vorausſetzung für die Uberlaſſung der
Waſſerſtraßen an das Reich.

2. Das Reich kann dieſer Verpflichtung gegenüber nur den
einen Einwand erheben, daß es zu ihrer Erfüllung finanziell nicht
in der Lage ſei.

3. Dieſer Einwand kann inſonderheit bezüglich des Südflügeles
nicht erhoben werden, da für andere Waſſerſkraßenbauten, deren
wirtſchaftliche Bedeutung ſich mit der des Mittellandkanals nicht ver
gleichen läßt, erhebliche Mittel verfügbar ſind.

Jn der beantragten Streichung des Südflügels und der
Weſerkanaliſierung liegt eine ſchwere Gefährdung des Mittelland
kanals in allen ſeinen Teilen, die in ihrer Geſamtheit ein einheit
liches Projekt darſtellen.

5. Damit wird gegen feierlich verbriefte vertragliche Ab-
machungen verſtoßen.

Hiexgegen erheben die eingangs genannten Länder in aller Deut
lichkeit Einſpruch.

Gegenüber dieſen klaren Feſtſtellungen des Vertreters der vier
Freiſtgaten Preußen, Sachſen, Braunſchweig und Anhalt müſſen an
ſich alle anders gerichteten Stimmen verſtummen.

Gruppe des Max Jacob Hartenſtein in Vogtl. gewonnen. Der Leiter
der Gruppe wird guch den Lehrgangsteilnehmern Anleitung zum
Puppenſpiel geben. Wir können jung und alt den Beſuch der Puppen-
ſpiele nur empfehlen. (S. Anzeige.

Als gefunden ſind bei der hieſigen Polizeiberwaltung folgende
Gegenſtände abgegeben worden: 2 Ringe, mehrere Geldbörſen, 1 Paar
Hinderſchuhe, 2 alte Fahrräder, I braune Aktentaſche, 1 Damenuhr, ein
Geldbetrag.

Sonderzug nach Dresden Sächſiſche Schweiz. Am Sonn
tag, 24. Juli, fährt ein Sonntagsſonderzug nach Dresden und die
Sächſiſche Schweiz Jn Dresden iſt neben der Beſichtigung der ſchönen
Bauwerke Elbflorenz Gelegenheit gegeben zum Beſuche der ſehenswerten Papierausſtellung. S Anz.)

Das neue Wappen der Provinz Sachſen.
Der diesjährige Provinziallandtag hat, wie ſeinerzeit berichtet

wurde, den Entwurf eines neuen Wappens der Provinz Sachſen an
genommen. Das preußiſche Staatsminiſteriunm, dem der Ent
wurf vorgelegt wurde, hat, durch Erlaß vom 27. Junt d. J. die Ge
nehmigung zur Führung dieſes Wappens erteilt. Das Haupt
ſtück des alten Wappens, der hiſtoriſche ſächſiſche Rautenkrang auf
chwarzgelbem Felde, iſt beibehalten worden. Darüber iſt der auf
pung preußiſche Adler eingezeichnet. Wir werden in Kürze eine

u ildung und heraldiſche Erklärung des neuen Wappens vevöffent
ichen.

Vorarbeiten für den Elſter-Sagale-Kanal.
Der Vorſitzende des Merſeburger Bezirksausſchuſſes hat ange

ordnet, daß jeder Beſitzer auf ſeinem Grund und Boden Handlungen
geſchehen zu laſſen hat, die zur Vorbereitung für die Aus
führung der Vorarbeiten zum Bau des Mittelland-kanals Südflügel erforderlich ſind. Zum Betreten von Ge
bäuden und eingefriedigten Hof- und Gartenräumen bedarf der Unter
nehmer, inſoweit dazu der Grundbeſttzer ſeine Einwilligung nicht aus
drücklich erteilt in jedem einzelnen Falle einer beſonderen Erlaubnis
der Ortspolizeibehörde. Eine Zerſtörung von Baulichkeiten jeder Art
ſowie ein Fällen von Bäumen iſt nur mit beſonderer Genehmigung
des Bezirksausſchuſſes zuläſſig. Für das für die Bearbeitung der
Entwürfe für den Elſter- Saale Kanal und deſſen Bauausführung ge
bildete Staatliche KanalbauamtLeipzig iſt in Leipzig eine Baukaſſe
unter der Bezeichnung „Baukaſſe des ſtaatlichen Kanalbauamts Leipzig
eingerichtet worden.

Vom Wochenmarkt.
Während am Mittwoch noch vereinzelt Spargel zu haben war,war er heute vom Markt ganz perſchwun s e Don wird aber

die Auswahl in Gemüſe immer größer. Heute konnte man ſchon die
erſten hieſigen grünen Bohnen ſowie den erſten Sellerie
kaufen. Der Preis für erſtere war allerdings noch ſehr hoch: 70. Pf.
Der Sellerie war noch recht klein und koſtete 5 Pf. das Stück. Von
Obſt gab es heute neben den Pflaumen auch die erſten Birnen
Der Preis betrug 35 Pf. Im übrigen notierten folgende Preiſe für
Obſt und Gemüſe: Heidelbeeren 10 Erdbeeren 60 65, Himbeeren
30 Kirſchen 15-60 ſüße, 40—60 ſaure, Pflaumen 40 50, Jo-
hannisbeeren 25—0, Stachelbeeren 29—30, Tomaten 20— 30, Mohr
rüben 15—25, Kohlrabi Stück 5, Zwiebeln 10 25 das Bund, Schoten

Wangold 19. Salat Kopf 58, Radieschen Bund 58,
Wirſingkohl 20—25, Weißkohl 20, Gurken Stück 15 56 (je nach Größe),
Blutmenkohl 10-69 Pf. Neue Kartoffeln koſteten 12——15 Pf. das Pfo.Wachsbohnen 40 a Schweinefleiſch koſtete I. bis 130, Kalbfleiſch
120 60, Hammelfleiſch 1,10 130, Rindfleiſch 110 140, Tauben
9,701 25 das Stück, Hühner 1, Mark. Hähnchen Mark. See
fiſch. 20 Slußfiſch? Hecht 120, Weißſiſch 60 70 Pf. Pilze wurden

re zu 49 50 Pf., ren in zu 60 h er rr an zu haben. Eier zu 18 Pf. uark 30, KäſePf. Der Geſchäftsgang war ſlott

Deutſchland an erſter Stelle ſtehende, künſtleriſche Handpuppenſpiel-

V j der Bau des Südflügels unmöglich gemacht werdenſoll en n daß die an den Staatsverträgen beteiligten
Freiſtaaten ihre Zuſchüſſe auch zu dem übrigen Teil des Mittelland
kanals zurückziehen. h e aber en der Bau des Stückes des

ittell bis Magdeburg unmöglich.e e e Führung des Mittellandkanals bis Magdeburg
ſtanden ſich zwei Gruppen ſcharf gegenüber einmal die Gruppe Mag
deburg, welche im Intereſſe hauptſächlich der Stadt Magdeburg
für dieſe weſentlich günſtigere Mittellinie des Mittellandkanals bis
Magdeburg gebaut haben wollte, während die andere Gruppe, das
Wirtſchaſtsgebiet Mitteldeutſchland Braunſchweig, Anhalt, a
Süden der Provinz Sachſen, Freiſtaat Sachſen und e
Thüringen die für das Aufblühen des Wirtſchaftsgebiets d v
deutſchlands weſentlich günſtigere Südlinie des Mittellandkanals bis

Magdeburg gebaut haben wollte. e e
ie Jntereſſenten der Südlinie haben ſchließlich um inpeitlige im Preußiſchen Landtag e m

Intereſſe der Belange der Stadt Magdeburg ſich mit der et
führung der Mittellinie einverſtanden erklärt, unter den ausdrück
lichen edenee und nachdem ihnen die feierliche un
geben worden war, daß geſeßtzlich feſtgelegt wird, daß der Sü ſag
des Mittellandkanals mit Skichkanal nach e d
einheitliches Ganzes und gleichzeitig mit dem übrigen Stü e
Mittellandkanals bis Magdeburg durchgeführt e hen

dieſes Nachgeben der Jntereſſenten der Südlinie zugunder e et Magdeburg haben die Jntereſſenten der Stadt
Magdeburg und die Stadt Magdeburg ſelbſt die n re
liſche Verpflichtung übernommen nachdem ſie nun be
züglich der Linienführung bis Magdeburg durch das en Je
des mitteldeutſchen Jnduſtriegebietes und ſeiner Vertreter die de
lange der Stadt Magdeburg bevorzugt berückſichtigt ſahen, ihrerſeits
nun nichts mehr gegen die gleichzeitige Durch
führung des Südflügels in allen ſeinen Teilen zu
unternehmen.

Beſonders ſei noch darauf e daß auch der 42. Land
tag der Provinz Sachſen am 29. März 1927 unter dem Vorſitz des
Magdeburger Oberbürgermeiſters eine unmißverſtändliche Ent
ſchließung in vorſtehendem Sinne gefaßt hat und nachdrücklichſt gegen
die Streichung der Mittel für den Südflügel Einſprüch erhoben und
ſomit ſich, wie es im Abſatz 2 der Entſchließung heißt, dafür ein
geſetzt hat, daß „der Bau des Hauptkanals und des Südflügels des
Mittellandkanals als ein einheitliches Ganzes durchgeführt werden
oll.“

Schließlich weiſt die Stadt Merſeburg darauf hin, daß unter
dem Vorſitz des Herrn Landeshauptmanns der Provinz Sachſen
eine „Waſſer wirtſchaftliche Geſellſchaft für dieProvinz Sachſen uſw.“ gegründet iſt, der auch die Stadt
Magdeburg angehört und welche beſtimmt iſt, von unparteiiſchen und
überparteilichem Standpunkte aus alle waſſer wirtſchaftlichen Fragen
der Provinz zu unterſuchen. Jn dieſer Waſſer wirtſchaftlichen Ge
ſellſchaft ſind alle beteiligten Kreiſe: Staats und Kommunalbehörden,
Jnduſtrie, Bergbau und Landwirtſchaft, und Waſſerſachverſtändige
vereinigt, welche ſtreng ſachlich und überparteilich arbeiten. Es muß
nur Verwirrung in der Offentlichkeit erregen, wenn neben dieſer
Waſſer wirtſchaftlichen Geſellſchaft für die Provinz Sachſen noch eine
„Studiengeſellſchaft“ gegründet wird, welche nach der von ihr ver
ſandten Einladung von vornherein rein einſeitig eingeſtellt iſt und
alle ihre Unterſuchungen von vornherein von einem ganz beſtimmten
Geſichtswinkel, nämlich dem, die Durchführung des Südflügels des
Mittellandkanals unmöglich zu machen, vornimmt. Beſonders gilt
dies von Veröffentlichungen dieſer „Studiengeſellſchaft welche
zweifellos mit der „Waſſer wirtſchaftlichen Geſellſchaft uſw.“ in der
Offentlichkeit als gleichbedeutend angeſehen wird.

Aus all dieſen Gründen erhebt die Stadt Merſeburg, vertreten
durch den Magiſtrat, nachdrücklichſt Einſpruch dagegen, daß entgegen

allen ſeierlichen Staatsverträgen und den möoraliſchen Ver
pflichtungen der Magdeburger Intereſſenten nunmehr wiederum von
Magdeburger Intereſſenten verſucht wird, auch durch die Gründung
der genannten „Studiengeſellſchaft“ die Durchführung des Südflügels
des Mittellandkanals unmöglich zu machen.

Ein noch unbekanntes Jugendgedicht Klopſtocks.
Aus der Beratungsſtelle für Heimatpflege im Re-

gierungsbezirk Merſeburg wird uns re n Wir wiſſen, daßFriedrich Sottlieb lopſtock die erſten drei Geſänge ſeines „Meſſias

in Halle erſcheinen ließ, während er noch Leipziger Student war.
Natürlich werden, ehe er ſich an das große Heldengedicht heranwagte,
kleinere dichteriſche Verſuche vorangegangen ſein. Als ſeine 1727 ge-
borene, alſo um drei Jahre jüngere Schweſter Marie Sophie 1741
eingeſegnet wurde, verehrte er ihr als ſiebzehnjähriger Alumnus der
Landesſchule Pforta als Konſirmationsgeſchenk eine Bibel mit der
eigenhändigen und ſelbſtverfaßten Widmung:

Eilt zu jener Ewigkeit!
Schwingt euch mit des Geiſtes Flügeln
munter zu den Wolkenhügeln,
wo euch Freude iſt bereit!

Darüber hat der junge Gymnaſiaſt ein kreisförmiges Signum ge
zeichnet mit einem Adler der der Sonne entgegenfliegt, und der Um
ſchrift. Marie Sophie Klopſtockin. Dieſe Schweſter des Dichters
vermählte ſich 1757 mit Joh. Chriſtoph Schulze, damals Paſtor in
Heiligental, ſpäter in Freiſt (Mansfelder Seekreis), wo ſie am 18.
März 1794 verſtorben iſt. Jhre am 4. November 1759 geborene
Tochter Friederike Marie, unter deren Paten ſich auch der Dichter
Klopſtock befand, war verheiratet mit dem n vere emnne An
dreas Wendenburg in Zabitz. Aus dem Beſitz dieſer Familie iſt die
Bibel mit dem erſten bekannten und bisher noch nicht gedruckten
Jugendgedichte Klopſtocks durch Erbſchaft in die Hände des Majors
von Zimmermann auf Schloß Benkendorf gelangt.

Aus dem Zweckverband Leuna

W Röſſen, 17. Juli. Am 25. und 26. Juli d. J. hält der in
Merſeburg beſtens bekannte badiſche Obſtbaulehrer Baumann einen
Lehrgang für gärungsloſe Früchteverwertung ab.
Es wird beſonders die Herſtellung und Haltbarmachung von Süß
moſten praktiſch gezeigt werden. Jede Familie, die rationell Garten
bau treibt, ſollte die Süßmoſtgewinnung kennenlernen, die von hoher
geſundheitlicher und volks wirtſchaftlicher Bedeutung iſt. Es dürfte
kaum ein beſſeres Kräftigungsmittel für abgearbeitete Nerven geben,
als reine Obſtſäfte. Kinder, die einmal davon gekoſtet haben, ver
langen immer und immer wieder danach; keinen Tropfen Alkohol
würden ſie begehren, wenn ihnen Fruchtſäfte geboten würden, die für
den Aufbau des jugendlichen Körpers etwas ganz Hervorragendes be
deuten. Dabei iſt die Herſtellung der ſchönen Süßmoſte überaus ein
fach und billig. Darum, Frauen und Mädchen, nehmt in großer Zahl
an dem Lehrgang teil. (Siehe auch die Anzeige für die Berufsſchule
im Zweckverband Leunga.)

Tageskalender.
Sonnabend 16. Juli.

BCE. Preußen Jahreshauptverſammlung. REK. Verſammlung.
Solidarität Werbeabend. „Heiterer Blick“, Leung, und

„Tivoli“. Sommernachtsball. Gaſthaus Lindner, Kötzſchen
Fackelzug mit Kinderfeſtball. Bad Lauchſtädt Beginn des Gau,
turnfeſtes. „Caſino“: Preiskegeln.

Sonntag, 17. Juli.
„Vaterland“: Konzert. Landwehrverein Sommerfeſt. Verein

ehm. e Gartenfeſt. Schrebergartenverein „Gute
Hoffnung“: Kinder und Sommerfeſt. „Caſino“: Preiskegeln
Lauchſtädt Gauturnfeſt. Ball in „Tivoli“, „Funkenburg“, „Gaſt-
haus Meuſchau“, „Kaffeehaus Meuſchau“ Atzendorf, Trebnitz, Gaſt
hof Winkler, Spergau, „Zum heitern Blick Leunga, Siebecks Gaſt
wirtſchaft, Frankleben, Zum Raben“, Schkopau, Kriegsdorf und
Creypau. Saalweihe in u en Kurlichtſpiele Dürrenberg
Die Mühle von Sansſouci. Wir ziehen.
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Die Jugendpflege im Landkreiſe Merſeburg hat unter der tatkräftigen rn des Kreisjugendpflegers Hemprich im ver
angenen Jahre einen neuen Auftrieb zu verzeichnen. Es ſind imreiſe 27 arbeitende Hrlsausſhäſſe für Jugendpflege

vorhanden, denen 105 Vereine, die Juügendpflege treiben, ange
ſchlöſſen ſind. Außer der Abhaltung von Konferenzen und der Ver
anſtaltung von Volksabenden und Vorführungen, wird beſonders aufdie ne von Spielplätzen und Bade- und Schwimmgelegenheiten
Wert in Dabei rn es vft große Hinderniſſe zu beſeitigen.
Einen wichtigen Fortſchritt bedeutet die Einweihung des r
heimes in Oberbeuna, über die wir ſeinerzeit ausführlich be
richteten.

Der Kreisausſchuß gewährte zur Beſchaffung von Turn undSittn lasen und Seiten für Jugendvereine aus Kreis

Dem Turn und Sportverein Neu-Röſſen zur Jnſtand
ſebung des Sportplahes 50 RM. dem Turnverein Velid S.
ur ans eines Turnfeſtes 20 RM. dem Ortsausſchuß in
rankleben zum Ausbau giner Jugendwerkſtatt 864 RM. dem

Lurnverein „Vater Jahn“ in „Altranſtädt für Muſikinſtrumenteund Bücher 125 RM. der Mäd enturnabteilung in Frankleben
für Turngeräte und Bücher 100 RM. dem Ärbeiterturnverein „Vor
wärts“ in den zur Einrichtung des Sportplatzes 800 RM. dem
Evangel. Mädchenbund in Spergau zur Einrichtung ſeines Ver
ammlungsraumes 50 RM. dem Turnverein in Lützen zur An
cha un von Turngeräten 100 RM. dem Geſangverein „Concordig“
in Hohenlohe zur en von Noten 100 RM., dem Orts
gusſchuß Lützen zur Anſchaffung von Werkzeug 50 RM. dem
Arbeiterturnverein in Schafſtädt zur Anſchaffung von Turn
geräten 200 RM. dem Ortsausſchuß in Schkeuditz für Spiel
gerät u. a. 100 RM. dem Turnverein in Beuchliß Türn
Und Spielgeräte W. dem Arbeiterturnverein in Naundorf
ür Turn und en 75. RM. dem Turn und Sportvereine tz ſch desgl. 100 RM. dem Arbeiterturnverein Altranſtädt

desgl. 100 RM., der Freien DTurnerſchaft Keu ſch b üund Lernmittel 75 R dem e mere z a
für n und e re RM.

ßerdem wurden aus Staatsmitteln vewilligt dverein in Modelwih zum Bau einer Turnhalle 2000 e en
Magiſtrat Schk udit zur Herrichtung eines Sportplahes 2000
Rei r der Jugendwerkſtatt 36 chen für Werkzeug 50 RM.

ie Kreiswanderbibliothek wurde eifrig ben t. Esiſt erfreulich, daß der Heimatroman „Der u e e
thweſand am meiſten enkliehen wurde. Neu wurden der Bibliothek

68 Bände zugeführt, die teils der Belehrung, teils der Unterhaltung

ehe von e e e n Streitfragen exörtern,
e ibli ien a en geſchloſſen ie Wanderbibliothek ſoll weiter

s und Schulbüchereien wurd ü iVPolksbüchereien u Schkeuditz RM re e mer ne Lauchſtädt 60 RM Schafſtädt (60 M.); den dreiſtgenannten Büchereien waren rn ihi jt ar erntet ferner Staatsbeihilfen e je 80
Wann kann für ein Kind über das 18. Lebensjahr
hinaus e a ſenrente hege

erden
Daß dem Beſchädigten für das i i18. Lebensjahres eine 4 e
an den Folgen einer Dienſtbeſchädigung u bis zur Voll

r ält, iſt wohl allgemeinbe Uber das 18. Lebensjahr hinaus wird d e e
Kinderzulage und Waiſenrente gewährt, und zwar in zwei Fällen
1. Wenn das Kind bei Vollendung des 18 Lebensjahres inſolge kor

r tet c a nan e ſich ſelbſtt ſo beſteht ein Anſpru u i äder Kinderzulage be Waiſenrente, J t e
dauert. Der Beſchädigte
zulage, wenn und ſolange er das K
2. Das e e weiterhin beſtimmt, daß die Kinderzulage bzw.
WVaiſenrente bis zum volkendeten 21 Le b
Kindes gewährt werden kann, wenn das Kind bei
18. Lebensjahres die Berufsausvbildung noch
gndet hat. Jn dieſem Fall beſteht kein im
Verſorgungsgerichten verfolgbarer Anſpruch, ſondern darüber, ob
Kin erzulage bzw. Waiſenrente zu gewähren
e Gerſorgungsamt, Hauptberſorgungsamt) pflichtgemäß

Da ſich bei der Durchführung dieſer Be timmung Schwierigkeiten
und Härten ergaben, hat das eben nen e eſeiti
gung derſelben eine Reihe von Anordnun en getroffen

Bedingung iſt Ammer, daß das Kind be Vollendung des 18. Lebens
n in der Ausbildung r einen Beruf ſteht, der ſpäter gegen
ſage ausgeübt werden ſo C Selbſtverſtändlich iſt ein Schulbe
ſuche als Berufsausbilrdung anzuſehen. Eine Ausbil-
t die lediglich der weiteren Vervollkommnung dient, ohne daß ſie
e e m e nene Berufsausübung vildet,
B. ſche Male oder Muſikſtunden, dochKahl gilt nicht als Berufsausbildun e

Eine weſentliche und ſt
iſt, daß Hinderzulage und

e r en Lebensjahr
t en, wenn das Kin on vor Vollendung des 18. Lebens

en e a r en in dem eachſchule vder eine ähnlin a e e ähnliche Anſtalt zu be
Unden nicht ausführen konnte, di i iPage a Krach r nte, die außerhalb ſeines Willens

Kafe kommt es nun vor,
der res die Berufsausbildung b
ſale dar d e dieſem Zeitpunkt einkrikt. Jür dieſe und aähnliche

ſicher auch dankbar
aiſenrente auch dann während der Be

Geſchieht dies ſpä ird die Ftatſächlich erufsausbiloung en he h die ne
vrdnet, daß Nachsa hlungen
gewähren ſind, wenn ein beſonderes Bedürfnis oriegt n

Geſperrte Straßen
Jm KHreiſe Merſeburg: Strecke Köt GrMan ranſſaet his Oktober. Erſatz: gegen lade

ſtädt. Elſterbrücke bis auf weiteres Erſatz: Horburg- Wehliß
e e h n Strecke Artern Merſeburg HKm

25. i. se mgehungsſtraße Querfurt Loders
Im Saalkreis Nietleben Bahnhof Dölauer Heide Kbis A6 bis 16. Juli. Umgehungsſtraße Halle ten Enehene et e kurz hinter Eliſabeth

n Kreiſe Delitzſch Km. 35 bis 10,2 der St öthenLandsberg Leipzig bis 13. Auguſt mgehnneehrage San Buche
en l eett aine anderg S Km. 3 bis 10,2S San Gollma und Kölſa dis 18 Auguſt. Straßen

e Wiedemar Sietſch Emsdorf G Landsberg m. 19,2 bis 20,062 der Straße l eng e
23. Juli. Erſatz: von Zſchettgen über Rödgau nach Eilenburg
Him. 13 bis 105 zwiſchen den Ortſchaften Delit ch
bis auf weiteres Skraßenverbindung von S
Zſchortau, Cleten nach Groß-Croſtih.

ſch und Groß -Croſtitz
Döberitz über Selben,

Wetterwarte
V. W. am 17. 7. Gonntag) Teils heiter, teils bewölkt, ziemlich warm,

Bildung von Gewitterwolken und ſtrichweiſen Gewittern, im allgemeinen
aber ſchön. 18. 7. (Montag): Jm allgemeinen ſchönes Wetter und dabei

„ausgeſtatteten“ Perſon gewarnt

auch Sonnkags.

noch kennen lernen wollen.

at aber nur dann Anſpruch auf Kinder Sieg Lützen 16 Juli Stadtverordnetenſitzung. Der vom

baumei r s wurde zum zweiten Male abgelehnt. Auf An

ordneten Tannewitz, Wiktenberger und Tüngler gewählt wurden.

Sſchkopau, 16. Juli. Schadenfener. Jn der Nacht zum
Sonnabend gegen 3 Uhr brach in der elektriſchen Anlage des hieſigen Ritter

gutes ein Schadenfener aus, dem der ganze Dachſtuhl und die Jnnen
einrichtung des Gebäudes zum Opfer ſiel. Auch eine vollſtändig
nene Maſchine, die erſt abgenommen werden ſollte, verbrannte bis
auf die Metallteile. Uber die Urſache des Feuers iſt zur Zeit noch nichts
Beſtimmtes bekannt, jedoch nimmt man an, daß Kurz ch luß oder
Selbſtentzündung von Putzwolle in Frage kommt. Brandſtiftung
ſcheint nicht vorzuliegen.

Ammendorf, 17. Juli. Der ehemalige Feldwebel, jetzige Jnvalid
Guſtäv Hohn dorf feiert am Sonntag die goldene Hochßeit.

8 Bad Lauchſtädt, 16. Juli. Der Hartobſtanhang an den ſtädti
ſchen Anpflanzungen iſt am Donnerstag im Rathaus r wor
den. Der Exkrag iſt um mehr als die Hälfte hinter dem des Vor
jahres zurückgeblieben was wohl auf den le Anhang zurückwer iſt. Jm Vorjahre wurden 354, in dieſem Jahre nur 165
Mark erzielt. Der Anhang des der Badedirektion unterſtellten Schloß
grabens wurde an Paul Guderjahn für 22 M., im Vorjahr für 39 M.
verpachtet, i ein Minus on 10 M. Bei der Obſtverpachtung an
den Provinzialſtraßen wurde für den Anhang der Straße Artern
Merſeburg Leipzig 1180 RM. und für die Straße Halle Bad Lauch
ſtädt 1640 RM. zuſammen alſo 2770 RM. erzielt. Jm Vorjahre
wurden 4861 RM. vereinnahmt, alſo faſt das Doppelte. Der Fehl-
betrag ergibt ſich aus dem ſchwachen Obſtanhang.

Z Rattmannsborf, 16. Juli. Zigeunerp lage Am Mittwoch
durchzogen wieder einmal eine ziemliche Anzahl Zigeuner mit ihren
Wagen unſeren Kreis in Richtung Bad Lauchſtädt um zum Lütt-
e zu gelattgen. Am Ausgang unſeres Dorfes an
er e nach Neukirchen, hatten die letzten ſieben Wagen halt
emacht. änner Frauen und Kinder freuten ſich über den ſchönen
agerplatz Die Frauen und Kinder gingen darauf in die nächſten

Dörfer und betteltken. Die Freude dauerte nicht Jange Plötzlich er
ſHienen mehrere Landjäger nahmen eine e Reviſion der
Papiere und Wagen vor. Bei dieſer Reviſion wurde eine männliche
Perſon vorgefunden, die ſich ohne jegliche Papiere und Mittel ſchon
wochenlang mit dieſer Zigeunerbande herumtrieb. Der Mann be
diente ſich bei der Feſtnahme falſcher Perſon alien. Noch am
ſelben Abend wurde er nach Halle transportiert. Die Reviſion und
Feſtnahme hatten den Zigeunern ſo einen Schreck eingejagt, daß ſie
noch ain ſelben Abend das Feld räumten, und die umliegenden Dorf
bewohner waren froh, von ieſer Bande erlöſt zu ſein

Schkeuditz, 16. Juli. Einen neuen Kniff, das Mitleid
der Leute zu erregen, und dadurch milde Gaben zu erlangen, wendet
eine in den S0er Jahren ſtehende Frau an, in vielen Fällen auch mit
Erfolg. Sie geht von Haus zu Haus und legt einen Zettel vor, der
etwa folgenden Jnhalt trägt: „Bitte geben Sie der Frau, da arm
und taubſtumm, Hüchen, Semmeln, Wurſt oder 10-, 30- 30-, oder
50-PfennigMeſſingſtück.“ Bekommt ſie einmal nichts, dann kann
man damit rechnen, daß ſie unbeobachtet ihre Sprache wieder
gewonnen hat. Da es ſich hier um re elrechten Betrug handeltdenn Ausweispapiere mit bebbrdliher Genehmigung beſitzt die Frau
nicht, wird vor dieſer ſonſt gutgekleideten und mit einem Handkörbchen

S Kitzen, 16. Juli. Treue im Dienſt Frl. FriedaSchmidt aus Theſau erhielt eine Auszeichnung der Landwirtſchafts-
kammer durch den landwirtſchaftlichen Verein u Großſchkorlopp
für Sjährige Dienſtzeit beim Gutsbeſiher A. Viehweg in Kihen

8 Schkeitbar, 16. Juli. Das Miſſions feſt des Kirchenkreiſes
Lützen wird am Sonntag in Schkeitbar abgehalten und auch in dieſem
Jahre dürften viele der Einladung ſfolgen; denn die Gemeinde Schkeit
bar iſt durch den Mittagszug 1281 Uhr ab Pörſten, 18.08 Uhr an
SchkölenRäpitz mühelos zu erreichen. Der Zug fährt tgeuerdings

Zur Rückfahrt bieten ſich die Züge ab Schkolen-
Räpitz um 1750 Uhr und 2125 Uhr. So kann der Beſuch des Feſtes
allen Miſſionsfreunden empfohlen werden, und allen, die die Miſſion

Magiſtrat wiederholte Antrag auf Anſtellumg eines Stadt

trag des Magiſtrats wurde e eine Kommiſſion gebildet, zu
der nach Verzicht der SPD. und KPD. die vürgerlichen Stadtber-

Dieſe ſollen die einungsverſchiedenheiten zwiſchen Magiſtrat und
Stadtverordneten klären. Da der h i. R. Buhle von der
Bewirtſchaftung des Parkreſtaurants Abſtand nehmen möchte, wurde
beſchloſſen, das Parkreſtaurant öffentlich an eine geeignete Perſönlich
keit zu verpachten und zur e en des Martzſchparkes und
kleineren Arbeiten darin eine beſondere Kraft anzuſtellen. Der
Haushaltsvoranſchlag war vorgelegt mit 469 800 Mark
ordentliche Ausgaben, 475 480 Mark außerordentliche Ausgaben, zu
ſammen 945 280 Mark. Nach 2ſtündiger re wurde feſtge
legt: Der Haushaltsvoranſchlag für 1927 ſchließt ab Ordentliche Aus
gaben 473 800 Mark (4000 Mark ſind fur Titel Fürſorge hinugeſes
außerordentliche Ausgaben 475 480 Mark, zuſammen 919280 Mark.
Zur Deckung werden erhoben 250 Prozent zum Grundbe
trage vom unbebauten Beſitz, 200 Prozent zum Grundbetrage vom
bebalten Beſiß, 400 Prozent zur Gewerbeſteuer von Er
trage, 1500 Prozent zu den Steuergrundbeträgen
vom Kapital.

S Lützen, 16. Juli. Ferien. Am Freitag ſchloß auch unſere
Schule ihre Pforten für vier Wochen. Hoffentlich bringt dieſe Zeit
den Kindern nach den Hitzetagen die rechte Erholung. Etwa vierzig
Kinder ſind ſchon am Montag, unter Leitung des Lehrers Stecher
und einiger Helferinnen nach Glowe auf Rügen zu vierwöchigen
Kuraufenthalt abgereiſt.
aus eine derartige Fahrt verſucht wird. Wir wünſchen ihr guten
Verlauf.

Die Stadt vhne Waſſer.

8 Hohenmölſen, 16. Juli. Stadtverordnetenſitzung.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde ein Bericht über die
Waſſerverhältniſſe gegeben. Am Sonnabend hatten ſich während des
Unwetters unterhalb der Kippe an der Grube Neuzetzſch ungeheure
Waſſermaſſen angeſammelt, die gegen 6 Uhr durchbrachen. Dadurch
erſoffen und verſchlammten die Waſſerpumpen-
vorrichtungen, die das Leitungswaſſer liefern. Noch heute
ſtehen etwa 1200 Meter Doppelſtrecke und 700 Meter Einzelſtrecke
unter Waſſer, ſo daß niemand zu den Pumpvorrichtungen kann. Die
Folge davon war, daß die Stadt ohne Waſſer war und unter
acht Tagen kein Waſſer gelieſert werden konnte Es
wurde nun erwogen, Trinkwaſſer aus der Kreiswaſſerleitung herzu
leiten. Das erübrigte
Jakob bereit erklärte aus ſeiner eigenen Waſſeranlage der Stadt
täglich gegen 20000 Liter zur Verfügung zu ſtellen, das jeden Tag
von 9 bis 12 Uhr verausgabt wurde. Jnzwiſchen hatte die Grube
Waſſerpumpen an ein anderes Quellgebiet im Hohenmölſener Flügel
angeſchloſſen, ſo daß am Dienstag bereits wieder Leitüngswaſſer zu
haben war, daß allerdings möglichſt nur in gekochtem Zu
ſtande genoſſen werden ſoll. Da die Regierung zur Senkung
der Realſteuern u. a. eine Bierſteuer vorſchreibt, wurde der Ein
führung einer ſolchen ab 1. Oktober 1927 in Höhe von 5 Prozent
des Herſtellerpreiſes mit 7 gegen 7 Slimmen, wobei die Stimme desVorſitzenden den Ausſchlag t zugeſtimmt.

Kreis Querfurt
S Mücheln, 16. Juli. Der Feuerwehrta g der am Sonntag hier

abgehalten wird, vereinigt die Abgeordneten ſämtlicher Wehren des Kreiſes
Querfurt zur 37. Kreisberbandskagung und gleichzeitig zur Feier des
40 jährigen Beſtehens der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr. Ein
Jadkelzug und Kömmers leitet den Feuerwehrkag am Sonnabend ein. Die
Stadt legt Feſtſchmuck an, um die Jubelwehr und die Gaſtwehren zu ehren.
Die Sitzung der Feuerwehrabordnungen findet am Sonntag vormittag im
„Deutſchen Hof“ ſtatt. Nach Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten
und nach Berichterſtattung des FeuerſozietätsOberinſpektors Schöber über

über die Gefahren der Elektrizität Die Freiwillige Feuerwehr
Mücheln gibt zur Erinnerung an das 40. Gründungsjahr eine Feſtzeitung
heraus mit Beiträgen über den Feſtort und die Geſchichte der Wehr.

S Mücheln, 16. Juli. Ein Kaninchenzuchtverein Mücheln und Umg.
hat ſich hier gebildet. Es ſoll durch Belehrung untereinander dergiemlich warm, doch beſteht noch etwas Gewitterneigung.

t

ſpielen die Schickſale. leidenſchaftlicher,
wirken Liebe Und Haß, Ehrfurcht und Sch
tiefſtem Weh und herbſtem Schmers das

Es iſt das erſtemal, daß von Lützen

ſich jedoch, als ſich der Dampfziegeleibeſiher

die Unterſtützungskaſſen ſpricht Ingenieur Steller von den Landkraftwerken

vielen lächerlich erſcheinen, in Wirklichkeit handelt es ſich aber um einee en er Bedeutung n werLänder, wie Belgien, Frankreich, England uſw. längſt erkannt haben.

F Sköbnitz, 16. Juli. Die hieſige Schützengilde veranſtaltet in derZeit vom hie 25. Juli ihr diesjähriges Schützenfeſt. e
wird in dieſem Jahre auf Feſtſcheibe 3 Schuß 100 e s
Meiſterſchaftsſcheibe 3 Schuß 100 Meter Freihand und un m
ſchaſtsſcheibe 5 Schuß 175 Meter Auflage. Außerdem n u
glieder eine Ehrenſcheibe zur Aufſtellung, auf die in drei Klaſſen g
ſchoſſen wird. Den Schützen winken wertvolle Ehrenpreiſe.

S Niederſchmon, 16. Juli. Der Gutsbeſitzer Moritz el r
von der Landſchaft der Proving Sachſen zum Landſchaftsrät ernannt.

Querfurt, 16. Juli. Ex kann's nicht laſſen. Der angebliche Schrift teller R. Sch. von hier, der ſchon mehrmals wegen Trauer
vorbeſtraft iſt, wurde in Winſen a. d. Luhe r
Sch. hat einem Arbeiter aus einem Orte bei Mücheln 220 M. Er al
gelder abgeſchwindelt, indem er angab, das Geld zur re an
ſparkaſſe bringen zu wollen, ſtatt deſſen aber mit der ganzen Er ſcha

e Der Bergarbeiter O HAuerfurk, 16. Juli. Schwätzereien. Der H.aus e er früher in Querfurt wohnhaft, hatte in en
Eiſenbahnabteil das Gerücht verbreitet, der Schneidermeiſter W. Mit

uldig gemacht, indem er ſich für Zuweiſung einer Wohnung an einennete habe 200 M. auszahlen laſſen. Dieſes Gerücht d
weikerverbreitet und ſeinerzeit auch in einer öffentlichen r n i
netenſtzüng als Verleumdung' gekennzeichnet. Nünmehr ha W ſi
der Urheber des Gerüchtes vor dem Schöffengericht in Naumburg
wegen öffentlicher Beleidigung zu verantworten. Es kam zu
Vergleich, nach dem der Angeklagte eine Erklärung zu veröffentlichen
hat, daß ſeine Behauptungen jeder Grundlage entbehren. Die Koſten
des Verfahrens fallen dem Angeklagten zur Laſt.

Brieftaſten der Redaktion

i iftlei i den etzten Monat undm Anfragen an die e en e c z
K. s Am 18. März 1921 hatten 18000 Papiermark einen

Wert von 1276 Goldmark. 2. Sie können die freiwillig höher gezahlten
Zinſen bei Rückzahlung des Kapitals nicht in Abrechnung bringen,

W. Geſetzlich iſt die Höhe der r einer Verſiche
en nicht d Sie hängt von der Höhe des Aufwertungs
ſtandes ab. Exrgibt dieſer nur die angebotene Summe, ſo iſt es
zweckmäßig, reine Wirtſchaft zu machen und die weiteren Zahlungen
anzunehmen.

W Sie meinen offenbar die Angeſtellten des Reichs und der
Länder Es liegt erſt ein Saßungsentwurf des Reichsfinanzminiſte
riums vor, nach welchen ihnen eine Zuſatzrente für den San des
Alters außer der Beruſsunfähigkeit gewährt werden ſoll. Eventuelt
müſſen Sie ſich deutlicher ausdrücken.
K. S. V. Wenden Sie ſich an den Direktor der Univerſitätss

kliniken in Halle a. d. S. Unſeres Wiſſens iſt ein derartiger Verkauf
bei Lebzeiten nicht mehr ſtatthaft.

Weiße Wand
Anion Theater. Es gibt wenig humoriſtiſche Darſteller, die den

Rühm für ſich in Anſpruch nehmen können, daß ſie nie ermüdend
wirken Zu dieſen wenigen gehören unzweifelhaft Pat und Patachon.
Man mag ſie geſehen haben, ſo oft man will, immer wieder üben ſie
den gleichen Reiz auf den Zuſchauer aus. Dies bewies die geſtrige
Erſtaufführung ihrer neueſten Errungenſchaft, Bankhaus Pat und
Patachon“ In dieſer reich mit urkomiſchen Vorgängen gewürzten
Handlung werden die köſtlichſten Schildbürgerſtreiche verzapft. Ein
Stück aus dem Leben zeigt der zweite Film „Gauklerbkut“, Das
romantiſche Leben wandernder Artiſten übt ſeinen nie verſagenden
Zaüber auf uns aus. Um die Geſtalt eines prächtigen Jungen herum

tiefempfindender Menſchen

langerſehnte Glück Dieſes
ſchöne Programm, welches die ſtets intereſſante Wochenſchau beſchließt,
wird umrahmt von den Klängen der kleinen, aber guten Hauskapelle.

Kammerlichtſpiele. Um den herborragenden Marine Großfilm
Wesddigen“ allen Schauluſtigen zuganglich zu machen, hat die

Direktion dieſen Spielplan bis einſchließlich Monkag verlängert. Der
bisherige gute Beſuch iſt ein Beweis für die Güte des Werkes Im Bei
programm werden zwei tolle Luſtſpiele und die neueſte Opel- Wo enſchau
vorgeführt

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Cilly Feindt, eine durch ihr Temperament
und ihre Grazie bei den Kinobeſuchern beliebte Künſtlerin, iſt wieder ein
mal, und zwar in dem prächtigen Großfilm „Ein Mordsmädel“ zu
e Die Jdee eines heimatloſen Mädels iſt der feſſelnden Handlung
als Grundlage gegeben. Und dieſes e Mädel, das ſich in allen
Lebenslagen zurechtfindet, das unerſchrocken alle ſich ihr entgegenſtellenden
Gefahren und Hinderniſſe aus dem Wege räumt, wird von ECi h Feindt in
brillanter Weiſe verkörpert. Witzig, humorvoll und doch auch ſpannend iſt
Cilly als Wärterjunge einer Raublierſchau, wobei ſie ſich gleichzeitig als
tüchtiger Dompteur entpuppt. Die geſchickte IJnſzenierung ſowie das gute
Zuſammenſpiel ſämtlicher Mitwirkenden ſichern dem Film einen vollen
Erfolg. Zwei groteske Luſtſpiele, eine Naturaufnahme ſowie die neueſte
Deulig Woche vervollſtändigen den reichhaltigen und guten Spielplan

Theater Nachrichten
Wöochenkalender.

Halle: Stadttheater.
Geſchloſſen.

Leipzig: Neues Theater.
16. bis 24 Juli (20 bis 23 Uhr): Zarewitſch.

Leipzig: Altes Theater.
n 23. Juli Geſchloſſen. 24. Juli (20 Uhr): Volpone oder der Tanzums Geld.

Leipzig: Schauſpielhaus.
16. bis 24 Juli (20 Uhr): Hurra, ein Junge!

Leipzig: Ausſtellungen.
Internationale Buchkunſt Ausſtellung 1927 im Muſeum der bvildenden Künſte

Sffnungszeiten: Täglich 10 bis 19 Uhr Kuch Sonntags). Europäiſche Zunſt
Gewerbeſchan 1927 im Graſſimuſeum, Hoſpitalſtraße. ODffnungszeiten: Wochentä lich

bis S. Sonntag 1028 bis 18 Uhr. Ausſtellung des Reichsbundes Dent cherKunſthochſchüter 1927 im Ringmeßhaus, Tröndlinring 9. Sffnungszeiten: Täglich
von 9 bis 18 Uhr. Eintrittskarten für ſämtliche Leipziger Theater und Ge
h vermittelt Verkehrsbüro Meßamt Leipzig, Martt, Fernruf 16 824 bis
16 328.

e b mereBroschöre ober mo-
gderhe Säuqinoofege
kostenſos Unerbidſien

eherEhe r

W
dschon leer ist, denn es

meine
Kaninchenzucht neue Anhänger und der Bebölkerung billiges, jedoch

e e e

nahrhaftes und ſchmackhaftes Fleiſch zugeführt werden. Es mag das

glied des Wohnungsamtes in Querfurt, habe ſich der Beſtechung.

eu, und allen leuchtet e

S

e



Nr. 164.
Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 16. Juli 1927. Seite 5.

Randbemerkungenzum Buche des Lebens

Von Profeſſor D. Bithorn.
12. Natur und Frömmigkeit.

Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre.

G d cher gen Gellert.n utſcher Gelehrter hat geſagt: „Der fromme Menſchfindet Gott in der Natur; aber niemand wird n durch die
Natur fromm.“ Das iſt richtig, wenn man die höchſte Stufe der
Frömmigkeit ins Auge faßt. Den Zugang ins Allerheiligſte er
ſchließt die Natur nicht. Aber ſie kann das menſchliche Gemüt
bis in den Vorhof des Heiligtums führen.

Sie kann eine GErzieherin zur religiöſen Grundſtimmung,
zur Ehrfurcht, werden. Wer klaren Sinnes in das Weltall
hineinſchaut, wird beſcheiden. Nur flache Köpfe verfallen dem
Viſſensdünkel. Jeder gewiſſenhafte, in die Tiefe ſtrebende
Forſcher wird ſich in ſteigendem Maße der Schranken ſeines
Wiſſens bewußt. Ungelöſte und unlösbare Rätſel ſtarren ihn
von allen Seiten her an. Wunder über Wunder zeigt dem, der
ſehen gelernt hat, die blumenreiche Wieſe wie der mit Sternen
überſäke Himmel. Ein ſtaunenswertes Lebensgeheimnis iſt die
blühende Roſe; ein Geheimnis iſt auch die lebenſpendende Kraft
der ſtrahlenden Sonne. Scharfſinnig berechnen Aſtronomen die
Bahnen und Entfernungen der Sterne. Aber hinter dem aus
ſchwindelnder Weite durch das Dunkel der Nacht matt auf
blitzenden äußerſten Sterne gähnt in unerſorſchlicher Finſternis
der in alle Ewigkeit nicht zu durchmeſſende Weltenraum. An
geſichts überraſchender wiſſenſchaftlicher Entdeckungen und tech
niſcher Fortſchrikte träumen kulturtrunkene Kinder der Neuzeit
zuweilen von einer naturwiſſenſchaftlichen Zauberformel, die alle
verſchloſſenen Wiſſenskammern bald offnen werde. Ein nüchterner
Blick auf die Natur, wie ſie wirklich iſt, zerſtört unbarmherzig
ſolche Einbildungen und nötigt uns zur Anerkennung des großen

Welträtſels. Die beſcheidenſte Blume am Wieſenrain ruft ebenſo
wie der leuchtende Orion allen vorlauten und überklugen
Schwätzern zu Schweigt und ſtaunt! „Geheimnisvoll am lichten
der ſich Natur des Schleiers nicht berauben (Goethe,

Wie der Blick auf die Undurchdringlichkeit der Natur, ſo
kann auch die Verſenkung in ihre Geſetzmäßigkeit religiös an
regend und fördernd wirken. Schäumendes Leben wogt und
waltet im Weltall. Eine UÜberfülle von Gebilden drängt wie in
entfeſſelter Werdeluſt zur Entfaltung. Aber all das rüheloſe,
unüberſehbare, mannigfaltige Gären muß feſter Ordnung ge
horchen. Die ſcheinbare Launenhaftigkeit der Natur iſt durch
ſtrenge Geſetzmäßigkett gebändigt. Wer das Auge ſinnend zum
nächtlichen Himmel emporlenkt, wo die Sterne ſeit Millionen
von Jahren in beſtimmten Bahnen ſich entwickeln und bewegen,
in dem dämmert die Ahnung einer Macht auf, die alles, was ſtch
in der Nähe wie in unendlicher Ferne regt, allbeherrſchend in
Schranken hält. Für ein Geſchlecht, das zur Willkür neigt und
mit dem Leben ſpielen möchte, iſt es heilſam, erſchauernd zu
Den daß die ganze weite Welt und mit ihr das kleine
Menſchendaſein unbeugſamen Geſetzen unterworfen iſt. Leiſe,
aber unerbittlich ſcharf klingt aus dem geordneten Haushalt der
Natur in das menſchliche Gewiſſen der Ruf hinein: Bildet euch
nicht ein, ihr könntet den Welklauf nach Belieben umbiegen.
Nicht eure Augenblickswünſche und Augenblicksſtimmungen ſind
miaßgebend, ſondern große, eherne Regeln.

Neben der geheimnisvollen Unergründlichkeit und erhabenenGeſehmaßigkeit redet die Natur auch durch die Tatſache der Ent

wicklung eindrucksvoll zu uns. Mag der Aufſtieg des Lebens
von den unſcheinbaren Anfängen bis zur Wunderſorm des
Menſchenleibes in ununterbrochenem Fluß oder ſprungweiſe, in
einheitlicher Linie oder in ſogenannten Formenkreiſen erfolgt
ſein, vollzogen hat ſich dieſer Aufſtieg des Lebens ohne Zweifel.
Und wer ihm nachdenkt, kann ſich des Eindrucks nicht erwehren,
daß der Weltlauf kein ſinnloſes Spiel mechaniſcher Kräſte, kein
der Kreislauf iſt, ſondern ein Vorgang, der einem beſtimmten
Ziele zuſtrebt. Die engen kleinmenſchlichen Hinweiſe auf die
Zweckmäßigkeit, wie ſie ſich zahlreich in Andachts und Lehr
büchern des achtzehnten Jahrhunderts, des Aufklärungszeitalters,
finden, verdienen im zwanzigſten Jahrhundert ein mitleidiges
Lächeln. Aber keine Machtſprüche einſettiger mechaniſcher Natur
betrachtung können die Tatſache aus der Welt ſchaffen, daß in der
organiſchen Welt ſich eine merkwürdige zielſichere Aufwärts und
Vorwärtsbewegung vollzieht; eine Bewegung, die zwar für das
menſchliche Auge zuweilen ſeltſame Jrr und Umwege einſchlägt,
die ſich aber doch unaufhaltſam zu einer höheren Entwicklungs
ſtufe emportaſtet.

So iſt vertiefte Naturbetrachtung kein Hemmnis geſunder
Frömmigkeit. Wohl kann ſie uns nicht das Höchſte enthüllen.
Ein Aufleuchten emſiger Gerechtigkeit, Liebe und Gnade, wie ſie
Jeſu Lichtgeſtalt offenbart hat, ſuchen wir in den Sternen wie
in Wald und Wieſe vergeblich. Aber der unbefangene Blick in
die Schöpfung hinein kann doch das Herz mit ehrfurchtsvollem
Staunen erfüllen und die Lippen zu dem Bekenntnis der Erz
engel in Fauſt öffnen:

Die Sonne tönt nach alter Weiſe
Jn Bruderſphären Wettgeſang,
Und ihre vorgeſchriebene Reiſe
Vollendet ſie mit Donnergang.
Jhr Anblick gibt den Engeln Stärke,
Wenn keiner ſie ergründen mag
Die unbegreiflich hohen Werke
Sind herrlich wie am erſten Tag.

Bücherbeſprechungen

H Führer durch Stadt und Kreis Sonneberg i. Thür. (Heraus
gegeben vom Verkehrsverein für Stadt und Kreis Sonneberg. In dieſen
Tagen iſt ein 240 Seiten ſtarker „Führer durch Stadt und Kreis Sontte
berg erſchienen Die alte und ſo herrlich inmitten des Südabhanges des
Thüringer Waldes gelegene, als Heimatſtadt des Weihnachtsmannes welt
bekannte Spielwarenſtadt Sonneberg und ihre waldreiche Um
gebung erfährt in dieſem Führer eine außerordentlich detaillierte Schilde
Lung. Der Führer iſt reich mit künſtleriſchen en mit vornehmen
Buchſchmuck ſowie mit Reliefkarte des Kreiſes und einem Stadiplan ver
ſchen, enthält einen gevlogiſchen, wirtſchaftlichen und touriſtiſchen Teil.
Induſtrielles, Wiſſenſchaftliches, Geologiſches, Hlimatiſches, Mundartliches,
Geſchichtliches, Forſtwirtſchaftliches, Landwirkſchaftliches Winterſportliches,
Wanderungen, Sternwarte, Vogelwelt u. a. m. wechſeln im Führer
wohlgeordnet miteinander ab. Der Führer iſt ein Heimat und Wander
buch im beſten Sinne des Wortes Wer ſich einmal fern von aller
Großſtadthaſt oder fern von den üblichen rn Wer in den un
erſchöpflichen und noch viel zu wenig bekannten Wäldern und Bergen
Südthüringens erholen will, laſſe ſich den „Führer dur Stadt und Kreis
Sonneberg“ vom Verkehrsverein Sonneberg (Vorſitzender E. Lauterbach,
Zentralbüro, Köppelsdorfer Straße 15) zuſenden. Auch in den Verkehrs
bürvs iſt er erhältlich.

H Geſamlverzeichnis Deulſcher Lehr und Kulturfilme. Herausgegeben e Walter Günther Bearbeitet im Archiv für Lichtbild

und Filmweſen im Deutſchen Bildſpielbund E. V. Verlag: Bildwart-Ver
lagsGenoſſenſchaft, G. in. b. H. Berlin 1927. Es handelt ſich nicht um

Jn den Wäldern Braſiliens
Auswandererbriefe von Paul B

Wir veröffentlichen im folgenden einen Brief des im
März 1925 von Leuna nach Braſilien ausgewanderten erſten
Geſchäftsführers der Vaugenoſſenſchaft Leung, Paul
Böckler, der uns von dem Herrn Zweckverbandsvorſteher
Cornely freundlicherweiſe zur Verſügung geſtellt wurde.

Eine Reihe von photographiſchen Aufnahmen aus
Braſilien werden gleichzeitig in den Schaufenſtern unſerer
Geſchäftsräume in Merſeburg und Leung ausgeſtellt werden.

X

Eurityba, den 3. März 1927.
Eſtado do Paranä.
Rua Visconde de Guarapuava 103.

Mein ſehr verehrter Herr Rechtsanwalt!
Mein erſtes Schreiben kam von Rio Negrinbo, Staat Santa

Eatharina, ein Ort mit ca. 1000 Seelen, durchweg deutſchſprechende Leute,
wo ich in der dortigen Stuhlfabrik (Fabrica de Cadeira) beſchäftigt war.
Da es uns allen daran gelegen war, die Sprache zu erlernen, teilten wir
uns. Mein älteſter Sohn und ich gingen in den Urwald zu den Caboclos.
Meine Tochter zu einer bekannten Familie nach Curityba zur
weiteren Ausbildung. Mein zweiter Sohn nach Mafra in die Lehre als
Tiſchler. Wir beide ſegelten nun in den Wald, und zwar zu den Brüdern
Francisco Thomais und Pedro de Caſtilleo, eine gute halbe Stunde Reit
weg auseinander. Von Rio Negrinbo 10 Stunden mit Wagen oder Pferd
entfernt. Iſt ſchon das Gehen beſchwert, ſo denkt man doch beim erſten
mal, als an gute Straßen verwöhnter Deutſcher, alle Rippen brechen
zu müſſen, da der Wagen leicht umkippen könnte. Nein, Sie machen ſich
keinen Begriff und man kann es nicht ſo ſchildern, wie dieſe Straßen nach
den Kolonien beſchaffen en Jch will es verſuchen. Urwaldwege, die ſich
die Fuhrleute ſelbſt gefahren haben. Da geht es über große Steine
Löcher und Baumwurzeln. Bald hängt der Wagen nach einer, dann nach
der anderen Seite zum Umkippen und jedesmal in allen Fugen knackend.
Dauernd bergan, bergab und quer über Flüſſe bis an den Bauch der
Pferde durchs Waſſer. Iſt dieſer Weg ſchlecht geworden, d. h. nach
unſeren Begriffen, gut war er ja noch nie, dann wird daneben gefahren,
Land jſt ja genügend da. So haben wir Stellen paſſtert, wo 6 Fahrwege
nebeneinander lagen. Wenn ich nun ſage bergan, bergab, ſo ſind dies

etwa kleine Anhöhen, wie in Deutſchland manche Straße außerhalb
aufweiſt und vielen Wagen und Autos Beſchwerden macht, nein, es ſind
Berge von 400, 500, 600 Meter Höhe, bei einer Steigung ſtellenweiſe von
15, daß wir äbſteigen, ſchieben mußten und nach ca. 8 10 Meter Fahrt
einen Klotz vor die Hinkerräder legen mußten. Daher kommt es auch, daß
ſämtliche Fuhrleute, die Holz aus dem Walde oder von den Schneide
mühlen fahren, 6 Pferde vorhaben, bei dieſen Steigungen umſpannen
und den Wagen, der nur wenig Ladung enthält, mit 10 12 Pferden
n vorwärts bringen. Jch habe mir ſchon ſo manches Mal geſagt,wie iſt es nur möglich eine ſolch lebensgefährliche Fahrerei jahraus,
jahrein zu machen. Die Leute kennen es nicht beſſer und meinen, es ſei
überall ſo. Dieſe Straßen führen ſämtlich durch abgegirkte Eigentums
ſtücke, und alle 15--20 Minuten muß eine Tür (Sportao) geöffnet
werden. Dieſe bildet den Zirkabſchluß für das ſtets frei im Wald herum
laufende Vieh. Hatten wir nun 6 Stunden auf dem elenden Karren zu
gebracht und die Wege in allen Annehmlichkeiten kennen gelernt, ſollten
wir aber doch noch das Jntereſſanteſte der Fahrt kennen lernen. An
einem Gehöft (Koloniſtenhaus) bogen wir ab, Um den Weg zu kürzen, da
es anfing, dunkel zu werden und der Nebel ſich ſtark ſeucht einſtellte.
Anfangs ging es gut, ſolange wir über waldfreten Eanep (eine Art Wieſe)
den ausgetretenen Mulenwweg (Mule nennt man hier Maultiere, halb
Pferd, halb Eſel noch ſehen konnten, aber nach einer halben Stunde
kamen wir in den Wald. (Kein Urwald, da er ſchon ausgeholzt war.)
Finſternis und hohes Kraut umgab uns, ſtellenweiſe ſahen die Pferde nur
noch mit dem Kopf heraus.

Der Boden wurde nun ſchlüpfrich und die Fahrt ging bergab. Wir
hatten den ſchmalen Weg verfehlt, obwohl der Fuhrmann ſagte, er ſei hier
vor zwei Jahren ſchon mal gefähren, mußten wir mit der Laterne erſt auf
die Suche gehen. So ging es uns in 122 Stunden wohl fünfzigmal, daß
wir uns vor dem Wagen erſt durch das hohe Kraut, aus dem wir uns
bald nicht wieder herausfanden, den We ſuchen mußten Endlichkamen wir auf die Fahrſtraße (Lahmweg Peer geſagt) mit einer Wagen

ſpur, dunkel, daß wir uns gegenſeitig nicht ſahen
Die Laterne wurde gelöſcht, da ſich die Fuhrleute hier auf die Pferde

verlaſſen, die mitten auf dem Wege bleiben. Mit einemmal ſtutzten die
Pferde. Obwohl der Fuhrmann den Weg (Straße) genau kannte, mußte
5 doch wohl meinen, die gefährliche Stelle ſei noch nicht ſoweit, hielt
aber an.

Wir kletterten vom Wagen, machten Licht und weiter ging's. 5 Meter
vor Uns war die Straße an einer Stelle ſo ſchmal, daß eben die Wagen
ſpur hinführte. An der linken Seite ein kleiner Berg und rechts eine
Tiefe, daß ich e e in bekam. Langſam fuhren wir weiter. Mit
einemmal rutſcht der Wagen hinten bis an den Rand, die Deichſel ſchlägt
dem linken Pferd zwiſchen die Beine, und der Halfterriemen reißt rechts
durch. Jch glaube, die Pferde haben die Gefahr erkannt, denn ſie ſtanden
wie angenagelt. Nur ein Seitenſprung und alles wäre die ca. 100 Meter
ſteile Böſchüng hinunter geſauſt. Glücklich kamen wir durch. Dies iſt
auch ein Beweis, wie in tauſend Fällen, daß die Regierung nichts unter
nimmt, ſie kennt nicht einmal dieſe Straßen und die Leute fahren ſo lange,
bis es eben nicht mehr geht, dann wird ein anderer Weg geſucht.

Dieſer Zuſtand der Straßen zu den Kolonien iſt im ganzen Lande der
gleiche und noch ſchlimmer. Zur Regenzeit, die jetzt ſo langſam einſetzt,
ſind dieſe Straßen einfach unpaſſierbar und man muß ſich wundern, daß
die Geduld dieſer Leute keine Grenzen kennt. Es iſt eben ſo und damit
ſind die anſpruchsloſen Geiſter zufrieden. Ich habe ſchon ſooft Vergleiche
mit Deutſchland angeſtellt. Dort zermürben ſich die Parteien in Un
frieden und wiſſen nicht warum. Jede Partei ſollte einmal vier Wochen
nach hier kommen, ſie würde umlernen und einſehen, daß es auch ohne
30 Parteien geht, und zwar beſſer. Hier ſind meines Wiſſens nur zwei
Parteien und es geht auch. Die vielen Parteien ſind der Untergang, den
die neue Kaiſerpartei wohl beſiegeln wird. Doch nun zur Sache.

Rach dieſer Stelle kamen wir nach einſtündiger Fahrt zum Pedro de
Eaſtilleo, wo mein Sohn blieb. Da es 10 Uhr abends geworden war,
machten wir hier alle halt und übernachteten. Die Leute ſchliefen bereits,
denn um 8 Uhr legen ſich die Leute ſchlafen. Wir hielten vor dem Tor.
Wir ſind hier nicht berechtigt, das Tor eigenmächtig ohne Erlaubnis des
Beſitzers zu öffnen. Der Fuhrmann klatſchte laut in die Hände, das iſt
die Sitte, und rief: „Ode Caſa“ ſo lange, bis der Herr erſchien. Der
Fuhrmann gab ſich zu erkennen und der Herr rief: „O Senbor Entre.“
Nun erſt konnten wir hineingehen. Dieſe Sitte iſt äußerſt ſtreng wie
ein Geſetz und die Gaſtfreundſchaft des Waldbraſilianers ebenſo hoch.

Kein Braſilianer wird ſelbſt mitten in der Nacht einem Fremden die
Tür weiſen.
Auch die Frau, die wir jedoch nicht ſahen, da ſämtliche Frauen ſcheu

ſind, war auf und hatte das Feuer geſchürt. Wir bekamen als Freundes
bezeugung jeder eine Zigarre (Zigarette) aus Fieen mit Maisblatt
(Eigarro de Palba de Milbo) und Chimarad (der hier geerntete und auch
jetzt dort eingeführte Herva Matte (Tee). Er wird in eine Koje getan und
r Waſſer darauf geſchüttet, dann mittels eines ſilbernen Rohres
geſogen.

Für den Neuling iſt er erſt ungenießbar wegen ſeiner ſtrengen
Bitterkeit, er bekommt auch etwas Magenbeſchwerden. Wenn man aber
erſt daran gewöhnt iſt, kann man ohne dem nicht mehr ſein, Ich trinke
ihn aus der Koje gern, aber nicht zur Gewohnheit. Ich habe gefunden,

einen der üblichen Kataloge von Filmen, wie ſie von den Filmfirmen zu
Werbezwecken herausgegeben werden, ſondern es liegt hier ein ſtattlicher
Band von 250 Seiten vor, der alle die Filme nebeneinander ſtellt, die zur
Zeit auf dem deutſchen Markte befindlich ſind und ſich in irgend einem
Sinne als Lehr und Kulturſilm begeichnen. In beſonderer Spalte iſt
angegeben ob die Filme durch die Reichsgenſur gegangen ſind, ſo daß
jederzeit feſtgeſtellt werden kann, ob in Berlin oder München die Filme
geprüft ſind. Für manche Zwecke iſt es ſehr wertvoll, die Entſtehungszeit
zu wiſſen. Sie erſchließt ſich auch bis zu einem ewiſſen Grade aus der
Prüfnümmer.. Für den Gebrauch kleinerer Arhelleſtelen (Vereine,
Volkshochſchulen, Anſtalten aller Art) iſt die Mitteilung über die Länge
der einzelnen Filmakte beſtimmt. Die letzte Spalte, die die Anmerkungen
enthält, wird lesbar durch eine ſehr ausführlich gehaltene Anweiſung, die
gber nokwendig iſt, um überhaupt die Möglichkeit zu haben, die ver
en h re e en Es iſt ſehr auffällig und

inne beſchämend, daß die Arbei i i ehre daß die Arbeit anſcheinend vielfach ſeh
H Ein nener Rudolf Presber: Die Verſe des Diogenes. Brunnenverlag Karl Wincdkler, l. SW. 68, h kraße. Wreis in Leinen

ebunden 4 Mark J Des rheiniſchen Dichters fröhliche Weisheit

öckler, früher in Leung.
ändig getrunken, wie alle Braſiligner es tun, zu ſehr zehrt.Deren ne Tee aufgegoſſen, mit Milch und Zucker oder m

Arrak uſw. iſt es ein gutes, angenehmes Getränk. Dieſe Koje wir d
herumgereicht, nachdem zuvor erſt der Herr geſogen hat, als e h
es kein Gift iſt. Dies iſt die Sitte. Wenn auch gut und d och e
kann einem doch werden, was Sie weiter unten noch leſen wer i e
ſchlagen der Zigarre oder des Chimarao iſt eine Beleidigung un e
wird hart empfunden. Auch wenn man Nichtraucher iſt, man We
Zigarre am dargereichten Span des Herrn anbrennen. Nichts e ie,
Herr Rechtsanwalt, nicht wahr? Mittlerweile hatte die et n
gekocht und Maispfannkuchen n v le uns dann auch vortrefflich

eten, Gegen 12 Uhr gingen wir ſchlafenn e Gebruder e Cafe les zu den beſſeren Leuten zählen, e
der Pedro auch Bettſtellen mit einem dünnen Maisſtrohſack. Eine Deckezum Zudecken und eng war das Himmelbett. Es kommt aber noch

n i 00 Meter entUm 6 Uhr ſtanden wir auf, gingen an den nahen ca. 5 eterſerntet d n machten Agt entoilette, natürlich ohne Kamm, ren
Spiegel, Zahnpaſta uſw. Landlich, ſittlich, und als feine Ariſto e
ohne Schlips und Kragen, was n hier nicht kennt, kamen wir wieder
in das Haus des Herrn zum Chimaragoe iſt das e Geltant, en iſt ein Morgen nicht denkbar.

b es Kaffee und Pfannkuchen.8 Uhr ahe e und ich uns reiſefertig. Da ein
Fahrweg nur bis hier ging, mußten Tragtiere (Mulen) die Sachen auf
dem Rückengerüſt weiterbringen. Wir beide gingen nebenher. J

Hinein in den Urwald. Weil hier zwiſchen den Brüdern ein
kehr ſtattfindet, hatten wir auch eine „Picade“ vor Uns. Eine e
iſt ein ſchmaler Reit- oder Fußweg, der mit dem „Facao“ [eine Ar

eitengewehr] oder der „Foice“ lein wie ein Schwanenhals geformtes,
aus ſtarkem Stahl hergeſtelltes, ca. 12—-15 Zentimeter breites nen
ähnlich wie eine Sichel auf langem Stiell durchſchlagen nach rechts un
links in dem haushohen Geſtrüpp, e le e aquara lein Rohr,
ähnlich dem Bambüsrohr, welches wie geſät ſteht, eine Höhe von 20 bis
25 Meter hat und außerordentlich widerſpenſtig iſt hergeſtellt wird.)
Dieſes ganze Geſtrüpp iſt ſo dicht, daß man ſich auf 8 Meter wohl durch
das Geſtrüpp die Hand reichen, aber nicht ſehen kann.

Hier hindurch ging unſer Weg im Gänſemarſch, einer vor und ich
hinter den zwei Tieren. Der Weg iſt nun keineswegs glatt, und das
Ausſchlagen wird nicht mit der nötigen Sorgfalt ausgeführt, zudem
wachſen die Schlingpflanzen ſo ſchnell wieder, daß wir uns oben vor
Aufhängen und unken vor Fallen nur langſam und mühſam vorwärts
bewegen konnten. Beim Schlagen mit der „Foice! bleiben die unteren
Enden des „Taquara“ ca. 20-30 Hentimeter ſtehen und da ſie ſchräg
abgehauen werden, ſind die Enden ſcharf und ſpitz wie ein Meſſer. Das
Rohr iſt hart wie Stein.

Bergauf, bergab, durch einen Fluß, kamen wir endlich nach2 Stunden beim Francisco Thomais de Eaſtilleo an.

Hier am Tor das gleiche Sittenſpiel. Der Herr kam heraus und da
er mich ſchon kannte, umarmte er mich als ganz beſonderes Zeichen ſeiner
Gunſt und nannte mich „O men Aneigo“ (mein Freund). e

Ich greife noch einmal auf den Weg zurück, da mir etwas einfällt,
was mir nachher entgeht. Der ganze Weg nach hier windet ſich wie eine
Schlange, ſo wie überall im Lande. Gerade Straßen, daß man wohl
200 Meter vor ſich ſehen kann, kenne ich nicht. Nur von dem Bergrücken
kann man oft Teile der gewundenen Straße unter ſich, vor ſich ſehen.
Oft auf unſerem Wege begegneten uns Menſchen, die einem den Schreck
in die Glieder jagen können, wie tatſächlich im wilden Weſten.

Schwarz oder dunkelbraun auf dem Gaul, abgeriſſenen Anzug, bar
fuß wie alle, einen breitkrempigen Strohhut mit Riemen unterm Kinn,
ein großes farbiges, dreieckiges Tuch um den Hals und um den Leib
einen Riemen mit Piſtole, Patronen und dem Facao. Aber ſo r uns
und verwegen dieſe Leute (Waldbraſilianer echte Braſiligner un
Gemiſch Caboclo) ausſehen, ſo freundlich und gefällig ſind ſie. Natürlich
ihren Feinden ſind ſie unerbittlich und knallen los, wo ſie ſie treffen. Jch
muß ſagen, aus ehrlicher Überzeugung, noch nie und nirgends einen
ſo guten und entgegenkommenden Menſchenſchlag getroffen zu haben,
wie hier im Walde den Braſilianer. Er iſt, abgeſehen von ſeinen Sitten
und ſeiner Lebensweiſe, ein zuvorkommender Menſch. Ganze Anſied

lungen haben wir auf dem Elf Stundenwe m eine getroffen, nur hier
und da einmal ein Haus im Walde verſteckt.

Wir wurden in das Haus geführt, ein Holghaus, wie alle hier im
Walde und kleinen Orten, ohne Fenſterſcheiben, nur Klappen vor den
Sffnungen. Hier kam auch die Frau mik den Kindern zum Vorſchein
und begrüßten uns ſcheu. Sie drückten ſich in den Ecken herum und be
kamen erſt nach und nach Zutrauen, als ich ihnen eine große Tüte
Bonbons übergäb.

Aber alle ohne Aufforderung gaben mir die Hand und ſagten
„Muito Obrigado“ (danke ſehr).

Wir wurden zum Sitzen (Senta) aufgefordert. Da nur zwei richtig
gehende Brettſtühle da waren, ſetzte ſich der Herr auf die Bettſtelle. Dies
iſt übrigens, wie ich ſpäter feſtſtellte, die allgemeine Sitzgelegenheit, denn
Betten oder gar Matratzen kennt kein Braſilianer im Wald. Hier waren
nicht einmal Maisſtrohſäcke, wie ich auch ſpäter bei den übrigen Bett
ſtellen feſtſtellen konnte.

Es liegen einfach die Bretter d'rin, darüber eine Matte aus Schilf
geflochten ünd auf dieſem harten Lager, gleich der früheren Militär
wachſtubenpritſche, liegt die Familie mit den Kindern, wie ſie tagsüber
gehen, mit einer Decke zugedeckt. Ein Entkleiden kennen die Leute nicht,
ebenſowenig ein Waſchen vor dem Schlafengehen und nach dem Auf
ſtehen. Es werden morgens die Augen ausgerieben und „prompto“
(fertig). Ebenſo habe ich oft beobachtet, wenn Regenwetter war, daß die
Kinder morgens noch die Schmutzkruſte an den Füßen hatten.

Wir bekamen nun den Empfangs-Chimarao, den die Frau zuerſt
trank und dann im Kreiſe herumreichte. Cigarros bekamen wir hier nicht,
da der Herr ein Nichtraucher (wohl im weiken Umkreis der einzige ſeiner
e e keinen Tabak (Fuſſe) hatte. Desgleichen rauchte auch die

rau nicht.
Bis jetzt hatte ich nur dieſen Raum, der als Empfangsſalon diente

(1 Bettſtelle, 2 Stühle und ein kleiner Tiſch, den ich für einen Kinder
ſpieltiſch hielt) geſehen.

Nachdem wir nun zum Kaffee eingeladen wurden, glaubte ich in der
großen Küche mich in ein Zwergenlager verſetzt

Stühle gab es hier keine, dafür kleine Holzbänke, 25 Zentimeter hoch,
Tiſch 65 Zentimeter hoch und ſo klein, daß nur die Hälfte der Belegſchaft
des Hauſes Platz hatte. Jch konnte erſt gar nicht herunter kommen und
ſtieß mit den Knien unten gegen die Tiſchleiſten. Schon nach kurzer
Zeit wurde mir der Rücken lahm, die Beine fingen an, am hellen Tage
einzuſchlafen, aber man gewöhnt ſich daran.
offenen Feuer auf einfachen Holzklötzen, 10 15 Zentimeter hoch, auf
denen ich ſpäter auch lange Zeit ſitzen konnte. Und die Frau des Hauſes,
hier ein Nachahmungsſtück für die deutſche Frauenriege im Turnverein,
ſchlug ihre Röcke in den Kniekehlen zuſammen und ſetzte ſich in die Hucke.
In dieſer Stellung habe ich Frauen in der Küche im Geſpräch wohl über
2 Stunde, ja noch länger, ſitzen ſehen; dabei haben ſie, wie auch die
Männer, den ganzen Fuß auf dem Boden aufgeſtellt.
mein Sohn und ich in der Zeit unſeres Aufenthalts in der Küche ver
goſſen, trotzdem uns h einmal traurig, ſondern vielmehr froh und
luſtig zu Mute war.

P Die vierte Wand, Organ der Deutſchen Thegterausſtellung
Magdeburg 1927. Heft 18 vom I. Juli 1927. Preis 50 Pf. Ge
legentlich der Einweihung der die für deſſenGeburtshaus in Magdeburg beſtimmt iſt, ſchildert Hans Richter die
„Muſterdirektion“ des Dichters in Düſſeldorf, welche die Jahre 1888
bis 1837 umfaßt, und geht den Problemen nach, welche Jmmermann
damals löſen wollte und die eine eigentümliche Ahnlichkeit mit Forde-
rungen und Notwendigkeiten des gegenwärkigen deutſchen Theaters
aufweiſen. Felix Emmel zeichnet die verſchiedenen Möglichkeiten der
Schauſpielerthpen und kommt zu einer Syſtematiſierung nach Jnſtinkt
typus, Geiſttypus und Seelentypus, die er wieder nach Dur und Moll
n Unter den Mitteilungen über die Ereigniſſe auf der
Deutſchen Theaterausſtellung“ inkereſſteren beſonders die Aus
ührungen über Vorträge und Ergebniſſe des erſten Tänzerkongreſſes
vwie über den Achten Deutſchen Volksbühnentag, Veranſtaltungen, dieWe n Meshehneg kiatcweſenden haben
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Vor der Bildung
des europäiſchen Chemiſchen Kartells

Wie in City Kreiſen verlautet wird, haben während der letzten
zehn a in London Verhandlungen für die Bildung eines euro
päiſchen Chemiſchen Kartells ſtattgefunden. Den Beſprechungen zwiſchen
deutſchen und engliſchen Induſtriellen der e Tnouſtrie in
Deutſchland ſind nunmehr in aller Stille Verhan üngen in London
gefolgt, die nach en ſern Jnformationen einen günſtigen Verlauf

enomuten haben. Man hat ſich nunmehr endgültig über die Baſis für
die Zuſammenarbeit zwiſchen den beiden Ländern geeinigt.

im Augenblick eine amtliche Erklärun noch nicht abgegeben werdenkann, wird als ſicher betrachtet, daß Rüchſchlage in den Stand der
Dinge kaum a zu erwarten ſind. Der Entwurf für einen endgültigen
Plan für die uſammenarbeit iſt in den Umriſſen bereits fertig
eſtellt und bedarf nur in gewiſſen Einzelheiten der Ausarbeitung.

Neben dieſen deutſchengliſchen Beſprechungen finden zur Zeit Ver

e und deutſchen en derche Poduſtrie ſtatt die nach Jnformationen führender LondonerWirtſchaftskreiſe gleichfalls einen günſtigen alen n

Die Auslandsverhandlungen
der J. G. Farbeninduſtrie.

Wie von der J. G. Farbeninduſtrie verlautet, haben entgegen anderen
Meldungen weder in Heidelberg noch in Ludwigshafen Verhandlungen
zwiſchen dem Farbentruſt und der holländiſch- engliſchen Blgruppe o
DutchShell) ſtattgefunden. Jm übrigen befindet ſi
einer Erholungsreiſe, was an ſich gegen ſolche Verhandlungen im Augen
Blick ſpreche. Dagegen wird die Information beſtätigt, derzufolge die
deutſchengliſchen Truſtverhandlungen fortgeſchritten ſeien, ebenſo die Mel
dungen daß daneben auch zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Vertretern
der chemiſchen Großinduſtrie Verhandlungen gepflogen wurden.

Geheimrat Boſch auf

Entwicklung der deutſchen Sparkaſſeneinlagen
(1924—1927)

Ein üÜbherblick der Entwicklung der Spar und Giroeinlkagen derdeutſchen Sparkaſſen zeigt (in Millionen RM.) folgendes Bild

Spareinlagen Girveinlagene 605,9 s1615,0 885,7s

April 1927 88500 1208,0Während 1924 Spar und Girveinlagen faſtbetragen Ende April 1927 die Girveinlagen d e den dritten Teil
der Spareinlagen. Hierin zeigt ſich ein durchaus normaler Prozeß
Die Spareinlagen wachſen langſam aber ſtetig mit der Zunahme der
Kapita bildung, während die Girveinlagen, die Kaſſengelder der Wirt
ſchaft nur in dem Maße ſteigen können, in dem das Wirtſchafts
volumen und der allgemeine Umſatz ſich bergrößern.

Wie ſich die Spareinlagen auf die eingehnen Länder ver
teilen, zeigt folgende Aufſtellung bei der zu Vergleichszwecken die
Ziffern von 1918 und 1921 veigefügt ſind.

19183 1924 April 1927
in Millionen RM.

leich hoch waren,

Preußen 125855 426,5 2498,9Bahern a 706,0 329 2895Sachſen 159 217 2305Württemberg 65286,8 198 182,9Baden e 9548 25,7 177,7Thüringen 6552 10,6 83,0en G 29,7 90,4Auf den Kopf der Bevölkerung entfielen Spareinlagen:

e 328, Mark9,.75

e e 57re
Erwerbsgeſellſchaften

Wieder 10 Prozent Dividende bei der Leipziger Tricotagenfabrik
A.G. in Leipzig. ie verlautet, wird der auf den 18. Auguſt d. J.
einzuberufenden Generalverſammlung für das Geſchäſtsjahr 1926/2
die Verteilung von wieder 10 Prozent Dividende vorgeſchlagen.

Nähmaſchinenfabrik Adolf Knoch A. G. in Saalfeld. Befriedigender
Geſchäftsgang. Dividendenausſichten. Wie verlautet, hat der günſtige
Geſchäftsgang bei dem Unternehmen in den letzten Monaten angehalten,
daß für das am 30. Juni abgelaufene Geſchäſtsjahr wieder mit der Aus
ſchüktung einer Dividende gerechnet werden kann (i. V. 2 Prozent.

Die Audiwerke A. G. in Zwickan nach der Sanierung. Die Verwaltung
teilt uns mit, daß auf Grund der Beſchlüſſe der letzten Generalverſammlung
der Geſellſchaft das Aktienkapital von 8 000 000 auf 500 000 M. herabgeſetzt
und durch Neuausgabe von 600 000 M. Stammaktien auf I 100 000 M.
wieder erhöht worden iſt.

Voigtländer Sohn, A.G. in Braunſchweig. Antrag auf Ver
pachtung des Unternehmens. Auf der Tagesordnung der zum 2. Auguſtnern Generalverſammlung der Voigklländer Sohn A. G. ſteht der

Antrag der Verwaltung den Vorſtand der Geſellſchaft zu ermächtigen, das
er an die Chemiſche Fabrik a. A., vorm. E. Schering, zu ver
pachten

r 20
Börſen vom 15. Juli 1927.

Obwohl

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 16. Juli 1927.

De ehe der mfernofſonolen

Anfeil der Zölle on der
Gesommfeifagtat

Bei dem Zuſammentritt der Wirtſchaftskommiſſion des Völ
kerbundes in Genf hat der deutſche Vertreter, Staatsſekretär
Trendelenburg, die benutzt, um noch einmal die große
wehen welche Deutſchland den Beſchlüſſen der Weltwirt
ſchaftskon n zumeſſe, ſcharf zu unterſtreichen und den entſchie
denen Willen der deutſchen Reichsregierung zu betonen, die Be
ſchlüſſe möglichſt bald in die Tat umzuſeßen. Einen Einblick in
den gegenwärtigen Stand des Zollniveaus einiger für den deut
chen Handel i Länder gibt hen Schaubild, daß
en Anteil der Zölle an der Geſamteinfuhr im v. H. des Ge

ſamteinfuhrwertes zeigt. S
Anteil der göllke an der Geſamteinfuhr

in v. H. des Geſamteinfuhrwertes:

1913 1925Spanien 14,82 23,6Auſtralten 165 1847Kanada 171 sArgentinien 17,66 15,08Vereinigte Staaten 1488 18,21
Angar n 11,59Großbritannien 5,70 9Schweden 9,03Jeli en 0988 828Sinn (449 8,15Deutſchland 8,20 478Ein kurzer Blick auf die Zahlenzuſammenſtellung zeigt daß

in Deutſchland der Anteil der Zollbelaſtung im Voerhältnis zu
1913 im Vergleich mit den wenigen Ländern, die ebenfalls einen
Rückgang aufweiſen, bei weitem am meiſten zurückge-
gangen iſt. Hinzu kommt, daß gerade dieſe Staaten vielfach
g einem Erſaß des golles durch protektioniſtiſche

erwaltungsesmaßnahmen übergegangen ſind. Auch die
ſes wird bei den kommenden Verhandlungen der Wirtſchaftskom

miſſion des Völkerbundes berückſichtigt werden müſſen.

Heviſen, Börſen, Märkte

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (Ju Reichsmark) Ohne Gewähr.

erſter Linie waren es Farben und die geſtern

u 18. 7. 14. 7Buenos Aires 1 Peſo 1.787 1.731 Jugoſlawien 100 Din. 7.408 7.408
Japan 1 en 1.98s5 1.965 Kopenhagen 100 K. 112.51 112.51Konſtantinop. 1 t. Pfd 2.165) 2.158 Liſſabon 100 Escud 20.78 20.78
London 1 Pfd. Sterl. 20.426 20.425 Oslo 100 Kr. 108.64 108.64Neuyork 1 Dollar 4.20 4.2085 Paris 100 Franken 16.47 16.47Rio de Jan. 1 Milr. o. 486 9.484 Schweiz 100 Franken 80.97 80. 99
Amſterdam 100 G. 168 166. 79 Softa 100 Leva 3.044 3.044Athen 100 Drachm 5.664 Spanien 100 Peſ. 72.081 71.96
Brüſſel 100 Belga 53.64 53.53 Stockholm 100 Kr. 112.53 112.64
Danzig 100 Gulden 81.52 81.55 Budapeſt 100 Pengb 73. 34 73.34
Helſingfors 100 f. M. o. so 10.602 Wien 160 Schilling 659.25 659. 25
Italien 100 Lire 22.895 22.895

Berliner Börſenbericht vom 15. Juli.
Schon im heutigen Vormittagsverkehr hatte ſich ziemlich uner

wartet eine feſtere Stimmung durchgeſetzt. Gegenüber den ſehr matten
e Nachbörſenkurſen wollte man in einzelnen Papieren Er
öhungen von 4 bis 6 Prozent bemerken. Die erſten offiziellen

Notierungen enttäuſchten dann etwas lagen aber gegenüber den
re Mittagskurſen gut behauptet, teilweiſe e höher. Jn

als wide rſtandsfähig

bezeichneten Freigabewerte, die größeres Geſchäft aufzuweiſen hatten
Beſtimmend hierfür waren die neuen Meldungen c der Frage der
deutſchen Eigentumsrückgabe und beſonders die Erklärungen des ſtellvertretenden e Mills und die neuen Verhandlungen,
die zwiſchen J. G. Farben und der RohalDutch- Gruppe und anderenausländt chen chemiſchen Jnduſtrien glibet wurden. Die übrigen
Werte hatten nur geringe Umſätze. ei Nebenwerten wurden viele
erſte Kuxſe feſtgeſetzt. Jm Verlaufe ſetzten ſich bei den Spezialwerten
e weitere kleinere Kurserhöhungen durch, während die übrigen

ärkte ſehr ſtill und kaum verändert lagen.
Bemberg und Glanzſtoff vorübergehend lebhafter. Nachdem die

Deckungen der Spekulation die geſtern zum Teil Leerabgaben vor
genommen haben ſoll, ihr Ende gefunden hatten, wurde das Geſchäft
bei fehlenden Orders und im Zuſammenhange mit dem Wochenſchluß
c ruhig, ſo daß die Kurſe langſam nachgaben. Anleihen ruhig Aus
änder wenig verändert, Pfandbriefe ruhig, Rentenbriefe bis Pro
zent höher. Der Deviſenmarkt unverändert, nach der amtlichen Kurs
feſtſeßzung beſtand ewas Angebot. Der heutige Zahltag und der letzte
Einzahlungstermin für junge Farbengktien hatte am Geldmarkt eine

ziemliche Anſpannung zur Folge. vMonatsgeld 8 bis 9 Prozent. Die anfangs angenommene Erhöhung
des Privatdiskonts iſt nicht eingetreten.

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt pon der Commerz und Privat Bank Merſeburg.)

16. 7.14. 7. 16. 7.14. 7.
Bank Aktien. Halleſche Maſchinenfabrik ſo. 178.a 151.50 1652.50 Halleſche i i 73. 170.25Halleſcher Bankverein 140. 142. SHildebrandſche Mühlenw. 68 68.

Gew. u. Handelsbank 93. 93. Moritz Jahr A.G. 25. 27.Landkredit. Bank 96. 96 Gebr. Jenhſch
Zörbiger Bankverein 90. See n uBergw. Akt. u. Kuxe. vffhaufervütre Sgalirtett Krügershalt 158. Gottfried Lindner
Mansfelder Berghau I. 50 136. Schraplauer Zalkwerk 5Prehl. Braunk. A. G 215.- 215. Stadtmühle Alsleben 96.50 96.58
Riebegſche Mantanw. A. G. ſſter, Sped. eWerſchen-Weißenf. Br. 210. 208. Wegelin S Hübner

Bruckdorf Nietl. Bergb. n n e i et uckerraff. Halle eJnduſtrie Aktien 65. 65.Ammendorfer Papierf. 243 265. HalleHettſtedter Bahn
Erbllwitzer Papierf. 157. 157. Freiverkehr.Cönnerner Malzfabrik 130. 180. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. Manuf. 95. 95. Bernburger Saalmühlen eEiſenwerk Brünner 29. 29.50 Bühring Landsberg 21.EngelhardtBraueret. 225. 225.-- Cäſar S Loretz M 11. 11.
Zimmermann Co. II. I. Czarnowanzer Glas 40. 40.
Glauziger Zuckerfabrik 125. 122 Mieifa (Mitteld. Zig. -F.) e nHalleſche Malzfabrik 148. 148. Portl. Zementf. Saale. 140. 140.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 15. 7. 14. 7. (Für 100 Kilo) 15. 7. 14. 7.
Weizen, märk. ttererbſen 22.00-23. 00 22. 00-23. 00Roggen, märk. 258—255 255—257 eluſchken 21.00-—22.50 21. 00-—22. 50
Sommergerſte Ackerbohnen 22.00-23. 00 22. 00-—23. 00W. u, Futterg. Z 192 195 Wicken 23.00-24. 50 22. 00-24. 50Reue Winterg. Z Blaue Lupinen 14.75 15.75 14. 75—15. 75
Hafer, märk 251268 251—289 Gelbe Lupinen 15.75--17.75 15.75-17. 75
Mais, lok. Berl. 186—188 165--187 Serradella, alte

Für 100 Kilo) S Serradella SWeizenmehl 35.75--37.75 36.25-—37.25 Rapskuchen 15.40--15.80 15.40--15. 80
Roggenmehl 34.00-34.50 34. 00--35.65 Leinkuchen 20.00-20.20 20. 00--20. 20Wettentlete 13. 25 J 13.25 Srockenſchnitzel 12.50-19.00 12. 50—13. 10

Roggenkklete 15.00- 15. 25115. 50 SojaSchrot a eRaps, 1000 kg 315 825 315 325 Torfmelaſſe 19.00 90Leinſagt, 1000 kg e. Kartoffelflocken (94.50 34. 60 34. 25— 34. 60
Viktoria Erbſen 44.00-88. 00 44.00 0 Rüben ß
Kl. Speiſeerbſen 28.00—82. 00 28. 00-82. 00 n

Halliſche Produktenbörſe vom 16. Juli.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

Tagesgeld 7 bis 838 Prozent

(Für 1000 Kilo) alte Ernte neue Ernte (Für 100 Kilo) alte Ernte neue Ernte

Weizen bis Viktorigerbſen75 kg bl) 275--280260-265 uttererbſen
e (68 bis0 kg 235—238 WeigzenkleieBraugerſte S (mittelgrob) 13.50-14.00Wintergerſte 205--210 Roggenkleie 14.00--14.
Futtergerſte Malzkeime Safer 260270 S Trockenſchnitzel 18.50-14. 00

ais 187 SLeipziger Produktenbörſe.

7. [Gur 1000 be in R

e e e en heerleeeedo. oinquantin 205--215205-212
238--263238-263 Erbſen n Vikt.) S
200-210 200 210 Raps, ruh.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 16. Juli.

(Für 1000 kg in RM.) 15. 7.Weizen, inl.
Roggen, inl.
Sommergerſte, inl.
Wintergerſte e
Hafer, alter

Preiſe: Ochſen 1. Kl. 68 66, 2. 3. 58—61, 4. 5. 5356,
6. 40; Bullen 1. Kl. 58-61, 2 56 57, 3. 52 49 Kühe
I. Kl. 48- 58, 2. 40-45, 8. 30 35, 4. 22-26, Färſen 1. Kl. 62—64,
2. 45——58, 83. 50 52; Freſſer 40—50; Kälber T. Kl. 2. 70
3. 58 65, 4. 44 Schafe 1. Kl. 2. 53 55, 3. 42—50, 4 35 50,
5. 25——80; Schweine I. Kl. 51-—-57, 2. 59, 3. 58-9, 4. 57—58, 5. 55
bis 56, 6. Sauen 50-52. Aufſtrieb 1637 Rinder darunter
407 Ochſen, 397 Bullen, 883 Kühe und h 1475 Kälber, 6248
Schafe, Ziegen, 9098 Schweine, 1551 zum Schlachthof direkt, 5 Aus
ländsſchweine. Marktverlauf. Bei Rindern, Kälbern, Schweinen
ruhig; bei Schafen ziemlich glatt; beſte Lämmer über Notiz.

e
C

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

7. 7 16. 7. 14. 7 15. 7. 14.7 e 15 7 117Reichsbankdis r 8 ein. H. B. Reichsbankant. 171.87 170.50 Dtſch. Wolle 6 62.25 Leopold Grube 1os.50 107.87 Sieg Solingen 69. 60.12 Gaußtzſch Kg. 110.50 110.50F e Prozent ten S 100.20 100. 25 S Sant 159.25 159.50 DZubcktope Werke 93.50 93. Linke Hoffmann L. 70. 69. GSremens Halske 289.50 291.75 Gerger Jute A. 270. 279.
Berlöger Woögſe 6 Dt. Zuckerbank t Dyckerh. u. Widm. 40. 40. Loewe, Ludw. 239.75 230.50 Staäßfürter chem. 65.37 665.50 Glauziger Zucker 125. 124.

Sbliggtionskurſe. Brauerei Attien. Dynam! Robel 151.50 151. Loreng, E. A. 13928 132180 Stett. Chammotte 109.29 197. Halle Zimmern 1280 2.80s 7. 14. 7 Aug. Elekir. Engelhardtbrauerei 325 re Eilenburg. Kattun Mannesmann Röhr. 168.75 202.25 Stock Motor 97.50 80.25 Halle Zucker 95
Geſ. 1800 S. 1 h e ſag Clektr. Lieferungsg. 190.75 WMansfeld. Bergb 135. 135.- Stöhr, Kammgarn 162.265 165.-Käſtner, Karl 16. 16.50Anleihen t o. s9. Leips. Br. Riebe Eſſen Stetntohten Maſchinenf. Bückaun a 170 Stöwer Nähmaſch. 74.50 74.50 Krietſch KühleOtſch Ablsſungs 4,5 D. Solway W. JnduſtrieAktien. Fahlberg Liſt 141.60 141.50 Mix G Genneſt 155. Ver. Glanzſt. Elb. 725.-725.--Landkraäft Leipzig 110.50 110.ſchuld inkl I 1909 Akeumülatoren 170. 170. J. G. Farbeninduſtr. 312. 310. Motoren Deutz 74.50 24.80 Ver. Kohle Borng 112. 116.67 Leipz. Baumw. 266 268.

loſungs Recht v 296.59 297. 45 Geſ f. elektr. 190.-190.50 Feldm. Papier 220.-221.75 Motoren Mannh. Ber. Thür. Metall 55 59. Leips. Bier Rieb. 159.50 161.t. Ablöſung ſchuld T Untern. von 98, Ammend. Papier 246— 247. Frobeln Zuder 10 10 Nationale Auto 12725 12725 Wanderer W. 275.75 261.76 Leipz. Buchb. Fr. 6750 60nit Ausleſtedein 1900, U i. 84.50 85. Anhalter Kohlen 115.--116. Gelſenk. Bergw. 172.62 177 Norddeutſch. Kabel 138.50 137. Wegelin Hübner 134.75 138. Leips. Kammg. 194.50 194.50
einſchl. I gtehung 297. 297.80 5 Klöckner Werke Aſchaffenb. Zellſt. 214.50 215.-Genth. Zucker e See e Wolle 180. 481.75 Wernsh. gg. Sp. n e Leipe. P. Zimmerm. 158. 168.60Dt Ablvſun sſch urd 8 (Sammel Ablöſ. Augsburg.-Nürnb. G. f. el. Antern. 246. 244. Oberſchleſ. Eifenb. 106.50 107. Werſchen-Weißenf. 212. 212. Leip Wollk. cohne ine aktien) 86.50 636.50 Raſchiten 147.75 146. Glauz. Zucker 124. 125. Oberſchleſ. E. Jnd. Weſteregeln Alkali 180. 188.- Lindner Gottfried 80. 380.
Schein 18. 186.- 145 Niebeck-Mon Bamag. Meguin. 46.50 47.- Eörl. Waggon 20.25 20.50 Oberſchleſ. Koksw. 104.37106 R. Wolf 57. 68.62 Mansfeld 134. 134.50Sächſ. Prov. Anleihe c tanwerke v. 1912 34.75 Barop. Walzwerk 153.--154.- Gothaer Waggon S Lrenſtein Koppel 141. 140. Wrede Mälzerei 149. 146. Naumann 137.50 137.50Landſchaftl. gentral Bahnaktien. Baſalt 101.50 101.12 Greppiner W. 155. 186.s0 Oſtwerke 434.50 430. Zeitzer Maſch. 180. 189.-- Nordd. Wolle 181. 182.50Pfandbrieſe 16. 15.80 Elektr Sechbeahn 93.75 92.50 J. Berger 312.--3316.50 Gruſchwitz Textil 111.75 113.50 Phönix Bergbau 130.75 132.50 Zellſt. Waldhof 329.50 329.87 Paradiesbetten 128. 128.

Sächſ. landſchaftl. Allg. Lokalbahn u. Bergmann Elektr. 200 202 Hackethal 292.87 Phönir Braunk. 107.75 107.75 Zwickauer Maſch. Peniger Maſch. 78. 78.50Pfandbriefe 16.10 16.10 Kraftwagen 183. 163.25 Serl. Holz Kontor 106s.25 108. Hall. Maſchinen 180.751 181.- Pinſch A.G. 160. 160. Pittler Werkz. 160 169
6 Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken Berl. Karlsvr. J.- W. 8225 309.50 HSammerſen Co. 175.- 1178. Pittler A.G. i60. 182. Freiverkehr. Polyphon 163. 168. 50wertanleihe 17.10 17.12 burg 6. 56. Beton u. Monierb. 149 138. Hanſa Doyd 55. 28 B. Polack 10 d. 106. oder Kali Preſtow 134.-185.7 Prov. Sächſ. Halle Hettſtedt 68 68. vBDing-Werke 25. 26.12 Harp. Bexgbau 214.75 217. Döge, Ele-tron 18780 182.25 Salle Kali T Rauchw. Walter 80. 79.Zfandbriefe 94.50 94.50 2 g ger Hoch Bochumer Guß Harkm. Maſch. 32. 33.50 Polypho 163.25 162.75 Krügershan 159. o. Kiguet S Co. 147.50 149.e Prov. Sächſ. Id. bahn g6.50 87. Sraunk. u. Brikett 198.- 189. Held S Frante 76. 28 Rhein Braunk. 282.50 50 Hron Boveri 179. Roſt Zucker 104. 102Roggenpfandbriefe 7.80 7.95 ksakti T. Braunſchw. Kohlen 300 307. Sildebrand Mühl. g. 58.60 Rhein Elektrigit. 171.50 173. Slückauf n 80. Sachſenwerk 126.-126.80
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Aus Mitteldentſchland
Großer Silberdiebſtahl.

Halle. Ein großer Einbruchsdiebſtahl wurde am Dienstag in
einer Wohnung der Reilſtraße verübt. Die Diebe benutzten eine
Zeit, als die Wohnung ohne Aufſicht war, um mit einem Nachſchlüſſel
der Dietrich einzudringen. Spuren eines gewaltſamen Einbruchs
ſind jedenfalls nicht vorhanden. Bei ihrer Arbeit haben ſie es ſehr

eilig gehabt, da ſie offenbar in dauernder Furcht ſchwebten, ertappt
zu werden. Sie ſind deshalb bei ihrer Arbeit ſehr flüchtig ge
weſen und nahmen nur das mit, was ihnen zuerſt in die Hände fiel.
So iſt B. bei einem Silberkaſten das oberſte Schubfach aus
geräumt, die beiden unteren dagegen nicht. Auch von ſilbernen Be
ſtecken auf dem Tiſch fehlt nur ein Teil. Trotzdem iſt jedoch der
Wert der geſtohlenen Sachen ganz erheblich und ſachdienliche
Mitteilungen werden daher an die Kriminalpolizei erbeten. Die Be
ſtecke ſind mit „H“ und einer ſiebenzackigen Krone gezeichnet, während
eine geſtohlene Broſche die Buchſtaben „y. und eine ausgeſägte
Krone trägt, in deren Zacken je ein Brillant eingefaßt iſt. Vor An
kauf wird gewarnt.

Von der Maſchine zerſchnitten.
F. Halle. Ein im benachbarten Dornitz bei dem Gutsbeſitzer

Voigt mit der Feldbeſtellung beſchäftigter landwirtſchaftlicher
Arbeiter hatte vor ſeiner Maſchine ein paar ſehr junge, unruhige
Pferde. Als der Arbeiter abgeſtiegen war, um die Maſchine nach
zuſehen, zogen die Pferde plötzlich an. Der Arbeiter wurde von den

eſſern der Maſchine erfaßt und buchſtäblich inStücke geſchnitten. Der Tod trat ſofort ein.

le Aufhebung der Sittenkontrolle.
alle. Mit dem Mittwoch iſt in Halle die ſittenpolizeilichee e die e aufgehoben worden. e

bücher ſind eingezogen worden und die ordentli d ijeder Kontrolle enthoben worden. e
I Der repräſentative Rote Turm.

Halle. Das im Roten Turm untergebrachte ſtädtiſche Verehrsbüro ſoll durch große Umbauten erweitert e e Büro
voll nach innen und außen, ſeinem Zweck entſprechend, ein repräſen

tatives Ausſehen erhalten. Die Raume werden mit allen Mitteln
vderner Raumkunſt ausgeſtaltet werden und ſoll in einer vor

nehmen und ſtilvollen Auswahl des Mobiliars die Großſtadtgeltung
Halles unterſtreichen. Die Schalter werden beſeitigt und erhalten
den Charakter eines vornehmen Empfangraumes. Auch die akade
miſche Leſehalle im Roten Turm ſoll erweitert werden. Mit dem
Umbau wird in allernächſter Zeit begonnen.

Zum Abbruch des herzoglichen Palais
Deſſau. Wie man weiß, hatte ſich der Abbruchunternehmer

verpflichtet, gegen eine an das herzogliche Haus zu zahlende Summe
das Palais in der HKavalierſtraße niederzureißen und den Platz bis zu
einem beſtimmten Termin zu räumen. Die Stadt hatte gehofft, zu
ren Termin das vollſtändig freie Gelände zu ihrer Verfügung zu
haben. Jetzt ergibt ſich aber, daß ſich der Abbruchsvertrag lediglich
auf alles bezieht, was über der Erde ſteht, nicht aber auf die
Fundamente deretwegen man bei Abbruchsverträgen beſondere
Vereinbarungen zu treffen pflegt. Weder das herzogliche Haus noch
der Abbruchunternehmer ſind verpflichtet, die Fundamente zu be
ſeitigen. Will die Stadt, daß ſie herausgeholt werden, ſo muß ſie
ſelber die Arbeiten ausführen laſſen. Das hierbei gewonnene Ma
terial iſt anderweitig nicht mehr zu verwenden, und da es ſich vielfach
um Beton handelt, wird die Beſeitigung ſehr koſtſpielig werden.
Sachverſtändige rechnen mit 50 000 Mark. Viel mehr wird der Ab
bruchswert des ganzen Palais, kaum betragen

e Für Radfahrwege in Halberſtadt.
Halberſtadt. Während ſonſt für jede Sportmöglichkeit in

Halberſtadt geſorgt iſt, fehlt es gänzlich an Radfahrwegen. Das
macht ſich nicht nur in der Stadt, ſondern namentlich auf den Wegen
zu den Bergen bemerkbar. Jn letzter Zeit hat die Polizei rund
600 Anzeigen gegen Radfahrer erlaſſen, die auf den Bergwegen die
Bürgerſteige benutzt haben. Die Fahrwege ſind aber für Radfahrer
nur mit Lebensgefahr zu befahren, da ſie ausgefahren oder ſandig
ſind. Um nun eine große Werbetätigkeit für die Anlage von Rad
fahrwegen ins Leben zu rufen, wollen die Radfahrvereine und die
Fahrradinduſtrie vom 18. bis 24. Juli eine Fahrradſport- und Werbe
woche veranſtalten.

Die Unfallſtelle der Harzquerbahn.
Wernigerode. Wie die Harzquerbahn mitteilt, iſt der Umſteige

verkehr im Thumkuhlental an der Unfallſtelle aufgenommen worden.
Es ſind entſprechende Einrichtungen für bequemen, gefahrloſen Über-
gang von einem zum anderen Zuge getroffen. Der Autobusbetrieb
zwiſchen Wernigerode und Dreiannen-Hohne bleibt nur noch bei
einigen Zügen bis auf weiteres beſtehen.

Kierder ver Berge
Roman von Ant. Andrea Barel.

39. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Die Eheleute ſahen ſich an. Ungewollt und zugleich. „Noa“, ſagte

er, „kannſt mir amoal a Buſſl geben.“
Sie legte den Arm um ſeinen Nacken und gab ihm einen Kuß auf

die Backe.
Das ging ihm durch und durch. Jhre Lippen waren ja eis

kalt! Er mußte aber machen, daß er hinunkerkam. An der Tür rief
er noch zurück. „Gib Obacht, daß di nit übertugſt, hörſt! Sie
lächelte wieder das kleine ironiſche Lächeln, das ihr jetzt öfters
ankam Es war, als winkte ſie dem Schickſal ab, damit es ſich zu
guter Letzt nicht ſobiel Mühe mit ihr gäbe.

Unten lief der Zug von München ein.Zwei Minuten Aufenthalt! Amely half ihrem Vater in das
Kupee II. Klaſſe und reichte ihm ſeinen Regenſchirm hinein, den er in
der Haſt ſonſt vergeſſen hätte.

Am Kupeefenſter winkte er zu ſeiner Wohnung hinauf. Da ſtand
ſeine Frau und nickte ihm zu.

Jhm däuchte, ſie ſähe erbärmlich blutleer und verfallen aus.
Der Himmel wußte den ganzen Vormittag nicht recht, was er

wollte. Einmal ließ er ohne Anſtrengung die Sonne ſcheinen. Ein
anderes Mal verkroch er wie ein ſchmollendes Kind hinter einem
undurchdringlichen Gewölk. Dann wars, als riſſen die Berge vor
ſihm aus Der Kronſtein verſchwand, das Kaiſergebirge ließ ſich kaum
noch blicken, das Wildhorn war wie von der Erde geſtrichen
Mit einem Schlag waren ſie dann alle wieder da, und die Sonne
lachte ins Tal. Der Zug lief munter ſeine Straßen. Jn Kufſtein
gab es einen längeren Aufenthalt. Der Bahnmeiſter lag gleichgültig
in der Ecke ſeines Sitzes. Er kannte den Rummel auf der Grenz-
ſtation zur Genüge die Zollkontrolle, das Abzweigen der Züge, den
ganzen internationalen, durcheinander quirlenden Verkehr der ſich
ſpäter in Jnnsbruck ähnlich wiederholte
Ein paar Herren ſtiegen zu ihm ein. Aus ihrem lebhaften Hin
und Herreden entnahm er, daß ſie nach Jnnsbruck wollten und ſchonliert von den Kberſchwemmungen geſehen hatten. Das veranlaßte
ihn ſich an dem Geſpräch zu beteiligen. Nach einer Stunde Fahrtanches rechts und links gewaltige Waſſermengen auf. Ganze Meere
ſchienen es zu werden. Die beiden Herren traten auf die Plattform,
Leinen freien Uberblick zu gewinnen. Der Bahnmeiſter ſchloß ſich

nen an.Hin und wieder mußte auch der Zug mal ein flaches Wafſer
duxchſchneiden: es waren aber Tümpelchen im Vergleich zu den Meeren
rechts und links in der Ferne.

Ein paar Stationen wurden noch paſſiert; aber man merkte eine
wiſſe Unruhe, eine Aufregung, unter dem Bahnperſonal wie unter
m ReiſendenW Bahnmeiſter erkundigte ſich bei dem dienſttuenden Schaffner.

Der wußte nicht viel Neues. Bis über Jnnsbruck hinaus ſollten
ſich die Uberſchwemmungen immer noch ſteigern
Eine Stunde etwa ging es, wenn auch nicht mehr mit plan
mähiger Gelchwindigkeit, W d rt weiter. Segen den

durch Jnſerat geſucht.

Ein Todesopfer des Unwetters.
St. Andreasberg. Bei dem Unwetter, das den ganzen

Harz heimſuchte, iſt leider auch hier ein Menſchenleben zu beklagen.
Der Arbeiter Wilhelm Berger, der die reißenden Waſſermaſſen
aus ſeinem Garten in der Mühlenſtraße ableiten wollte, ſtürzte hier
bei in die Fluten und wurde durch dieſe in einen Kanal geriſſen, aus
dem er erſt nach mühevoller Arbeit als Leiche geborgen werden konnte.

35 000 Seidenraupen geſtohlen.
Leipsig. Jn einem Leipziger Seidenbau wurde in der Nacht

zum 12. Juli faſt der geſamte Beſtand von etwa 85000
Seiden raupen geſtohlen. Gleichzeitig hat der Täter von
der Spinneinrichtung 300 bis 400 Kokons von Gelb- und Weiß-
Spinnern abgeriſſen und mitgenommen. Der Dieb iſt beſtimmt in
den Kreiſen der Seidenraupenzüchter zu ſuchen. Sach-
dienliche Angaben, die zu ſeiner Ermittlung führen können, erbittet
das Krimingalamt.

Die Chemnitzer Selbſtmordepidemie.

Chemnitz. Jn Chemnitz ſcheint eine richtige Selbſt
mordepidemie ausgebrochen zu ſein. Nachdem am Sonnabend
und Sonntag ſechs Selbſtmorde zu verzeichnen waren,
haben am Dienstag fünf Männer ihrem Leben ein Ende
gemacht bzw. machen wollen. Jetzt ließ ſich ein 15 jähriger
Diſchlerlehrling vom Perſonenzug Chemnitz Leipzig überfahren. Er
wurde ſchrecklich verſtümmelt und war ſofort tot. Jn einem hinter
laſſenen Briefe gibt er als Motiv Liebeskummer an.

Drei Jahre Gefängnis für einen Säureſpritzer.
F. Bautzen. Der 53 Jahre alte Motorwärter Schierlein, der

jahrelang in Zittau Frauen und Mädchen die Kleider durch Be
ſpritzen mit Schwefelſäure beſchädigt und meiſt unbrauchbar gemacht
hatte, am 27. März 1927 in Zittau auf friſcher Tat ertappt und
verhaftet werden konnte, hatte ſich jetzt vor dem Gemeinſamen
Schöffengericht in Bautzen zu verantworten. Er war geſtändig, gab
aber verſchiedene Gründe für ſeine Taten an. Einmal behauptete er,
gut gekleidete Frauen aus Neid geſchädigt zu haben, dann wieder, daß
er ſich für ſchlechte Behandlung durch ſeine Stiefmutter und Lehr

meiſterin, die er in jungen Jahren habe dulden müſſen, an den
Frauen habe rächen wollen. Er behauptete auch, er habe ſich nach
dem Beſpritzen der Kleider geſchlechtlich befriedigt gefühlt. Er wurde
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft zu drei Jahren Ge
fängnis verurteilt

Tödlicher Unfall im Kohlenſchacht.
Zwickau. Jm Tiefbauſchacht des Erzgebirgiſchen Stein

kohlenAktienvereins wurde der Bergarbeiter Eduard Thiele aus
Planitz durch Seilſchlag am Hals und Geſicht ſchwer verletzt. Das
Seil hatte den Mann mit ſolcher Wucht getroffen, daß er beſinnungs
los zuſammenbrach und nach Einlieferung ins Krankenhaus ver
ſtorben iſt.

Schüſſe auf der Polizeiwache.
F. Zwickan. Jm Ortsteil Schedewitz mußten vier Bergarbeiter

wegen Zechprellerei und tätlicher Beleidigung von Sicherheitsbeamten
auf die Bezirkswache gebracht werden. Kurze Zeit danach erſchienen
drei weitere Bergarbeiter auf der Wache, um ihre Kollegen
zu befreien Es entwickelte ſich eine erregte Szene, ſo daß es
bald im Wachtlokal drunter und drüber ging. Schließlich mußte ein
Beamter zur Dienſtwaffe greifen und einen Angreifer abwehren.
Dabei wurde dieſer ſo ſchwer verletzt, daß er ins Krankenhaus ge
bracht werden mußte.

Feſtnahme eines Berliner Defraudanten.
F Köſen. Ein Berliner Kaufmann, der dort einer Zigaretten

firma 24000 Mark unterſchlagen hatte, fiel einem Köſener Polizei
beamten durch außerordentlich hohe Zechaus gaben und anderes
mehr auf. Die Ermittlungen führten ſchließlich zur Feſtnahme des
überraſchten Täters und ſeiner Begleiter. Etwa die Hälfte des ge
ſtohlenen Gutes konnte dem Täter wieder abgenommen werden.

Rätſelhafte Bluttat.
F Großbreitenbach. Bei einem Karuſſelvergnügen in der Nähe

des Reſtaurants Waldbrücke fielen am Abend vier bis fünf
Schüſſe. Gleich darauf krachten noch zwei Schüſſe. Das
verſetzte die Volksmenge in große Aufregung. Es wurde feſtgeſtellt,
daß der 19jährige Glasmacher Karl Boetner aus Großbreitenbach
und der 18 Jahre alte Schneidergeſelle Guſtav Geier aus Böhlen
geſchoſſen und ſich dabei ſchwer verletzt hatten. Geier ſtarb nach
einer Stunde, während Boetner ins Krankenhaus nach Jlmenau ge
ſchafft werden mußte. Nach Zeugenausſagen ſoll Boetner, nachdem
er Geier tödlich getroffen hatte, ſelbſt Hand an ſich gelegt haben.
Die polizeiliche Unterſuchung iſt im Gange.

Jungfrauen geſucht!
Eiſenach. Das „Spiel von den zehn Jungfrauen“ ſoll bekannt

lich, wie ſchon mitgeteilt, wieder hier aufgeführt werden. Alle finan
ziellen Vorbedingungen ſind gegeben. Nun aber zeigt es ſich, daß
zum Spiel die zehn Jungfrauen fehlen. Sie werden jetzt
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Jnn hin ſah man keine Wieſe mehr alles war Waſſer. Bäume,
entwurzelt oder gebrochen, wurden angeſchwemmt. Bretter, Haus
gerät, auch eine ertrunkene Ziege Wer weiß, aus welchen Ort
ſchaften das ſtammte. „Weiter als bis zur nächſten Station kommen
wir nicht!“ ſagte einer der Herren.

Der andere hatte in Kuſſtein gehört, daß auch ſchon Menſchen
umgekommen wären. Auf einer kleinen Station ſollten zwei Leichen
geborgen worden ſein.

Den Bahnmeiſter überlief es eiſig. Seit dem Abſturz ſeines
Sohnes war ihm das bloße Wort Leiche widerwärtig.

Er ging durch den Wagen, um den Schaffner zu ſuchen. Der
ſtand auf der Plaktform des Dienſtabteils.

„Die Leut' im Zug', ſagte er, ſich als Beamten und quaſi Vor
eſetzten legitimierend, „erzählen a Räubergeſchichten von der Über-wenn So arg wird's nimmer ſein.“

Sein ſcharfer, heller Blick e den Man durch und durch zu
bohren; der zuckte aber nur die
noch paſſterbar, da Gegenteiliges nicht ſignaliſiert worden wäre. Viel
leicht u man auf der nächſten Station Genaueres.

Der Zug mußte indes ſeinen Lauf erheblich verlangſamen. Auf
der ganzen Strecke wurden Waſſertümpelchen geſichtet, die ſich immer
weiter ausdehnten, wenn ſie auch an Tiefe nicht zuzunehmen ſchienen.

Ehe man ſich deſſen verſah, ging der Tag zu Ende.
Der Bahnmeiſter zog ſeine Uhr. Wie im Dienſt, ſo ärgerte er
ich, daß nicht alles klappte. Sie hatten mindeſtens einige Stunden
Verſpätung.

Zu den beiden mitreiſenden Herren in ſeinem Abteil ſagte er
„A arge Verſchleppungl Vor'm Dunkelwerden kommen wir nimmer
in Jnnsbruck an.“

Sie waren wieder auf die Plattform getreten. Der Bahnmeiſter,
mit der Uhr in der Hand, ſpäte ſcharf auf die Strecke. Es war, als
hätte er ſtrammen Dienſt
Mit einemmal ſchlug er ſich vor den Kopf. Was war das nur
Jn knapp e e en mußte doch der D-Zug Berlin-VeronaNachkommen und die kleine Station paſſieren, wo der Perſonenzug

zu e h„A verfluchte Unordnung!“ rief er, rot im Geſicht, mit blitzendenAugen. „IJn ſoch anem Schneckenmarſch durch! e an Schaffner
ran, oder zum Lokomotivführer. Entweder halten s und geben a
a oder fahren, was das Zeug halten will, ſonſt giabſt a Un

Der Zug ſtockte plötzlich. Er war eine ganze Weile durch Waſſer
e das hoch an ihm heraufſprißte und über die Schienen-
tkränge Den e i er an.er Whrmeiſter ſtürzte die ganze Wagenreihe durch und riefnach dem Schaffner. Auch dem ſchien es nicht mehr e zu ſein

Er kletterte draußen den Zug entlang, überall von aufgeregten
Paſſagieren aufgehalten und geſragt Er ließ ſich aber höchſtens auf
ein paar beſchwichtigende Bemerkungen ein. Dampfend und ſchnaubend
ſetzte die Lokomotive wieder an Sie wollte den Zug weiter
ſchleppen und ſtieß auf neue Hinderniſſe. Da riß der Bahnmeiſter
die en s des Führers auf.Signal!“ ſchrie er. Wir haben den DeZug Berlin-Veronaauf den Hacken. her a Pfeifen, daß die Walht plahen tut

Die Polizei, die regelt
Erfurt. An der Ecke Neuwerkſtraße- Löberſtraße wurde der

dort ſtehende Polizeiverkehrspoſten durch ein Perſonenauto ange
fahren und verletzt. Der Autoführer fuhr vorſchriftswidrig.

Ballenſtädt. Eine Autofalle befindet ſich in Günthersberge im
Harz. Dort ſteht ein Gendarm mit einem Zeugen und beurteilt
nach Augen maß, ob nach ſeiner Meinung das Fahrzeug
zu ſchnell gefahren iſt. Meiſtens iſt es der Fall, wohlgemerkt, nach
ſeiner Meinung. Die Strafverfügung lautet nachher ungefähr
ſo: „Sie haben die hieſige Ortsſtraße ſo ſchnell befahren, daß Sie
nicht in der Lage waren, den Wagen auf kürzeſte Zeit zum Stehen
zu bringen.“ Eine abgeſtoppte Zeit iſt natürlich nicht angegeben,
kann auch nicht angegeben werden, denn wie erwähnt, beurteilt der
Gendarm mit ſeinem „Zeugen“ nach Augenmaß die Geſchwindigkeit.
Nun ſagt ſich die Stadtgemeinde, daß der Automobiliſt lieber ſeine
5 Mark bezahlt, als daß er unnütze Zeit verſäumt, um einem Ge
richtstermin in G. nachzukommen.

Das Kettenkaruſſell verunglückt.
oburg. Ein eigenartiger Unfall ereignete ſich auf dem ſtädtiſchen

An a e er a es Gregoriusfeſtes abgehalten wird. Eiw
in Betrieb befindliches Kettenkaruſſell blieb plötzlich ſtehen und die

liegenden Gondeln ſtießen ſcharf nach innen zuan e in Glück waren nur wenige Gondeln beſetzt, ſo daß nur
2 Kinder verletzt wurden, jedoch nicht gefährlich. Die polizeiliche
Unterſuchung hat ergeben, daß das eißlaufen der Maſchine
die Urſache des Unfalles war.

Unnötige Aufregung.
Augsdorf. Die Nachricht, daß der Arbeiter Stöcklei von hier

auf dem Leungawerk tödlich verunglückt ſei, hat ſich erfreulicher
weiſe als unrichtig herausgeſtellt. Der Ehefrau des Genannten war
eine Mitteilung zugegangen, daß ihr Mann bei einem Unglück zu
Tode gekommen ſei. Als ſie ſich eiligſt nach Leung begab, traf ſie
ihren Mann geſund und munter an. Es ſoll eine Verwechſlung
mit einem Arbeiter gleichen Namens vorgekommen ſein.

Eine fruchtbare Gegend.
Neundorf. Jn einem hieſigen Garten ſteht eine Berga

motte, die zahlreiche Früchte trägt, zum zweiten Male in
voller Blüte. Man hört von Gartenbeſitzern unſeres Dorfes mehr
fach, daß ſie Bäume haben, die in dieſem Jahre noch einmal blühen.
Jn demſelben Garten befindet ſich eine Roggenpflanze, die 2,78 Meter

hoch iſt.
Der ſplendide Herr Teermeiſter.

Koburg. Jm Koburgiſchen werden zur Zeit die Hauptſtraßen
geteert. Das machte ſich der 50jährige Tagelöhner Arthur Dehler
aus Sehney (bei Lichtenfels) zunutze. Er ſpielte ſich in den Ort
ſchaften um Koburg als arbeitvergebender Teermeiſter auf, machte
in den Wirtſchaften der Dörfer zwiſchen Koburg und Lichtenfels
Zechen auch für Arbeiterkolonnen, die er anwarb, und ließ es mit
Unter hoch hergehen, da ob der endlichen Beſchäftigung vieler Arbeits
loſer allenthalben Luſt und Freude herrſchte Erſt anderntags
merkten Wirte und Arbeiter, daß ſie einen Schwindler in die
Hände gefallen waren. Das hieſige Schöffengericht ver
urteilte den „Herrn Teermeiſter! zu vier Monaten Gefäng
nis, da er ein rückfälliger Sünder iſt.

Freiſpruch eines Lehrers
Eberswalde. Mit dem Unglücksfall vom 25. Februar d. J

bei dem drei Freienwalder Schüler beim Schlittſchuhlaufen
auf der Schlenke den Tod gefunden hatten, beſchäftigte ſich in
zweiter Jnſtanz die Strafkammer Eberswälde. Lehrer David
hatte den Schülern das Schlittſchuhlaufen erlaubt, obwohl ſtarke s
Tauwetter eingetreten war. Ein Schüler war eingebrochen und
bei dem Rettungswerk verſanken noch zwei andere. Jn der Be
rufungsverhandlung ſchloß ſich die Strafkammer der Darlegung des
Verteidigers an, daß die geſamte Freienwalder Bevölkerung ein
ſchließlich des Bürgermeiſters und ſämtlicher Lehrer ſich in dem
ſelben verhängnisvollen Jrrtum befunden hätten, daß die Schlenke
un gefährlich ſei. Ein Verſchulden könnte nur feſtgeſtellt werden,
wenn eine Vorausſehbarkeit des eingetretenen Unglücksfalles vor
gelegen hätte; das ſei aber nicht der Fall geweſen. Lehrer David
wurde unter Aufhebung des ernſtinſtanzlichen Urteils, das auf 600
Mark Geldſtrafe gelauket hatte, auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen

t

Sisin e chen zeigt schon Hausfraumeife
Kouft, Döbeſner ſerpentin Schimeneete
In Ah Prundpaketen abgereichf S

chſeln: die Strecke wäre immerhin

i sie an Gute nerreichn

Zugleich riß er die elektriſche Laterne des Zugführers vom Haken
und ſprang vom Trittbrett, daß das Waſſer ihm ins Geſicht klatſchte
und über den Rand ſeiner Stiefel lief.

Ein e ſchriller Pfiff fuhr gleich dem Notſchrei eines wilden
DTieres aus dem feurigen Rachen der Lokomotive. Gleich darauf ein
anderer, den die Entfernung noch ſchwächte, aber dem geübten Ohr
des Bahnmeiſters die fürchterliche Nähe des Schnellzuges verriet.

Und inzwiſchen ſtiegen endloſe Nebelſchwaden auf, die das
dämmerige Tageslicht verſchlangen und das ganze Gelände in einene bringlche Gräue verwandelten.

Die Laterne mit dem grellen Licht ſchwenkend, ſtampfte der Bahn
meiſter die Strecke ans Ende des Zuges zurück. Er achtete nicht auf

das rieſelnde Waſſer unter ſeinen Schritten, noch auf die Näſſe an
ſeinem Körper

Halt Halt!“ ſchrie er.
Er hörte ein Saufen in der Ferne. Und wieder rief er und

ſchwenkte ſeine Laterne; doch das verhängnisvolle Brauſen, von
dumpfen Stößen durchſetzt, kam näher und näher.

Und in den paar Sekunden, die das Schickſal brauchte, ihn zu
erreichen ſah der Bahnmeiſter mit blitzartiger Schnelle und
Deutlichkeit ſein ganzes Lebew vor ſich.

Die Erkenntnis packte ihn, daß es eine Erbärmlichkeit geweſen
war mit einer Clownmaske, in einem grotesken Aufputz, den er ſein
„Schönheitsideal“ genannt hatte. Jhm hatte er das Herz ſeiner Frau
und die Liebe und Achtung ſeiner Kinder geopfert. Von Größe hatte
er gefaſelt und das einfache, menſchlich Gute hatte er unter die Füße
getreten. Mit ſich ſelbſt hatte er die ſchlimmſte Komödie geſpielt
eine, in der ihm alle Wahrhaftigkeit abhanden gekommen war.

Nur eines in ſeinem Leben war nicht Verlogenheit und Poſſe
geweſen: ſein Dienſt! Manches Mal zwar hatte er ihn als Sklaven
joch bezeichnet; aber in dieſem Augenblick wußte er, daß er ſein
Beſtes geweſen war, das Einzige, das ihn nicht erniedrigt, nicht
lächerlich gemacht hatte.

Und zwiſchen den brauenden Nebeln und dem unheimlich nahen
Sauſen ſah er plötzlich etwas Leuchtendes in übermenſchlicher Größe:
das Heldentum, das wirkliche, wahre! Mit furchtbarer Gewalt packte
es ihn und zog ihn vorwärts, zeigte ihm ein Feldherrnhaupt mit
blutigen Malen, von Eichenlaub umkränzt. Er hörte es durch die
Lüfte ſauſen und donnern. Er wußte, daß es der Tod war dennoch
beirrte es ihn nicht. Er ſtand auf der überſchwemmten Strecke, zwiſchen
dem Zuge, der nicht weiter konnte, und dem, der herangeraſt kam.

Die Laterne ſchwenkend, rief er mit dem letzten Aufwand ſeiner
Stimme: „Ka Einfahrt! Halt!“

Gleich darauf ein ſcharfer, kurzausklingender Schrei
Nur wenige von den Paſſagieren des Perſonenzuges hörten ihn,

Der Schaffner ſtürzte hinzu; doch in dem undurchdringlichen
Dämmerungsgrau und den ſpritzenden Waſſern unter ſeinen Schritten
wäre er faſt an die fauchende Maſchine des D-Zuges gerannt, die
e d mehr als Armeslänge von ſeinem wie in Grund gebohrt
tand.

Unter ihren maſſigen, eiſernen Rädern aber lag ein zermalmter
menſchlicher Körper. Ein Held, der, ohne zu wanken, unter ſeines
Lebens letztem Dienſtzwang geſtanden hatte und gefallen war, damil
einige hundert andere gerettet werden konnten, ehe ſie die tödliche
Gefahr noch recht begriffen hatten.
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Eiſenbahnunglück bei Kaſſel.
Ein Zugführer getötet Zwei Perſonen verletzt.

Geſtern früh gegen 8 Uhr fuhr ein von Warburg kommender
Pe rſonenzug auf einen vor dem Bahnhof Altenbeken haltenden
Güterzug. Von dem Güterzug ſind zwei Wagen zertrümmert und
ntehrere entgleiſt. Die Lokomotive des Perſonenzuges iſt ſtark be
ſchädigt und der Packwagen zertrümmert. Der Zugführer des Per
ſonenwagens iſt tot, ein Schaffner ſchwer und einer leicht verletzt.
Die Reiſenden blieben unverſehrt

12 Jahre Zuchthaus für einen Mädchenmörder.
Vom Hagener nende e wurde der Landwirtſchaftseleve

Möller, der eine Dienſtmagd in beſtialiſcher Weiſe ermordet hattzu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt arue e
v Schwerer Grubenunſall.

uf der Zeche Engelsburg bei Bochum ereignete ſich einſchwerer Unfall. Zwei Hergleute hatten einen Schuß eſext er aber

nicht S losgegangen war. Als ſie ſich dann zu dem Schußort
zurückbegaben, um die Urſache feſtzuſtellen, ging der Schuß los. Der
eine von ihnen erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er alsbald ſtarb.
An dem Auſkommen des zweiten wird gezweifelt

Einbruch um ein Glas Waſſer.
Eine 70jährige Frau hörte in ihrer Wohnung in Berlin daß

ſich jemand an der Flurtür zu e er Sie krat auf den
Korridor hinaus und ſah ſich zu ihrem Schrecken einem aänne
gegenüber der ſie am Arme packte und ſagte „Seien Sie ganz ruhig
ich bin Wohnungseinbrecher!“ Nach einem ſachverſtändigen
Umblick erklärte dann der Mann Ich ſehe, daß Sie nicht viel be
ſitzen, ſo will ich Jhnen nichts nehmen, aber bitte geben Sie mir

ein u eDie zu Tode geängſtigte alte Dame beeilte ſich, ſeinen Wunſch zuerfüllen. Der Einbrecher trank das Waſſer a ung eng e
ſich dann, vhne etwas angerührt zu haben.

Die Brandſtiftung am Neuſtrelitzer Landestheater anfgeklärt.
Jn Feldberg in Mecklenburg hatten ſich in der lehten en

fünf Brände von Stallungen ereignet, die unzweifelhaft auf Brandine zurückzuführen waren. Als in der Aue e e die
Scheune des Hotels Pfihner in Flammen aufging, wurde der 17 Jahre
alte Bäckerlehrling Heisler aus Neuſtreliß beobachtet, der
brennendes Papier durch ein Loch in die Scheune geſteckt hatte. Der
jugendliche Verbrecher wurde bald darauf e Er geſtand
nach anfänglichem Leugnen, nicht nur die Brände in Feldberg angelegt, ſondern auch am 15. Januar 1924 das Landes

hewte er Der r er zu rn in dem ſein
eaterdiener tätig war. Da eater wurde damals mſeinem geſamten Jundus vernichtet

Sportflieger Bäumer F.
Geſtern abend iſt der bekannte deutſche Sportflieger Bäumer

aus 3000 Meter Höhe 2 Kilvmeter von der Küſte von Oereſund töd
lich abgeſtürzt. Auch bei ſeinem Todesflug führte er ein kleines
Rohrbachflugzeng. Neben Udet war Bäumer der beſte deutſche Rekord
und Kunſtflieger. Der Motor ſoll in 3000 Meter Höhe plötzlich
ausgeſetzt haben. Der Flieger ſtürzte mitten in den Oereſund.

Start zum Hzeanflug England Amerika
Kapitän Courtney in London gibt bekannt, daß er am

Sonnabend den Flug nach Neuhork, bei dem er, wie berichtet,
einen deutſchen „Dornier-Wal“ benutzen wird, anzutreten ge
venkt. Er fliegt zuerſt von Sounthampton nach Valentiag an der
iriſchen Weſtküſte. Von dort nimmt er ſeinen Weg über den Ozean
bis Neufundland, um dann die Reiſe nach Neuyork fortzuſetzen.

Freigeſprochen nach der Hinrichtung.
Durch das Kriegsgericht der 8. franzöſiſchen Dibiſion wurden im

ai des Jahres 1915 vier Soldaten vom 7. Jnfanterieregiment zum
Tode verurteilt, weil ſie angeklagt waren, re der Kämpfe in

er Champagne vor dem Feinde ihren Poſten verlaſſen zu haben. Ver
gebens bemühte ſich der Verteidiger der Kriegsgerichtsrat Poulle, dem
die re auf zu ſchwachen H. en zu ſtehen ſchien, die Schuldloſigkeit
der Angeklagten Farjonnet, Marcel, Perrin und Daſpe nachzuweiſen.

Es wurde dem Anklageantrage Folge gegeben und die Todesſtrafeverhängt. Kriegsgerichtsrat on e ließ aber die Sache nicht ruhen.

Er ſehte ein Wiederaufnahmeverfahren durch, in dem die völlige
Unſchuld der Angeklagten nachgewieſen wurde. Sie wurden
ſämtlich freigeſprochen. Leider konnte dieſes Urteil den Beteiligten
nicht mehr viel nühen, denn alle vier waren bereits am 28. Mai
1915 bei Maffrecourt ſtand rechtlich erſchoſſen worden.

Mutterliebe.
Auf dem Wege zwiſchen Umka und Obrenvvac ereignete ſich, nacheiner Meldung aus Budapeſt, ein ſchwerer e ereee dem

Das ganze Dorf ſtand auf ſeiner Ehrung!
Aus den umliegenden Ortſchaften ſtrömten die Leute herbei mit

umflorten Jahnen und Trauerkränzen. Der Pribr des Karmeliter
kloſters mit einer Anzahl der älteſten Brüder gingen mit im Trauer
suge.Der Pfarrer der Gemeinde von Oberau reihte eine Schar Chor
knaben extra ein, die lange, gelbe Kerzen tragend, dem Züge vor
anſchritten unter der Führung der geiſtlichen Herren aus der Um
gegend, die die heiligen Symbole trugen, mit dem ragenden KHruzifir
fa der Mitte, das dem wen e e die ewige Seligkeit deſſen
wverhieß, der für ſeine Gläubigen den Tod am Kreuz geſtorben war

Und während vor dem Trauerhauſe eine ſchier unabſehbare
Menge ſich verſammelte und ordnete, ſtieg der Hofmair, von fünf
Männern gefolgt, die Treppe zur Wohnung des Bahnmeiſters hin
auf mit dumpfen feierlichen Schritten und ehernen Mienen Sie
waren n e den Gatten und Vater aus dem Kreiſe der Seinen
zu heben und hinzutragen, wo die Erde ihre Allmütterarme für ihn
offen hielt.

Noch ſtand er aufgebahrt unter Tannenreis und Blumen Jhm
z Häupten brannten die Totenkerzen in e ſilhernen Kirchen
leuchtern. Zu ſeinen Jüßen hielten ſein Sohn und ſeine Tochter ihre
Trauerandacht.

An ſeiner Seite, auf einem Armſeſſel, ſaß die Frau, die ver
ſchlungenen Hände auf der ſchwarzen, mit weißen Lilien und Kelchen
beſtickten Decke, unter der alles verhüllt lag, was ihr ſein Bild ſonſt
fürchterlich entfremdet hätte.

Jn ihrer ſchwarzen, von dem e umbauſchten Ge
wandung ſaß die Frau Bahnmeiſter, totenblaß zwar, doch mit der
Würde und der Faſſung eines Menſchen, der ſich der Größe des
Augenblicks bewußt iſt. Eine Ruhe, die über ihr ganzes, zerriſſenes
Leben hinausging, umgab ſie. Alles was je von Schmerzen und
Qualen und Angſten in ihr getobt und gegrollt hatte, war verſunken
Sie ſah den Menſchen der hier von ihr gegangen war, nicht mehr
mit dem zürnenden Blick der Gattin vder dem der anklagenden
Müutter, ſondern mit den Augen verſtändnisvoller Güte der Lebens
genoſſin. Wahr vlieb es, daß ſeine Seele voll von falſchen Tönen
geweſen war, doch eine Saite hatte darin geſpielt, die nicht hätte
überhört werden müſſen.

Es ſchmerzte ſie tief, daß es doch geſchehen war. Sie bat es
ihm jeht ab, dadurch daß ſie alles ausſtrich, was in ihrem gemein
ſamen Schuldbuch auf ſeine Rechnung kam.

Noch mehr. Sie ſah in der Erinnerung ſein Bild groß und hoch
auf einem Poſtament von weißem Marmor die Stirn, die hier die
ſchwarze Decke mitleidig verhüllte, leuchtend ſchön mit Lorbeer um
wunden. Und was einſt die Schwärmerei ihrer unreifen Jugend
jahre geweſen war jetzt wurde es ihr verwirklicht: ſie konnte zuden Manne emporſchauen!

Mit einem Glanz in den blaſſen Augen blickte ſie auf ihre
Kinder als wollte ſie ſagen: Seht her! Das iſt euer Vater Stolz
dürft ihr auf ihn ſein!“

Sie war es auch ſtolihres Herzens, daß ſie dieſe er

Stunde erleben durfte.

und dankbar zugleich in der Tiefe
abene, alles ſühnende und verſöhnende

s aller

dieſe hpiſche Szene Bezirksgericht Margareten.
Menſch weiß, daß man eine Bewilligung haben muß wenn man einen

Welt
drei Menſchen zum Opfer ſielen. Drei weitere Perſonen wurden
ſchwer verleßt. Jn dem Augenblick, als ſich das Unglück durch Ver
ſagen der Bremſe ereignete, haben alle Jnſaſſen erkannt daß die
Kataſtrophe unausbleiblich ſei. Eine Frau ergriff ihr
Kind, küßte es und warf es aus dem Wagen. Das Kind blieb
wie durch ein Wunder, unverletzt. Die Mutter n chlug
mit der Stirn gegen eine hervorſpringende Felswand und blieb mit
zerſchmettertem Kopf tot liegen.

Das Blut von 175 Kindern
Entſetzlicher Aberglaube an der unteren Donau

Zwiſchen Belgrad und Pancorg wird bekanntlich in den
nächſten Jahren die größte Brücke Europas erbaut werden.
Die Ausführung erfolgt auf Repaxationskonto zu Laſten Deutſchlands
da die alte Dongaubrücke an dieſer Stelle während des Weltkrieges
zum größten Teil zerſtört wurde. Mit den Vorarbeiten wurde bereit
begonnen. Jn der Umgebung von Pancora iſt nun eine wilde
Panitk ausgebrochen. Das Gerücht läuft dort von Mund zu Mund
zum Bau der Brücke benbtige man das Blut von 175 Kindern
das in das Material für die Brückenpfeiler vermiſcht werden ſolle
um den Bau widerſtandsfähig zu machen. Man vermeidet es än ſtlich,
kleine Kinder nach der Dämmerung noch auf die Gaſſen zu laſſen,
und wenn ſich ein Kind doch n ig verſpätet, brechen die Mütterin u aus, durchirren die e und fluchen, man habe
ihr Kind geſchlachtet, um ſein Blut für die Brücke zu gewinnen. Da
in lehter Zeit drei Lehrjungen verſchwunden ſind, ſchwört
man darauf, daß ſie zu dem genannken Zwecke getötet wurden. Aber
nicht nur in Pancova, ſondern auch in der Hauptſtadt Belgrad h
der tolle Aberglaube Einzug gehalten und beunruhigt die Frauen ie
Regierung ſah ſich veranlaßt, zur Beruhigung der Gemüter Auf
klärungsverſammlungen zu veranſtalten und Gendarmerieverſtär
kungen in die aufgeregten Gebiete zu entſenden

Der BoyBandit von Oklahoma.
Die Oklahoma Bankers Aſſpeiation hat einen Preis von

190000 Dollar auf die Einlieferung von Matthew Kim es gleich
tig ob tot oder lebendig ausgeſetzt, da dieſer junge Bandit ganz

merika in Atem hält und beſonders die amerikaniſche Bankwelt in
Schrecken ſetzt. Wenn man die Geſchichte von Matthew Kimes lieſt,
ſo glaubt man einen Hintertreppenroman durchzugehen. Es iſt un
glaublich, was dieſer junge e der als Verbrecher wohl ein Genie
iſt alles fertig bekommt. Am hellen lichten Tage fuhr er durch Nen
Jerſeh, wurde auf ſeiner Spazierfahrt von einem Schutzmann ver
Haftet und war kurze Zeit darauf wieder frei. Er hatte den Be
amten überwältigt und mitten in der Stadt an einen Baum gebunden

und fuhr dann ruhig weiter
Das erſtemal machte er von u bei einem e reden,

bei dem er einen Poliziſten, der ihm in den Weg trät, und 3 Bank
beamte niederſchoß. Er wurde verhaftet, doch dauerte feine Jnhafkierung keine 8 Tage, denn die Komplicen dieſes jungen Verbrechers

taten ſich zuſammen, verübten einen Überfall auf das S rn
und befreiten ihren Führer. Seit der Zeit verſteht es Matthew
Kimes, Amerika nicht mehr in Ruhe kommen zu laſſen. Die aus
geſehte Belohnung ſoll die Beamten anſpornen, mit äußerſter Energie
gegen den Verbrecher vorzugehen. Daß ein derartiger Anſporn nökig
iſt, erſcheint begreiflich wenn man weiß r Bandit nicht da
vor zurückſchreckt, der Polizei reguläre Stra eng echte zu liefern.

Eines Tages wurde er ebenfalls auf einer Autofahrt, entdeckt diePolizei jagte e und es un ihr, die Reifen des Bandiken
autos zu c hießen. Kimes ſtellte den Motor ab, lief querfeldein,
erwiſchte bei einer Straßenkreuzung das Auto eines Farmers, den
er ſo vor ſich hielt, daß die Polizei nicht mehr zu ſchießen wagte da
ſie an mußte, einen Unſchuldigen zu treffen. Der Verbrecher
warf dann den Farmer kurzerhand aus dem Autko, raſte bis zu einer
eun weiter, ſtellke hier das Auto ab und war, als die
Polizeibeamten kamen, ſpurlos verſchwunden.

Wiener Bezirksgerichtsſzene.
Jn der Gerichtsſaglrubrik eines Wiener Blattes findet ſich

Richter Jeder
adipapparat veſißt. Angekl.“ J hab' nix gwußt. Richter

Es iſt doch in der an geſtanden. Angekl. J le ka Zeitung.
Richter Dann müſſen Sie es wenigſtens gehört haben. Angekl.:
J hab R ghört. Und überhaupt iſt dös Kaſtel net gangen.
Richter Woher haben Sie denn den Apparat gehabt? Angekl.:
Selber gimacht. Richter Alſo ſelber g macht Und da wollen Sie
mir einreden, daß das Kaſtel erſtens nicht Sang iſt und daß Sie
zweitens die Vorſchriften nicht kennen ie, täglich werden Leutevom Gericht verurteilt n en Mi ntereſſe dös Ge
richt net. Richter Jm Namen der Republik fün Tage
Arreſt, dingt mit einfähriger Bewährungsfriſt. Angekl. Alſo da
muß i ſißen Richter Aber nein enn Sie ein Jahr nichts
anſtellen, brauchen Sie die Strafe nicht anzutreten. Angekl: Alſo
warum werd i dann verurteilt Geſchichten, was dös ſan!

Jmmediat-Eingaben.
Zu den Gewohnheiten monarchiſch regierter Staaten gehörte es

daß das Volk ſeine Wünſche, ſtatt ſie dem bürokratiſchen Gang durch
die Stuben der Beamten auszuliefern, beſonders bei Angelegenheiten

Als der Hofmair mit den fünf Männern herantrat, ſchluchzten die
Kinder faſſungslos auf.

Die Frau aber ſtrich ſanft mit den Händen über die Decke da,
wo das zerſchundene Haupt ruhke; dann erhob e n ſtattlich und ehr
furchtgebietend, in der abgeklärten Ruhe ihres Schmerzes Der Hof
mair legte als erſter die Hand an den Sarg. Die Männer ſchobhen
die Riemen unter, und alle ſechs zugleich, hoben ihn auf, trugen ihn
hinaus langſamen, feierlichen Schrittes mit ehernen Mienen.

Die Kinder traten zu der Mutter. Sie wollten ſie in ihre
Mitte nehmen. Aber ſie ließ ſich wieder auf ihren Armſtuhl nieder
und ſagte ſchwach:

Geht, gebt ihms G'leit!
für mich auf ihn; die ſoll ihn nimmer drucken.
nit machen.

Hinter ihrem Skuhl neigte die Trud Hofmair ſich über ſte. Darf
i bei der Müatta bleiben

Die Frau wehrte ab. „Mit ihna gehſt gehbrſt zu ſanen
Kindern! Nehmt den Fred in die Mitklen, du und die Amelh!

So wurde es allmählich leer um ſie. Zuletzt blies ein Prieſter
die Kerzen aus zwiſchen den Palmen und Lorbeerbäumen, bekreuzigte
i und geſenkten Blicks, der einſamen Frau nicht achtend, ging
auch er.Dennoch war ſie nicht allein geblieben. Einer der abſeits ge
ſtanden und doch alles erlebt und mitgefühlt hatte, ſah wie die Frau
zuſammenbrach und ſich mit den Händen an die Armlehnen ihres
Stuhles krampfte.

Er hatte bovausgeſehen, daß es ſo kommen würde, denn er kannte
die geheimen untergründigen Kräfte in der Menſchenſeele, die, wenn
der Wille ſie löoſt und treibt, rieſeln und rinnen wie der Quell aus
den unſichtbaren Tiefen des Berges er kannte aber auch die Schwäche

n e örpers und die Grenzen ſeiner Widerſtands
fähigkeit.

Draußen begannen die Glocken zu läuten. Die Frau hörte es
wie aus weiter Ferne. Jhre Sinne waren umnebelt: aber ihre Seele
tat die Augen auf und ſah alles ganz deutlich Sie vernahm auch
Las Gemurmel der Totenlitanei und den gleichmäßigen dumpfen
Schritt des langen Ehrenzuges, Und über dieſem, wie von unſichtbären
Händen gehalten und getragen, ſchaute ſie den mit Tannenreis und
Blumen geſchmückten Sarg, die flatternden Schleifen der Kränze mit
den goldenen Jnſchriften, die wehenden Fahnen auf Halbmaſt, ſchaute
es Ja die lehten Spuren eines Lebens, das der Tod berufen war
zu adeln-

Doch dann kam ein peinvolles Erwachen. Sie fühlte es feucht
an ihren Schläfen, kalt und ſcharf guf den Lippen. Jemand war um
ſie bemüht, rieb ihre Hände und führte ihr wieder und wieder ein
Glas zum Munde.

Endlich konnte ſie die Augen aufſchlagen.
ſie vorhin wohl die Beſinnung verloren hatte.

„Jeſſes“, ſagte ſie mit einem Anflug von Humor, während ſie den
Mann, der ſich ihrer hilfreich angenommen hatte, zu erkennen ver
ſuchte „does war a ſcharfe Kurbenl Und wen ham wir hier? Wann
init irrig bin, iſt's der Herr Lehrer Rainbacher.“

„Scho recht, Frau Bahnmeiſter!“
Sie hob ein wenig den Kopf. Da war noch etwas, auf das ſie ſich

beſinnen mußte. Durch die Bläſſe ihres Antlitzes ſchnitt es wie eine

Tuat drei Händ' voll Erde zuerſt
J kann den Weg

Es dämmerte ihr, daß

c S Ser re e e e e

die überhaupt nicht im Bereich ſtaatlicher Organe lag, dem Fürſten

F e e n en wenn

direkt in Form einer Petition zuzuſtellen. Nun iſt Polen zwareine Republick, aber ihr Ainflußtechſter Beamter Meerſhel t
fudſki, ſcheint in der Phychologie des einfachen Mannes als Fürſt
der doch wenigſtens als Biktator mit fürſtlichen Vollmachten rſehen zu werden. Bezeichnend c dafür et en den Pil
ſudſki Surſhe e des ein e dieſen ren von denen wir
einer Warſchauer Zeitung einige Beiſpiele eSo bittet eine Bauersfrau Wilſudſki, ihrem Manne zu verbieten,
ſich mit Politik zu deſchäftigen. Den ganzen Tag ſibe er im Wirte
haus mit den Honoratibren des Dorfes und polittſtere und wolle
n den nächſten Sejm als Abgeordneter wählen laſſen. re
leide das Hausweſen darunter Pilſudſki ſolle das e unterbinden.
Wieder eine andere Bauerin veſchwert ſich über a gchbarin, mit
der ſie wegen der Wohnungsnot in Jlurgemein chaft hauſen müſſe
Und die ihr da allen möglichen Tort antue Eine andere Petitivn
zeigt dieſelbe Mentalität, wie ſie vor einigen Jahrzehnten auch bei uns
ankäßlich der Einführung der Eiſenbahn manche Kreiſe hatten. Die
jüdiſchen Fuhrleute einer bisher ziemlich abſeits liegenden in
zu den Gewerben, die in Polen durch die geſchichtliche Entwicklung
großenteils in jüdiſche Hände übergingen, gehört auch das Kutſcher
gewerbe veſchweren ſich darüber, daß ſie durch den zunehmenden
Autoverkehr ihr Brot verlieren und bitten Pilſudſki um Hilfe

Rundfunk

Sonntag, 17. JuliLeipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
8.30 9.00 Uhr Orgelkongert aus der Univerſttätskirche (Prof. Ernſt Müller.
9.00 Ahr: Morgenfeifer.e Ahenegt Dr. Friedrich Lipſius: „Das Weltbild der Wiſſenſchaft im

Wandel der Jahrhunderte (Von der Erdenſcheibe zur Weltſpirale.)
10.80 11.00 Ahr: Dr. Otto Lutz: Südamerika. Der Lateinamerikaner von heute
11.00 Uhr Ubertragung von Dresden.1680 Uhr. Horſpiel: Vinetta. Epiſode während eines Tanztees von re

R. Bartels. Spielleitung Hans Peter Schmiedel. Perſonen Frau re
(Marting Otto Mor e Rainer Ralf, ein Dichter (Soſef grahe). SKnoke, ein Boxer enh ngewiſchy. Eine Tanzkapelle. Anſchlteßend Tans

muſik.e o Uhr: Dr. Wilhelm Hitzig: en in die allgemeine Muſiklehre“.
19.00 19.30 Uhr: Dr. Rudolf Sängewald:
19180 20.00 Uhr Dr. Wilhelm van Kempen, Deſſau: „Vom Stil unſerer Zeit
20.15 Uhr. Aus beliebten Opern. I. Thomas:

Torerolied aus „Carmen“ (Kammerſänger Kaſe). 3.
orcheſter). 4. Offenbach Hoffmanns Exzählungen (Funtorcheſter).
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10.00 Uhr. Woll und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen
10.05 Uhr Verkehrsfunk und Wetterdienſt.
10.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.

10.25 Uhr e eI145 Uhr Wetterdienſt (Deutſch und Eſperanto).
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1680 16.00 Uhr Ubertragung von Dresden.
17.15 e e Mitteilungen.
18.09 Ahr: Letzte Votierungen.18.05 18.50 Uhr Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.
18180 1855 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen e für Anfänger.
19100- 1950 Uhr Dr. Stratil-Sauer: „Von Teheran nach Bagdad19180 20.00 Uhr: Polizeihauptmann Werner Roennecke- „Eine Luftreiſe nach

Frankreich.“20.00 Uhr Wetterdienſt und geſchäftliche Mitteilungen.20.15 e Für große und eine Kinder. Bizet: Kinderſpiele a) Trompeter
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Harade Rundfunkorcheſter Was Mütterlein von e ergähtt
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grenzenloſe Beſtürzung. Nun wußte ſie wieder alles, was eſchehen
war Und es wollte ſie von neuem e doch der Lehrer gab
ihr von den Tropfen, die er von dem Tiſchchen in ihrer Schlafſtube
genommen hatte, und ließ ſie ſtill in ſeinem Arm ruhen. So ging der
Anfall vorbei.

„Gelt“, ſagte ſie, als ſpräche ſie zu einem alten Freunde: „es war
halt a große Tat!“

Er verſtand, was ſie meinte: „Ja!
als hundert kleine alltagsguate,“

Nach einer Weile legte ſie ihre Hand auf ſeine: Wiſſens den
Mann darf i nimmer allein laſſen. Sei Leben lang is ex giweſen
hie a phantaſtiſch, unbeholfen Kind. Alles tat er unrecht anfaſſen und
vergeſſen. Aber im Dienſt, dog war er auf dem Poſten
Sanen KRegenſchirm, den hätt' er halt 'Haus glaſſen, wann die
Amely ihn nit bedacht hätt'. A Freid war's, daß er heimkommen
i. Und wann der Kunrg

Von neuem ſchweiſten ihre Gedanken ab: ſie fand ſich nicht mehr
aus in allem, was ihr durch den Kopf ging, und matt und müde ver
ant ſie. Als dann des Hofmairs wuchtiger Schritt auf der Treppe
hallte richtete ſie ſich auf, wie bei vollen Bewußtſein. Amely legte
ihr ein paar halbwelke Blumen in den Schoß

„Vom Vater ſind s
Die Blumen in der Hand, wollte ſie der erheben; doch die Beine

verſagten ihr den Dienſt. Damit die Kinder es nicht merkten, ſtützte
ſie ſich mit einer Hand auf den Arm ihrer Tochter, die andere legte
ie der Trud auf die Schulter „Fredl., ſagte a „tug mir die Bleaml

in a Vaſen! Dem Herrn Lehrer dank i derweil für ſane guate
Giſellſchaft

Jetzt möcht i a weng ruhen.
en Tag und die folgende Nacht hörte man kein anderes Wort

mehr von ihr. Sie lag wie in tiefem Schlaf, einen anmutigen Zug
der Zufriedenheit um den blaſſen Mund.

Gegen Abend holte der Hofmair den Arzt.
„A totale Exſchöpfungl“ ſtellte der feſt.
In der S des nächſten Tages wollte er wieder nachſehen. Es

wäre ratſam, daß man die Nacht bei ihr wache.
en in der Wohnſtube mit den drei Männern allein. Die

beiden Mädchen waren am Bett der Kranken geblieben.
Als er gegangen war, brach auch der Lehrer auf. Er hatte noch

den beſchwerlichen Weg zum Kranzler hinauf. „Wann fahrſt nachMünchen z ruck?“ fragte er den Jres
Mit dem erſten Zug morgen! J will mir a poar Tag länger

ad geb'n laſſen. Man weiß nimmer, was es mit der Mutter
wird.

Der Lehrer wich dem fragenden Blick des Freundes aus. Er
wußte es wohl; aber er wollte nach dem e Tag ihn nicht um
die Nachtruhe bringen. „J fahr mit!“ ſagte er nur. „J hab' in
München zu tun

ver verabſchiedete ſich eilig, ohne die beiden Mädchen noch geſehen

zu haben.Nach einer Weile kam die Trud. Sie ſehnte ſich nach einem
innigen Wort mit dem Verlobten.

Der Hofmair aber griff nach ſeinem Hut.

Eine, die mehr wert war,

(Fortſetzung folgt.

ne SSee er e.
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Das Haus ohne Lachen

Roman von Otto Neufeldt.24 den Nachdruck verboten.
aſtenrath ſank in ſich zu ammen, nicht etwa, weil er den Verluſtdes Geldes et für I ermeidung eines Skandals, in den ſein

Name verwickelt wurde, hätte er größere Summen bezahlt, aber daß
er ſich in der Hand eines Verbrechers e und wehrlos deſſen
Diktat über ſich ergehen laſſen mußte, ließ ihn den Kopf beugen. Ein
Anendlicher Ekel vor dieſer häßlichen Geſchichte der Wunſch, um jeden
Preis dieſer ſchmählichen Situation ein Ende zu machen, veranlaßte
ihn, d Forderung Dediloffs zu bewilligen.

wollte einen Scheck ausſ reiben, aber Dediloff kam ihm zuvorNein, ich bittel Der e könnte, bis e Bank käme,
längſt geſperrt ſein. Darf ich Sie bitten mein Auto zu benuhen

ir fahren gemeinſam zu Jhrer Bank, erheben die fünfzigtauſend
e m Sie erhalten dann als Entgelt die Adreſſe Jhrer Tochter.“

uch in dieſe neue Forderung fügte ſich Faſtenrath, er ließ ſich
von ſeinem Diener Mantel und Hut bringen, folgte Dediloff hinunter
zum Auto, und Seite an Seite fuhren ſie zur Bank

Kein Wort wechſelten ſie auf dieſer Fahrt.
Und eine Stunde ſpäter bezahlte Dediloff aus einem dicken Bündel

von Hundertmarkſe einen e Hotelrechnung und hinterließ ehr
fürchtige Mienen über die öhe ſeines Trinkgeldes, als er das Hotel
verließ

32.
Ein Botenjunge trat in Garriſons Zimmer und überreichte etwas

furchtſam denn der Chef war in ſchlechter Stimmung eine Karte
on nahm ſie zur Hand, ohne einen Blick darauf zu werfen.

„iſſen Sie nicht zum Donnerwetter daß ich niemandempfange herrſchte er den Jungen an.

Sonnabend, 16. Juli 1927

„Der Herr läßt ſich aber nicht abweiſen!“ wandte der andere
ſchüchtern ein.

etzt erſt las Garriſon den Namen, dem in typiſch engliſchen
Schriftzügen folgende Worte beigefügt warene Alexandrowrttſch Dediloff dittet in dringender privater An

Je um eine U dnterredung.
das fragte Garriſon.„Wer iſt

Der Junge zuckte die Achſeln und wagte nicht, die ſchlechte Launedes Chefs durch eine ungenaue Auskunft no zu e er
ch bin nicht zu ſprechen Sagen Sie das dem Herrn!“

Junge verſchwand lautlos und war zufrieden, daß er ſoleichten Kaufes und ungeſchoren entſchlüpfen konnte.
Aber der Fremde da unten ließ ſich nicht abweiſen. Er ſchüttelte
Zur ein wenig den Kopf und lächelte, als der Junge ihm ſagte, daß
Herr Garriſon es ablehne, ihn zu empfangen nahm
aus ſeiner e de nene Larte, e eent ein e s er

e Jungen wieder hinaufſchicken, als erörtner ins Mittel legte: t
„Wenn Herr Direktor Garriſon Sie nicht empfangen will, dann

hat 's keinen Zweck, i t chicken.“
ſchlechten Dienſt, wenn Sieicht n mich bei ihm vorzulaſſen“, e er und

r an n n n e die T 5 fnnd pecner O mit Uopfendem Herzen die Treppe hinauf und pochte
e an e e Er fuhr zuſammen, als er das laut

rüllte hörteGSarriſons Geſicht wurde rot vor Wut, als der Junge ihm dieſelbe
Karte wi hinſtreckte:

Ich habe Jhnen geſagt, daß ich nicht zu ſprechen bin! Schmeißen
e e e ernſ chen, Herr Direktor ſagte der JEr wi te un pre rr Direktor er Jungeſchüchtern. Er hat wieder etwas auf die Karte geſchrie v

Garriſon warf einen Blick darauf und erſchrak, er erbleichte,n e einen a r ren i n e dem
uſſiſchen Namen, mi eiſti rieben: Wiener Hof, Zimmere 47. Und dahinter das Setnm des Tages, an dem n
th erſchoſſen worden war.

Garriſon ſtarrte auf die Schriftzüge nieder, die Karte fiel ihm
us der Hand, er ſtrich ſich über die Stirn und über die Augen, ſah
ann auf d ungen nieder, als kenne er ihn nicht mehr.

„Wer iſt das t er leiſe. „Dediloff.“
ene ſah ängſtlich und ſcheu zu ſeinem Chef empor, wagte

keine kleinſte h
„Dediloff 2 grübelte Garriſon. „Dediloff? Jch laſſe den

errn bitten!“ ſagte er dann und verſuchte ſeine Haltung wieder
zuge winnen.
Eine Minuke ſpäter trat Dediloff ein, überaus elegant gekleidet,
Er trat ein paar Schritte auf Garriſon zu und verneigte ſich ver
bindlich, mit einem lieben swürdigen Lächeln

entſann ſich nicht, dieſen Mann femals geſehen zu haben.
h ehen zu haben.

an un
an und entſann ſich nicht, dieſem Mann jemals
Sie machen es einem ſchwer, n Direktor, Jhnen gefällig zu ſein
agte Dediloff und lächelte noch immer.

Nichts ſt
Berauſchender als das eigene Bett nach vierwöchiger Reiſe!
Verzweifelter als kinderreiche Mamas in verregneten Sommer-friſchen

Zehnpfennigſtück in der Drinkgeldbüchſe!Einſamer als das
Ubermütiger als der Schwiegerſohn, der „Sie ſoeben an die

Bahn gebracht!
Raffinierter als der Backfiſch in der Penſion!
Flüchtiger als Weltrekordruhm!
Koſtſpieliger als ein weiblicher Verzicht
Dienſteifriger als ein Untergebener!
Pflegebedürftiger als eine Urgroßmutter ein Baby und ein

Bubilopf!
Hangweiliger als eine Unterhaltung, wo ein anderer das Wort

ührk!b Relativer als der Begriff Wöochenendfreude!

Kleidſamer als ein freundliches Geſicht.
Unkleidſamer als ſchlechte Launel
Heroiſcher als eine Frau, die abnehmen will!
Zartbeſaiteter als eine Amme!
Wirkungsvoller als Schweigen!
Schlauer als eine Frau, die etwas durchſetzen will!
Reizloſer als Vergnügungen, an denen wir nicht teilnehmen!
Rückſichtsloſer als ein Menſch, der einen Zu erreichen will!
Beruhigender als die Lektüre einer alten eitung!

Vergeßlicher als ein Menſch, der ſich Geld geliehen hat!
Verräteriſcher als übertriebene eheliche Freundlichkeiten
Ausdauernder als jemand, der auf ſein Geld wartet!
Geduldiger als der Leſer wenn er bis hierhin gelangt iſtl!

J. Adams.

Männer
Aphorismen von Herka Müller.

Männer ſind wie große Kinder!
Man muß ſie hegen und pflegen, mit ihnen ſpielen und Märchen

erzählen, man muß ſie glauben mächen, ſie ſeten die Großen, Starten
und man ſelber klein und ſchwach. Dann ſind ſie glücklich und froh
Was gibt es aber Schöneres, als den Mann, den man liebt, glücklich
zu ſehen

Hinter der Arroganz und dem Sichüberlegenfühlen der Männer
ſteckt meiſtens hilfloſe Schüchkernheit, und je lauter ihr Benehmen,
um ſo unſicherer fühlen ſie ſich ſelbſt. Frauen lieben manchesmat dieſe
Arrogang und vermuten dahinter irgendein Heldentum. Wie bitter
enttäuſcht ſind ſie dann, es nicht zu finden! Aber auch das ift ein
Jrrtum, von welchem ſie ſich befreien müſſen!

Eine Frau, die liebt, hat den Wunſch, dem Mann alles zu geben,
und ſie begeht meiſtens den Fehler, ſich mit dem ganzen Schwergewicht
ihrer Liebe an ihn zu hängen

Gräfin

gltuangsZum häuslichen Herd

Garriſon ſtarrte ihn an wie eine Erſcheinung. Was wollte dieſer
Unbekannte von ihm

Dediloff ſah ſich nach einer Si
wies ihm ſtumm mit einer
einem der Lederſeſſel an und
niederlaſſen. Aber Dediloff
näher an Garriſon heran un

„Es wäre mir lieb, He
Platz nähmen.“

flachen

wollte ſi

tzgelegenheit um, und der andere
andbewegung einen Platz in
ſelbſt vor ſeinem Schreibtiſch

etzte ſich jetzt nicht, er trat einen Schritt
d ſagte
rr Direktor, wenn Sie mir gegenüber

Garriſon ſah ihn fragend und verſtändnislos an.
„Ja“, befahl Dediloff beſtimmt und energiſch, „bitte!“

Seſſel, der ihm gegenüber an dem niedrigen Rauch
„Es dürfte nicht

Jhres
n Haufen knallen,

wies auf den
e
in dem halbgebffneten Fahaben und mich über de

anz unmöglich
chreibtiſches e

Und er

ſein, daß Sie dort
inen Revolver liegen

bevor ich meinen Schieß
prügel, den ich hier entſichert in der n h herausholen
könnte. Sie werden es verſt ändlich finden, da ich ſo chen peinlichen
Komplikativnen unſerer vorausſichtlich ſehr friedfertigen Unterhaltung
aus dem Wege e möchte.
den bequemen Lederſeſſel.

Garriſon nahm Platz
ſich auch Dediloff.

Alſo bitte!“

wie ihm geheißen wurde,
Er legte die Hände

muſterte Garriſon mit einem langen und

Und er wies nochmals auf

und nun ſetzte
lich ineinander undle Blick:
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Alſo, Herr Direktorich will die Sache kurz machen!ch ehe der u Sie den enten Herrn Endrulath erſchoſſen e
Je in der Hand, untrügliche Beweiſel! Ein Mord, Herr Direktor

Jch n däfür, daß der bedauernswerte Eick auf Jhre Ver

wenig.

Weiter! Veruldig ins Zuchthaus gegangen iſt, ebenfalls Beweiſe ine en die nicht minder einwandfrei ſind. Um dieſe Kette von
Verbrechen, die Sie im Falle Eick begangen haben, mit e vie
richtig zu kennzeichnen, fehlt mir die notwendige juriſtiſche Bildung
daß ein pgar Jährchen Zuchthaus darauf ſtehen, e i h in
dieſer Hinſicht untrügliches Gefühl. Mord, e h e ne

unſ

Dinge, Herr Direktorl Ein hübſches Bukett! in eBieclelm lin wert, nicht wahr? Preiswert? e ſche d n
machten Jhnen ganz gewiß einen höheren. Jch bin menſ lich, an
mich vhne Schwierigkeiten in Jhre Lage hineindenken

Garriſon machte einen Sprung zum Schreibtiſch aber als er 5
umwandte, ſah er in den Lauf des Brownings, den ihm Dediloff hin
hielt. Der gekrümmte Zeigefinger lag am Abzug.

„Keine Dummheiten, Herr Direktor! Wozu? Pflegen Sie Jhre
Geſchäfte mit dem Revolver in der Hand abzuſchließen Wildweſts
gngewohnheit! Laſſen Sie uns verhandeln, wie es zwiſchen zwei ver
ſtändigen Männern von einiger Kultur üblich iſt. Nehmen Sie vor
allen Dingen wieder Platz! Es beunruhigt mich ein wenig, wenn ich
Sie in der Nähe Jhres Schießgewehres ſehe.

Garriſon ließ ſich wieder in den Seſſel fallen i
„So iſt es recht!“ lobte Dediloff. „Nun will ich Jhnen e

wie ich zu meinem für Sie ſo unbequemen Wiſſen gekommen bin.
habe das große Vergnügen gehabt, Herrn Eick kennen zu lernen an
einem freilich nicht ganz alltäglichen Ort, im Zuchthaus nämlich; undich a unſern Se erlamen Freund wieder, als er ſich einer recht

kümmerlichen Freiheit erfreute. Er teilte mir alles mit, was er von
ſich ſelbſt, ſeinem angeblichen Verbrechen, von Jhnen und dem toten
Herrn Endrulath wußte. Der arme Kerl dauerte mich, ich gab ihm
ein bißchen zu eſſen, kleidete ihn neu ein und ließ ihn dann im Wiener
Hof ein paar Tage anſtändig auf meine Koſten leben, während ich n
kleine Geſchäftsreiſe machte. Als ich zurückkam, erfuhr ich durch ein
glücklichen Zufall, daß Sie Herrn Eich beobachten ließen. Das machte
mich ſtutzig Vorſichtig, wie ich in ſolchen Dingen bin, ſchickte
unſern guten Eick in die Provinz und begab mich ſelbſt in das Hotel
um Endrulath e der an dieſem Abend eine Beichte ablegew
wollte. Jch ſitze alſo bei einer Zigarette und einem Glaſe Wein, als
Sie mit einem Male ankommen, ich wollte meinen Augen nicht trauen,
aber die Beſchreibung, die ich von Eick bekommen hatte ſtimmte aufs
Haar. Sie kamen, Herr Direktor, und waren der Herr Müller aus
Leipzig. Nun, ich ſchöpfte ein bißchen Verdacht und wartete ruhig die
Dinge ab. Nach einer Weile kam Endrulat Ich ahnte zwar Böſes,trotzdem aber ließ ich ihn Surſaneh denn Eick war ja ich Hauſe
und deshalb mußte mir Endrulath wieder in die Arme laufen ie

können ſich denken, wie ſehr es mich überraſchte als der Boy allein
wieder zurückkam. Nun wurde ich wirklich beſorgt, ich ging die Treppe
hinauf, kam bis in den erſten Stock und hörte gerade, wie Sie, Herr
Direktor, Jhren Mord begingen. Es war nicht ſchwer, ſich alles
uſammenzureimen. Jch ging wieder hinunter, zahlte und ſagte dem
förtner im en daß er ſich Jhr Signalement r ein

u ſolle. Dann begab ich mich auf dem e e ege zu der
ndrulathſchen Wohnung, ent ernte zunächſt die Töchter des Hauſes

und verſchaffte mir dann durch einen e Einbruch Dokumente,
Dokumente, Herr Direktor, die allein die iertelmilltyn wert ſind.
Aber ich bin preiswert, wie geſagt. Für die Viertelmillivn gebe
Jhren Kopf ohne Extraberechnung zu. Sie müſſen ſelbſt ſagen, da
man anſtändiger kaum ſein kann. Die beſagten okumente enthalten
eine Art Bekenntnis, das Endrulath für den Fall ſeines Todes ab
gefaßt und für ſeinen Sohn beſtimmt hat.

Sie verkaufen mir die Schriftſtücke 2“ fragte Garriſon haſtig
und heiſer.

„Nein, das können Sie nicht verlangen. Jch halte mich, obwohlSie wahrſcheinlich das nicht beſtäkigen werden, für einen ſehr an
Fare en Kerl. Was ſoll aus unſerm braven Eick werden, wenn die

(hriftſtücke ſich in Jhrem Beſih befinden Jch bitte Sie, nicht be
leidigt zu ſein, aber ich traue Ihnen nicht ſoviel Selbſtloſigkeit und
Gerechtigkeitsgefühl zu, daß Sie die Dokumente der Polizei aus
händigen werden. Das muß ich ſchon tun, dem guten Eick habe ich es
ja in Wahrheit zu verdanken, wenn ich mit Jhrer Viertelmillion in
der Welt umhergondeln darf. Eine Hand wäſcht die andere Die Doku
mente wandern zur Polizei, allerdings erſt zu einer Zeit, die Sie
innerhalb einer gewiſſen Grenze nach Belieben beſtimmen können. Jn
wiſchen können Sie ein neues Leben anfangen, wie man das ſo nennt,
önnen bequem und unauffällig verduften. Sie leben irgendwo till,
ren und vergnügt, züchten Obſt oder Roſen, wie Sie wollen,
erfreuen ſich des Kopfes, der geſund zwiſchen Jhren beiden Schultern
ſteht, und ſind vergnügt darü er, daß Sie die deutſchen Gerichte um
Jhren Kopf betrogen haben. Das alles ſehr geehrter Herr Direktor,
m n r Viertelmillion. Ein gutes und an tändiges An
gebot, wa

„Jch ich jammerte Garriſon auf.
„Haltung, Verehrteſter! Haltungl' kommandierte dw

Fortſetzung folgt.

„Herrgott ſaxen, wie ſagen Sie denn immer Porſch? Es heißt doch
orre
„Gewiß, gnädige Frau“, dienert der ſonſt ſo Redegewaltige, „aber

ich habe ein neues Gebiß und das fällt ſonſt heraus!“

Liſſi Arna iſt eine eifrige Blumenfreundin. Bei dem letzten
Preſſebeſuch erzählte ſie von ihrem liebevoll gepflegten Balkon.
In dieſem Frühjahr hatte ich Petunken und Wicken gepflanzt und
immer eifrig begoſſen. Was meinen Sie, was zuerſt gekommen iſt2“

Wahrſcheinlich die Wicken“, riet einer der Zuhörer.
„Falſch geraten“, lachte Liſſt Arna.
„Na, dann alſo die Petunten
„Auch nicht. Der Schupo kam herauf. Ich ſollte gefälligſt das

Unvernünftige Gießen laſſen. Es tropfte dauernd auf die Straße.“

Wiſſen Sie das?
In ein Lepraheim iſt kürzlich ein vierjähriger, geſunder Knabe

gekommen, weil ſich die Mutter nicht von ihm trennen wollte. Was
wiſſen Sie von der Lepra im all emeinen?

Die Lepra Griechiſche Bezeichnung für usſatz) iſt eine chroniſche
konſtitutionelle, durch Bakterien verurſachte Erkrankung der Haut, der
Nerven und Knochen. Entweder bilden ſich dabei Knoten, die ſpäter zu
Geſchwüren werden, oder es entſteht eine vollſtändige Geſühlloſigkeit der
Glieder mit nachfolgendem Brand. Die Dauer der unheilbaren an
ſteigenden Lepra beträgt acht bis zwanzig Jahre. Jm Altertum war
die Krankheit ſehr verbreitet und wurde durch die Kreuzzüge
in Mitteleuropa ein geſchleppt. Jetzt herrſcht ſie noch ſtark im
Hrient, in einzelnen Teilen von Amerika und auf den Inſeln der Süd
ſee. Obgleich der Erreger noch nicht bekannt iſt, glaubt man neuerdings
im ChaulmbograOl, einem Pflanzenprodukt, ein Heilmittel ge
funden zu haben. Jn Mitteleuropa iſt es gelungen, die Krankheit durch
völlige Jſolierung der Ausſätzigen, der ſogenannten „guten Leute“, faſt
ganz auszurotten.

Was verſteht man unter einem Pſychopathen?
Ein Pſychopath iſt ein Menſch mit geſtörtem Seelenleben. Häufig

ſind die Störungen ſchwer erkennbar und zeigen ſich nur durch über
mäßige Empfindlichkeit, während ſie ſich in einzelnen Fällen bis zu
vollkommenem Wahnſinn ſteigern

Von Händel, Brahms und anderen Meiſtern gibt es bekannte
„Chaconnen“. Welches ſind die charakteriſtiſchen Eigen-
ſchaften dieſer Kunſtform?

Chaconne oder, was dasſelbe iſt Paſſacaglig (ſprich Paſſakalja), heißt
ein Jnſtrumentalſtück in gemeſſenem Dreivierkel-Takt: der Baß wiederholt
ein kürzes, prägnantes Thema einen ſogenannten Baſſo Oſtinato
S immer von neuem, während ſich die anderen Stimmen auf mannig
fache Art darüber ergehen

Was wollte der Ausdruck Hohe Pforte beſagen?
Hohe Pforte war die Bezeichnung für die Reſideng des türkiſchen

Sültans und wurde daher auch früher für den Sitz der türkiſchen Regie
rung und das Sultanat ſelbſt gebraucht. Der Ausdruck „Höhe Pforte“
iſt eine Uberſetzung aus dem arabiſchen Babi Alf



Meine Schönheitskonkurrenz

W Von Karl Ettlinger, München
o du jetzt hinſchauſt, was begibt ſich Eine Schönheitskonkurrenz!Ein Ball ohne Schönheitskonkurreng, das wäre wie ein Spinat ohne S

ein Land vhne Finanzamt, eine Rieſendame ohne Punktroller, ein
Konzert ohne Freikarten. Der Grundſatz, daß unter den Blinden der
Einäugige König iſt, hat ſich offenbar weit herumgeſprochen, und deshalb
hagelt es jetzt Schönheitskonkurrenzen.

„Harlchen ſägte ich mir, „mache auch du eine Schönheitskonkurrenz!“
Jch gab bekannt, daß bei mir eine große Schönheitskonkurrenz ſtattfindet,
und die Schönſte kriegt einen wertvollen Preis Früher pflegte man
G einen Preis ſtets genau zu bezeichnen, aber heutzutage, wo die

enſchen ſöviel Vertrauen zueinander haben, ſchreibt man lieber einen
wertvollen Preis Wem er nachher nicht gefällt, der kann ihn ja in

der Elektriſchen liegen laſſen, aber ohne Viſitenkarte, denn ſonſt kriegt er
ihn wieder. Und ich bereitete als Preis eine Weißwurſt vor; den Senf
mußte ſich die Preisgekrönte ſelber ſtiften! Ich kann doch nicht zu allem
meinen Senf geben.

Die Nacht vor dem großen Tag hatte ich einen wunderſchönen
Traum; mir träumte, ich ſei im Elfenreich, eine Elfe war immer lieblicher
als die andere, und jede hauchte „Karolus, du ſchöner Mann, gib mir den
Preis! Und weil ſie mir alle zuflüſterten ſchöner Mann', ſagte ich
mir offenbar biſt du der ſchönſte hier, und beſchloß, die Weißwurſt ſelbſt
zu eſſen! Aber gerade, wie ich hineinbeißen wollte, wachte ich auf. Jch
waäche immer zu früh auf, das iſt mir ſchon ſeinerzeit in der Schule ſo
gegangen, da wachte ich auch immer auf, und es hatte noch gar nicht
Heläutet. Bloß neulich im D-Zug wachte ich zwei Stationen zu ſpät auf,
ich ſagte es auch dem Schaffner, aber er ließ den Zug nicht wieder zurück
fahren. Zuſtände ſind das bei der Reichseiſenbahn!

Weil ich ſchon wach wär, zog ich mich an und guckte zum Fenſter

e e e ne e Milo nahten da ſtanden ſie
als ob es Freibier gäbe! ätte gar nicht geglaubt, daß ſich ſo vieleweibliche Weſen für ſchön halten. Aber die Korn her das len wohl

tätig eingerichtet: wenn man einen Pickel auf der Naſe hat, ſo groß, daß
man ſich fragt, wie hoch der über dem Meeresſpiegel ſei, dann ſagt ſich
die glückliche Beſitzerin „Der Pickel macht ſich ſo apart!“ Es gibt eine

age von einem Vogel, der ſo häßlich iſt, daß er tot umfällt, wenn er ſich
elbſt im Waſſer erblickt, das muß ein männlicher Vogel geweſen ſein,

nun ein weiblicher Vogel hätte geſagt. „Jch bin zwar nicht ſchön, aber
tereſſant!“ Man zeigt auf den Varteteebühnen fabelhafte Jlluſionsakte,
ber der bedeutendſte Jlluſtonsakt iſt und bleibt: wenn eine Frau ſich

Spiegel betrachtet. Nur im Märchen kann das vorkommen, daß eine
Frau im Spiegel fragt, wer die Schönſte im ganzen Land ſei, in der Wirk
ſichkeit beantwortet ſich jede dieſe Frage ſelbſt. Und wenn ich der Spiegel
im „Schneewittchen“ geweſen wäre, hätte ich geantwortet:

„Frau Königin, keine iſt wie Sie ſo ſchön S
Denn ich mag nicht gerne in Scherben gehn

Alſo ich ließ zuerſt einmal die erſten zehn Wettbewerberinnen herein
und bat ſie, wie Probierdamen auf und ab zu wandeln. Das iſt ſo nett,
wenn Probierdamen auf und ab wandeln, beim Militär nannte man das
„läangſamen Schritt“, nur durften wir dabei nicht ſo mit unſeren Körper-
keilen wackeln. Gleich bei der erſten fiel mir auf, daß ſie hinkte. Nun,
Richard der Dritte und Mephiſto haben auch gehinkt, ein eigentlicher
Schönheitsfehler iſt das im Sitzen nicht. Ganz vollkommen iſt kein
Weſen, ſelbſt Apollo trug keine Hornbrille

Etwa weniger gefiel mir ſchon die zweite. Drei Zentner Lebend
gewicht iſt ein bißchen vollſchlank. Wenn ich ihr Mann wäre, hätte
ſich ſie auf Rollen geſetzt. Warum ſie am Schönheitswettbewerb teilnahm,
werſtand ich nicht recht, vielleicht hatte ſie ſich geſagt: „Die Maſſe muß es
e en Aber ich bin von Hauſe aus galant, ich ſage ſogar zum

idelberger Faß: „Welch reizendes Trinkgefäßchen!“ und ſo nickte ich ihr
gaufmunternd zu. Sie nickte wieder, da ſah ich, daß ſie mindeſtens ein
halbes Dutzend Kinne hatte. Wenn ein Mann die unterm Kinn grault,
muß er einen Finger der linken Hand zu Hilfe nehmen.

Die dritte war gar nicht ſo übel und muß einmal ſogar ganz nett
geweſen ſein. (Jch muß mal meinen Großvater fragen Sie hatte
ein Trinkhorn bei ſich, und das hielt ich für einen ſchönen Charakterzug,
aber wie ſies ans Ohr hob, merkte ich, daß es ein Hörrohr war. Und
ich ſchrie hinein: „Wie heißen Sie?“ Jch bekam jedoch nur den Vor
namen zu hören, denn der Familienname ging mit St. an und da fiel das
Gebiß heraus. Das war bei den Elfen in meinem Traum nicht der
Fall geweſen. Ohne Zähne ſah die Dame bedeutend weniger „apart“
aus, ihr Buckel fiel dann ſo in die Augen! Aber bei dem hatte man
wenigen die Sicherheit, daß er echt war.

ie andern ſieben waren nicht viel beſtrickender, und ſo ſagte ich
„Meine Damen, bei Jhnen fällt mir wirklich die Wahl ſchwer“, und das
war die volle Wahrheit. Ich ließ die nächſten zehn herein. Als ſie drin
waren, hatte ich das Gefühl, daß ich das lieber nicht hätte tun ſollen.
Denn wenn ſich ſchon der Tannhäuſer im Venusberg nicht wohl fühlte,
wie ſollte ich mich da im Xantippenberg wohlfühlen?

Die erſte der neuen Kollektion war ſo hager, daß es mich durchfuhr:
„O Gott, die hat ſich überpunktrollert!“ Vielleicht war ſie damals, als
der Pargo träumte, die achte magere Kuh geweſen, und der Pharao hatte
ſie nur überſehen. Uppig an ihr war nür die Schuhnummer. Dafür
aber hatte ſie ein ſo eſſigſaures Lächeln, daß man darin Gurken hätte
einlegen können. Sie bekrachtete mich durch ihr Lorgnon, und ich hatte
das Gefühl, als ſei ich aufgeſpießt.

Die nächſte betrachtete mich auch, aber das merkte ich erſt, als ſie
wegſah, ſie ſchielte nämlich. Wenn die zu einem ſagt: „Sieh mir mal
ins Auge!“, muß er erſt um die Ecke gehn! Ubrigens trug ſie ein ſehr
kurzes Röckchen, damit man ihre X-Beine beſſer ſehen konnte. Die paßten
recht gut zu ihr: es ſah auch jedes nach einer andern Richtung. „An
geborener Charleſton* nennt man das. Auch einen Bubikopf hatte ſie,
ſo einen wie ein ganz friſch geborener Bubi und ich dachte mir, die ſollte
mal ihre Photographie als Vexierbild in der Rätſelecke veröffentlichen
mit der Unterſchrift: „Wo iſt vorne und hinten?“

Ich bin ein Glückspilz: den anderen dauerte der Wettbewerb zu lange,
ſie gingen fort. Jch hatte die Wahl nur unter zwanzig zu treffen, und
mir kam wieder in den Sinn, die Weißwurſt ſelbſt zu eſſen. Aber das

h

Unſere Rätſelecke.

Dramatiſches Füllrätſel
Schönherr
Gg. Kaiſer

Molijère
Leſſing

Jbſen
G. Hauptmann
Goethe
Herm. Bahr
Eulenberg
R. Dehmel
Wedekind

Grillparzer
Björnſon
Gutzkow

Strindberg

Neben jeden Verfaſſer iſt der Name eines ſeiner Büh-
nenwerke zu ſetzen, deren Anfangsbuchſtaben, von oben
nach unten geleſen, ein Shakeſpeareſches Stück nennen 8804

Feines Ohr
Mein Erſtes iſt geboren aus den Tönen,
Mein Zweites bleibt das Attribut des Schönew.
Das Gaänze wird's auch nicht zum Dialekt
Erinnerung an manche Heimatgegend weckt 6691

wo die heiße Traube winkt
Wo die Anden ſchroff zum Himmel ſtreben,
Dort vom Zweieins große Rudel leben,
Hochgeſchätzt der feinen Wolle wegen,
Läßt man ſie fangen, hegen, pflegen.
Daß nach Oſten ſich noch Länder ſtrecken,
Konnte einſt ein Portugieſ entdecken,
Dreieins Name wird wohl jeder kennen,
Wird man's Kap der Guten Hoffnung nennen.

Wo an blauen Mittelmeeres Buchter
Span ſche Berge hoch und höher wuchten,
Liegt das Ganze, weiß in Sonnenfluten,
Schönſte Stadt der edlen Traubengluten. es

traute ich mich denn doch nicht, und ich ſagte zu den Damen, ich würde
ihnen die Entſcheidung ſchriftlich mitteilen. Der mit dem Hörrohr ſagte
ich es ſogar viermal. Und ſie antwortete „Jawohl, geſtern nacht!“

Entkräftet ſank ich in meinen Seſſel, hatte nur noch die Kraft, meiner
Hauswirtin zu klingeln: „Bringen Sie mir die geſtrige Zeitungl!“ und
da ſah ich die Beſcherung! Ich hatte meinen Freund Maxl gebeten, das
Schönheitskonkurrengzinſerat für mich aufzugeben, denn ſolche Inſerate
müſſen bar bezahlt werden, und was hatte der Bazi ins Blattl geſetzt:
„Lebensmüder ſucht Aufwartefrau. Nur Reizloſe mögen ſich melden.
Verwachſene bevorzugt.“

Jch kann nicht beſtreiten, daß dieſe Bedingung eingehalten wurde.

Wenn's ein Weibchen iſt
Von Hans Bernd.

Sie haben ſich ſehr lieb; aber das iſt vor dem Willen des Schickſals
noch kein Grund, ſich zu heiraten. Sie haben beide kein Geld, das heißt,
gerade ſo viel, als ſie täglich brauchen. Sie möchten aber doch heiraten,
die zwei. Ganz kummervoll ſitzen ſie auf einer Bank in der Sonne und
halten ſich bei den Händen Vögel piepſen über ihnen. Ja, Vögel. Die
können glücklich ſein oben im alten Baum, die brauchen keine Möbel und
kein Geld und nichts in ihrem Neſt. Die können leicht zwitſchern, wenn es
auch nur gewöhnliche Spatzen ſind, die eigentlich blutwenig von Muſik
verſtehen. Sie zwitſchern ausdauernd und hell. Ein bißchen froh wird
es einem da doch ums Herz, wenn man ſo jung iſt und voll Muſik, weil
er ein Geiger iſt, wenn auch nur in einer armſeligen Kaffeehauskapelle,
und ſie Klavierlehrerin, die ſich mit der öden Talentloſigkeit mürriſcher
Rangen plagen muß. Ein bißchen Zwitſchern Sie wenden ihre
blaſſen ſchmalen Geſichter einander zu und lächeln.

„Dein Onkel fängt ſie dann zum tauſendſten Male an. Er
hat ihr ſchon ebenſooft erklärt, daß ſein Onkel ein alter Griesgram iſt,
ein Junggeſelle, der jede Hochzeit einen Unfall nennt, und der für einen
ſolchen Zweck keinen Pfennig ſeines großen Vermögens hergeben würde.
Ja, ja, ſie weiß es. Aber ſie hat immer noch ſoviel dumme Hoffnung
auf ein Wunder. Sie ſitzen und denken. Von dem Baume über ihnen
fliegt ab und zu ein Spatz herunter, bleibt im Sande vor den beiden
unbeweglichen Menſchen ſitzen, ſchaut mit runden, geſchwinden Auglein
und hüpft weiter. Menſchen verſteht er nicht. Menſchen ſind ſchwer, und
man hört ſie nie zwitſchern. Jſi, das Mädchen, legt den Kopf an die
Schulter des jungen Mannes Eben ſitzt wieder ein Spatz vor ihnen, und,
geneigt, jede menſchliche Gebärde für Eröffnung von Feindſeligkeiten zu
halten, flattert er davon.

„Du!“ ſagt Jſi. „Wir wollen das Schickſal fragen
nächſte Spatz, der herunterkommt, ein Weibchen iſt, dann nehmen wir es
als gutes Zeichen, daß wir deinen Onkel umſtimmen können. Ja?
Bißchen Naturgeſchichte kannſt du wohl noch? Das Spatzenmännchen
hat einen dunklen Fleck auf der Kehle, die Spätzin nicht.“ Da fliegt und
flattert es über ihnen und piepſt dazu. Und in derſelben Sekunde ſitzt
ein Spatzenpärchen vor ihnen. Mann und Frau. Trotzdem ſcheint dem
Mädchen die Frage an das Schickſal günſtig beantwortet.
jetzt gehe ich zu deinem Onkel! Jch häkte ſchon vor drei Jahren gehen
ſollen Aber du ließeſt mich nicht Man darf nicht feig ſein. Keine
Macht der Welt und kein Kuß van dir hält mich jetzt davon ab!“

„Aber, Liebling, der Mann iſt ſehr grob, ſage ich dirl“
„Kann mir das mehr wehtun, als die Tatſache, daß wir beide uns

nicht bekommen ſollen
Das Landhaus des Onkels iſt nicht weit. Es hat ein düſteres,

plumpes Dach, das man aus der Ferne durch die Bäume ſieht. „Du
brauchſt nicht mitzukommen. Jch geh allein. Warte dort auf der Bank,
bis ich komme!“ ſagt Iſt und geht auch ſchon über den großen gelben
Weg, den Henning als Junge an der Hand ſeiner kränklichen, traurigen
Mutter oft gegangen iſt, wenn ſie den ſtrengen Brüder der Mutter be
ſuchen mußten

Es iſt ſchwer, zu Herrn Wenzel Ekelhard vorzudringen. Er hat
einen treuen, verſchlagenen Diener. Sie ſei eine Verwandte, läßt ſie
ſagen. Aber Herr Wenzel Ekelhard ſendet den Diener mit dem Beſcheid
zurück, ſeine weibliche Verwandtſchaft ruhe längſt unter der Erde. Das
Mädchen reckt ſich und befiehlt. „Sagen Sie, daß die Braut ſeines Neffen
ihn zu ſprechen wünſcht Der Diener bleibt lange fort. Dann kommt
er und öffnet die Tür

„Das iſt mir eben recht, daß Sie mir vor die Augen kommen! Hat
b noch immer kein Ende mit der blödſinnigen Liebelei zwiſchen euch
eiden?“

Wo das kleine, ſonſt überempfindliche Mädel nur die Sicherheit her
nimmt? Sie ſteht zierlich vor dem Poltergreiſe und ſagt freundlich Ich
danke, daß Sie mich ſo liebenswürdig zum Platznehmen auffordern!“ und
ſetzt ſich gleich

„Sie heißen?“ fragt er ſtreng
„Sie wiſſen es bereits“, erwidert ſie höflich
„Von Beruf?“
„Klavierlehrerin.“
„Auch Muſik! Nun ja! Gleich und gleich geſellt ſich gern Er geigt,

ſie ſpielt Klavier! Beide zuſammen haben nichts! Großartig! ird
immer beſſer! Und was wollen Sie bei mir?“

Jetzt kommt das Schwerſte. „Wir wollen heiraten, Herr Ekelhard,
und dazu braucht man Geld.“

„So erklimpert es euch!“
„Seien Sie nicht ſo härt. Es iſt etwas ſehr Schönes daran, wenn

zwei Menſchen ſich gern haben!“
„Und ein dritter es bezahlen ſoll! Das glaub ich!“

t „Es wäre nur ganz wenig, wir haben beſcheidene Lebensführung
gelernt.“

„Wie alt ſind Sie?“
„Fünfundzwanzig.“
„Und will ſchon einen Mann unglücklich machen! Hören Sie! Jch

gebe Jhnen Geld, aber zu einem ganz beſtimmten Zweck! Wenn Sie mir
unterſchreiben, daß Sie von einer Ehe mit meinem Neffen Abſtand
nehmen. Für immer und ewig!“ Herr Wenzel Ekelhard freut ſich über

Röſſelſprung
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Silbenrätſel

des di e en er es er ge bauim in ke ku land laub lem ma
mus ne ni nis non o 0 o on onpe pen pen pot pres ra redscho si si stra tank te ti tieftor Va i

Aus vorſtehenden 45 Silben ſind 14 Wörter zu bilden,
deren Anfangsbuchſtaben von oben nach unten, Und deren
Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen, ein altes
deutſches Sprichwort ergeben.

Bedeutung der einzelnen Wörter 1. Gewaltherrſcher,
2. Hohenſtaufenkönig, 3. deutſcher Philoſoph, 4. Flugzeug
konſtrükteur, 5. feindlicher Einfall, 6. Kloſterſchweſter,
7. Vollſtreckungsbeamter, 8. Siegesgöttin, 9. Oper vondiAlbert, 10. chirurgiſcher Seeriſt I. Zwangslage,
12. Kunſtrichtung, 13. Feldherr, 14. berühmter t
fahrer.

Sei zufrieden
Wenn dir auch nicht das Wort kann ſein,
Daß deine Wort verkehrt ſo kläglich,
So ſprich doch keine Wort mit Kop
Und bleibe ſtets verträglich a

9
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Wenn der

„Henning,

dieſen ſeinen glücklichen Einfall, der eine Ehe verhindern ſoll und ihm ſo

als menſrhenbeglückende Großtat erſcheint.
Iſt ſteht auf. Das unterſchreibe ich nicht.
„Dann eben nicht. Es war mir ein Vergnügen SSie verneigt ſich Er ſieht ſie ſcharf an. Eigentlich nett, daß Sie

nicht weinen u keifent e
„Nicht alle Frauen weinen un ifen-e die en habe, taten es allel Setzen Sie ſich wieder!
„Jch dachte ich ſei entlaſſen.“
„Setzen Sie ſich, ſage ichl“
„Danke.“
Er weiß, daß Sie hier ſind?“

„Ja. o onAlſo Sie lügen nicht. Jch kann's gar nicht glauben, daß Sie ein

e Warum haſſen Sie die Frauen ſo ſehr, HerrJetzt lächelt ſie.
de Wein ſie mich belogen haben!“ Gleich bereut er daß er es geſagt

i i i i twas vomt. Warum zeigt er dieſer blitzfremden kleinen Perſon e oer Kern ſeines Lebensverdruſſes? Was geht ſie ihn an? Er ſitzt
und ſchaut mürriſch vor ſich hin. Jn den Bäumen hinter dem offenen

enſter ſingen Vögel.e Sie Muſie gern, Herr Ekelhard?
„Muſik! Haſſe ich! Iſt Lüge
Aber hier ſteht doch ein Klavier in Jhrem Zimmer
Hab ich einem Schüldner weggepfändet. Auf dem Dachboden ver

dirbt's, ſo laſſe ich es hier.
„Darf ich?“ Sie iſt ſchon dort, hebt den Deckel auf und ſetzt ſich.

Und ein Kinderlied, klein, zart und innig, rieſelt unter ihren Händen her
vor. Herr Wenzel Ekelhard hat ſeit ſeiner Jugend kein Kinderlied gehört.
Die einzige Frau, die ihm teuer war und ihn nie enttäuſcht hat, war ſeine
Mutter. Sie iſt zu früh geſtorben. Schlechte Erfahrungen mit r de
liebe haben Wenzel Ekelhard verhärtet. Kein Menſch weiß, wie wehleidig
er unter ſeiner rauhen Kruſte iſt. Verteufelt weich ſpielt das d
Mädel Hübſches Mädel; geſchmeidig und zärtlich und ernſt und Winc
zugleich. Kein dümmer Junge, dieſer Henning. Ja, ein Mann hat Glück
Und einer hat keins. Man darf die Menſchen und beſonders t r
vielleicht nicht immer nach den wenigen beurteilen, die man kennt; es gi
wohl auch noch andere Arten. Na ja. Das Lied iſt zu Ende. te

„So heiratet euch, n ihr durchaus wolltl“ Herr Wenzel Ekel
eht zum GeldſchrankW Her re Erſt vor der Hochzeit. Und bis dahin

dürfen wir wohl noch zu Jhnen kommen und gemeinſam danken, ja?

Er nickt. Nett eigentlich, daß ſie nicht gleich wie andere Frauen
die Hände gierig nach dem Gelde ausſtreckt! Ein kluger Junge, dieſer
Henning, hat gut gewählt!

Ein paar hundert Schritte vom Landhauſe entfernt wartet Henning.
Er iſt nervös und geht vor der Bank, auf der er ſitzen ſollte, auf und ab.
Jſi bleibt lange. Spatzen ſpringen von den Bäumen herab und vor ſeine
Füße, freche, runde Spatzen, die ausſehen wie geflügelte Bälle Um ſich
die Zeit zu vertreiben, legt Henning dem Schickſal wieder eine Frage vor,
wie Jſi es vorhin getan hat: „Wenns ein Weibchen iſt, hat ſie Glück
gehabt Wenn's ein Weibchen iſt Ein Schatten fällt ihm vor
die Füße. Jſi ſteht da und lächelt? „Ja, er will!

Humoriſtiſche Ede
Berbeſſert. A.: „Denken Sie ſich nur, der Meier hat mich einenalten e B. „Das war ſehr unrecht; Sie befinden ſich

ja noch in den beſten Jahren.
Geldeswert. Herr: „Was iſt das doch für eine alte Dame, die Sie

jeden Nachmittag ſpazieren führen, Fräulein?“ Fräulein „Eine
Tante, welche ich wahrſcheinlich ſpäter beerben werde. Herr: „So,

ſo, alſo iſt's Jhre Mitgift!“ v 2Schier dreißig Jahre „vBetty ſcheint in beſſerer Laune zuſein.“ t Sie n froh, daß ſie ihren dreißigſten Geburtstag in
Sicherheit überſtanden hat. „Ehl War ſie denn in Gefahr?“
„Das nicht gerade. Jch meine, daß ſie über den Tag hinwegkam, ohne
daß jemand unliebenswürdig genug war, ſich desſelben zu erinnern

Die unzufriedene Frau. „Sie ſieht immer ſo unzufrieden aus
„Kein Wunder; ſie hat einen Mann, der ihr alles kauft, was ſie ſich
wünſcht.“

Sparſame Leute. Vorſichtiger Herr (der Geld anlegen will) Aber
ſind die Direktoren der P. D. u. Eo Eiſenbahn auch praktiſch ſparſame
Leute Bankier „Das will ich meinen Die kaufen alle ihre
Schienen im Winter ein und legen ſie im Sommer, wenn die Hitze ſie

etwa einen viertel Zoll ausdehnt.“ SAuch ein Grund. „Warum ſtahlen Sie denn überhaupt dieſe Bade
wanne?“ fragte der Richter den angeklagten Neger „IJch hab es getan
zum Trinken, Euer Ehren“, antwortete Onkel Tom. „Sie wollen mir
doch nicht ſagen, daß Sie eine Badewanne ſtehlen, um daraus zu
krinken?“ fragte der Richter „O nein, Euer Ehren. Jch mein ich
hab die Badewanne genommen und hab ſie dann verkauft, um Geld
zu kriegen für Schnaps“, erklärte Onkel Tom. „Sechs Monate Ge
fängnis“, verkündete der Richter

„Verunglückt.“ Vorſitzender: „Jch muß Jhnen leider die traurige
Mitteilung machen, meine Herren, daß unſer gemeinſamer Freund
Krüglein bei der Rettung einer ins Waſſer gefallenen Dame ſelbſt ver
unglückt iſt.“ „Tot?“ „Nein verlobt!

Aus der Schule. „Oft genügt es, in einem Wort nur einen Buch
ſtaben zu verändern, um die direkt entgegengeſetzte Bedeutung zu er
halten! Wer kennt einen ſolchen Fall? Nun, Müller?“ „Herr Lehrer,
zum Beiſpiel Göttin Gattinl“Mißgeſchick. A. „Aber, Kerl, wie ſieht denn dein Überzieher aus!“

B. „Ach, er iſt geſtern abend in die Goſſe gefallen A. „Nun,
warum hielteſt du ihn denn nicht beſſer feſt?“ B. „Jch hatte ihn
ja an!“

Gitterrätſel
Die ſenkrechten und wagerechten Gitterreihen ſind gleich

lautend. Sie bezeichnen:

ſ. a I
Aale s en v niederländiſche Stadt,

v loſe eSee ſr r r r deutſche Stadt,ne eT. ſern ſüdamerikaniſchen Staak,
I

III S S s S Gerechtſame-Bezirk. 6802
e

Nacht in den Bergen
Hoch erglänzt ein Wort am HimmelsboAls ich Wort (für i ein e) en
Kam zum Gipfel dieſes Berges gezogen,
Mich an friſcher Nachtluft wohlig labend.
Stille war es, bis durch meine Tritte
Lockres Wort (für r ein i) ſich löſte
Dumpf hinabſprang an des Berges Mitte 688

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Kreuzworträtſel: a) 1 Virginien, 6 Reſt 7 Laon,9 Nudel, 12 Stadt, 14 Legat, 16 Tee 7 Jra, 18 n e

20 Ade, 23 Aſe, 25 Eſſen, 27 Delta, 29 Galan, 81 Muſe,
32 Abel, 33 Lancaſter; b) 1 Veit, 2 Rinde, 3 Jod,
4 Iller, 5 Nora, 6 Roſenheim, 8 Nalhangel, 10 Ute, 11 Eli,
13 Elias, 15 Gabel, 21 Hegen, 22 Ena, 28 Ada, 24 Senat,
26 S 28 Tier, 30 Liga

ilbenrätſel: Jeder hat ſoviel Recht als erMacht hat. I. Japhet, 2. Esmeralda, 8. See 4 Ele
ment, 5. Roderich, 6. Hera, 7. Anatom, 8 Triumvir, 9. Se
renade, 10. Obolus, II. Vorteil, I2. Jſabella, 18. Ebert,
14. Lubitſch, 15. Renommage.

Ideen Gedankenfreiheit Gedanken, Freiheit.
Magiſcher Diamankt: 1. 2. Tor 8. Tarif, 4. Lor

beer, 5- Riege, 6. See, 7, r.
Ein Unfall? Brauſekopf Brauſe, Kopf.

„Röſſelſprung: Wiſſen heißt die Welt verſtehen;Wiſſen lehrt et Zeiten Und der Stunde, die da
flattert, Wunderliche Zeichen deuten Und da ſich die neuen
Tage Aus dem Schutt der alten bauen, Kann ein unge
trübtes Auge Rückwärts blickend vorwärts ſchauen, Denn
ſolange Haß und Liebe, Furcht und Gier auf Erden ſchalten,
Werden ſich der Menſchheit Loſe Aehnlich oder gleich ge
ſtalten. Wilhelm Weber.
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Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 16. Juli 1927. Seite 1I1.

28. Gauturnfeſt des Vordoſtthüringer Gaues

am 16. und 17. Juli 1927 in Bad Lauchſtädt.
Das Nordoſtthüringer Turngaufeſt hat ſeinen Anfang genommen.

Jn monatelanger, unermüdlicher Arbeit ſind die e Vor
bereitungen durch die Gauleitung, ſowie durch die verſchiedenſten Orts
ausſchüſſe und ehörden des Bades Lauchſtädt getroffen worden.

Zum drittenmal ziehen die Nordoſtthüringer Turner in Lauch
ſtädts Mauern ein und nehmen die von altersher bekannte und jetzt
wiederum herzlichſt gebotene Gaſtfreundſchaft an

ur Einleitüng des Feſtes fand am Freitag abend bereits einFachkelzug und Zapfenſt reich der Lanchſtavter Turnerſchaft
und Schuljugend ſtatt.

Heute, Sonnabend, 20 Uhr, iſt der im Kurpark ſtattfindende
Begrüßungsabend,

verbunden mit großem Zap enſtreich, angeſetzt. Außerden e e ſenn, n Lauchſtädter ne und
Turnerinnen ſowie die Gaumuſterriege mit turneriſchen Vo ührungen
aufwarten. e wird uns der Maſſenchor der Geſangsabteilungen
des Nordoſtthüringer Gaues durch Vortrag deutſcher Lieder erfreuen

Die Wettkämpfe am Sonnabend.
Nach Beendigung der um 14 Uhr ſtattfindenden Kampfrichterund Riegen Ahrerſivüngen und nach erfolgter Einteilung e Wett

kämpfer, bin um 15 Uhr der Beginn des Wetturnens für die
lf- und Fünfkampf)Turner (Zwd

e Der Zwölfkampf.Zu dieſem Kampfe treten in der Ober, Mittel und Unterſtufe
insgeſamt 232 Wettkämpfer an. nBa Zwölfkämpfer hat auszuführen: je zwei Pflichtübungen und
eine Kürübung am Reck und Pferd, eine Pflicht und eine Kürübung
am Barren, eine Pflichtfreiübung, 100-Meterlauf, Weitſprung und
Hangeln. Zur ehe eines Sieges ſind in jeder Stufe 160 Punkte
und mehr erforderli

Der Fünfkampf.
136 Wettkämpfer ſehen wir in dieſem Kampfe zuſammen. DieLeiſtungen des S ans beſtehen aus o en Dreiſprung,

er r (15 n e 5 n en Wellengung ein ieges ſind in e 5, Mittelſtufe 66nd Unterſtufe 60 Puntte erforderlich e
Die Feſtfolge am Sonntag

6 Uhr Wecken; 7 Uhr AnfängerPrüfungsfechten, ließend
ne Wegen 745 Uhr: i e amp e n

iegenführer; 8.15 Uhr. Antreten der etturner zu iebenkampfmund Vierkampf für Jugend ſowie Siebenkampf der Aperen, 8.30 Uhr:

etturnens; 5000-Meterlauf e Uhr
e rter-ſt un d e; 10.25 Uhr 4 100-Meter-Staffel für Ju endturner (Vorläufe für A und 0); 10.30 Uhr: en 18 r An

r. Siegerehrung.ichter g.
r d Siebenkampf für Jugendturner. t

erſelbe wird in zwei Klaſſen ausgetra en, und zw1909/10 und 1911/12. e ter er ſi hieran 55 u r ne
turner. Zur Exlangung eines Sieges ſind in jeder Stufe 98 Punkte
erforderlich.

d e n Der Vierkampf für Jugendturner.
n der Jahresklaſſe 1909/10 haben ſich 115 und i dklaſſe 1911/12 84 Teilnehmer gemeldet e VBierkamef en

100-Meterlauf, Stabweitſpringen, Kugelſtoßen (5 ren und
einer Pflichtfreinbung. Zur rn eines Sieges ſind in jeder
Stufe mindeſtens 59 Punkte erforderli

Der Siebenkampf der Alteren.
Der Siebenkampf für ältere Turner findet für Jahrgang 1889und früher geboren ſtatt. Der älteſte Turner in en Se
hört dem Jahrgang 1869 an.

Jeder Sie enkämpfer hat auszuführen: je eine Pflichtübung am
Reck, Barren, Pferd, eine Kürübung am Barren, eine Pflichtfrei
h e terfauf und Kugelſtoßen (10 Kilogramm). 95 Punkke und
mehr berechtigen zum Sieg Für dieſen Kampf haben ſich insgeſamt
46 ältere Turner gemeldet

Florettfechten.
Dieſer junge Zweig des deutſchen Turnens gelangt bei dieſemGauturnfeſt innerhalb unſeres Gaues erſtmalig zur Surgfmar

Es haben ſich hierzu insgeſamt 42 Teilnehmer gemeldet Nach Er
reichung der vorgeſchriebenen Punkte in den Vorgefechten und nach
Beſtehen einer theoretiſchen Prüfung gelangen die betreffenden Fechter
in die ſo enannte Jungmannenklaſſe und erfolgt unter dieſen dann
die Ausſcheidung.

5000. MeterLauf, offen für alle. In dieſer Konkurren ſtell ä
dem Starter. i zen Siege hier vorguszuſagen, hält ſeht rer h e
unter den erſten Siegern die Namen John, Wethau, Löttel, Neu-Röſſen, Ranſcht,
re Dörſtewitz, Brandt, Domniß, und Markgraf, Lauchſtädt mit
vertreten ſein.

Stabhochſprung (offen für alle). Hierzu ſind 19 TeilnehmeDa auch hier viel neue Kräfte antreten, ſo läßt ſich ſern e
beſtimmen. Wenn ſich der bekannte gehnkämpfer Kurt Franmnke, Weißenfels
in e tanſe. n eet re r r d nicht ausgeſchloſſen ſein

elläufe. u dieſen ettbewerben ſind eine unMeldungen erfolgt. e e e

burg II, Sbd. Vater Jahn Schreudiß V. Nietleben, Al iTurn verein Merſeburg, TV. e

TVB. Jahn Löbejün, Allg. TV.

4 x 100 Meter für Jugendturner, Klaſſe Hall. TuSV. Halle, TV. FrieſenNaumburg TuſV. Neu Röſſen, Kaufm. TV. Halle Tbd. Vater Jahn Se
Städt. TV. 1861 Weißenfels. Siegesgusſichten haben Hall. Tu V. Halle KTV.
Halle und Städt. TV. 1861 Weißenfels.

Klaſſe B. In dieſer Klaſſe ſind Männer Turn verein Merſeburg, TV. Diemitz und TV. Ammendorf vertreten. Die Entſcheidung wird wohl
zwiſchen Merſeburg und Ammendorf liegen.

Klaſſe Allg. TV. Gut e Groß und Zlein-Lehna, TV. Mütcheln,Allg. V. Horburg, Jähnſcher TV. Niedereichſtädt. V. Jahn Halle Trotha V
Vater Jahn Trebitz bet Wettin. Auch hier läßt ſich der Sieger ſchwer voraus
beſtimmen jedoch ſollten Groß und Klein-Lehna ſowie Mücheln die beſten Aus
S a ckenn für (offen für alle In dieſem Wetthewerb

Schwedenſtaffel urner (offen für alle). n dieſem Wettbewerb ſind
olgende 10 Mannſchaften vertreten Hall. TuſV. Halle, Kaufm. TV. Halle

änner-Turn verein Merſeburg, Tbd. Vater Jahn Schkeuditz TV.
Jahn Löbejün, All gemeiner Turn verein Merſeburg d. Frey
burg a. d. A., TuſSV. Neu-Röſſen 1 n m e s 1861 Weißenfels.

Als vorausſichtliche Sieger werden wir Hall. TuSV. Halle, Kaufm. TV. Halle,TuéSV. en n Städt. V. 1861 Weißenfels ſehen. Leider kann der
ännerTurnverein Merſeburg durch Verhinderung einiger Läufer ihrer erſten
ennmannſchaft ſowie durch Erkrankung nicht in beſter Beſetzung antreten. Viel

leicht gelingt es der erſatzgeſchwächten Mannſchaft doch, ſich bis zum Siege durch
zuſchlagen.

Ein beſonderer Anziehungspunkt wird das am Sonntag vormittag ſtatt
iel bei dieſem Turnfeſt innerhalb des Gaues erſtmaltg zur Durchführung
gelangende

Vereinswetturnen
ſein. Nach den Ausſchreibungsbeſtimmungen iſt jeder Verein e ſofern
nn ämpfer und mehr zu dieſem Feſt gemeldet hat, eine Vereinsriege zu
tellen.

Die Gauvereine ſind auf Grund ihrer Mitgliederſtärke in drei Stärke
klaſſen eingekeilt. Die Beſten aus dieſem Turnen am Vormittag treten nochmals
am Ende des Nachmittags zur Vorführung an.

Der Feſtzug
Das Antreten der Vereine hierzu erfolgt bezirksweiſe an be

ſonders beſtimmten Stellen. Nachdem die eingelnen Züge geordnet
und miteinander der Anſchluß verbunden iſt, erſolgt der Abmarſch
des geſamten Feſtzuges. Nach dem Eintreffen desſelben auf demarktplaß werden Anſprachen gehalten werden. Der Feſtzug führt

hierauf dann weiter durch die Merſeburger Straße, Strohhoſ, Naum
burger S Parkſtraße, St. Ulxich, Querfurter Straße, Linden
r e, Halle e Straße zum Feſtplatz. Nach dem Eintreffen erfolgt
ofort die Aufſtellung zu den

allgemeinen Freiübungen
Nachdem der Fahnenaufmarſch von über 100 Fahnen unter denler er Muſikkapelle el iſt, geht dann der Aufmarſch von

etwa über 1000 Freiübungsturnern vonſtatten, unter Vorantrikt der
Gauſpielmannszüge. Währenddeſſen erfolgt an der Seite der Rück
marſch der Fahnenabordnungen und nehmen dieſe dann hinter den

reiübungsturnern Aufſtellung, um ſo auf dieſe Weiſe einen impo
anten Hintergrund zu ſchaffen. Ein herrliches Bild wird ſich dem
Auge bieten bei der Vorführung der allgemeinen Freiübungen von
über 1000 in weiß gekleideten Turnern

Nach Beendigung der allgemeinen Freiübungen treten die Fechter
des Gaues an zu einem Schaufechten. Hieran ſchließen ſich die
Freiübungen und das Gemeinturnen der Alteren am Barren.

Nachdem dieſe Schauvorführungen beendet ſind a die Aus
tragung der Gaumeiſterſchaften am Reck, Barren und Pferd. u
dieſem Kampfe werden die drei Beſten der Oberſtufe und der Beſte
der Mittelſtufe an jedem Gerät aus dem Zwölfkampf zugelaſſen Der
Beſte an jedem Gerät wird Gaumeiſter.

wiſchen dieſen Kämpfen finden die Entſcheidungsläufe in den
verſchiedenen Staffeln ſtatt.

uß der Geſamtvorführungen des Sonntag nachmittagsden rer V e chon e der Beſten des
Vereinsturnen ein Fauſtbhallwerbeſpiel zwiſchen den Mann
ſchaften T Turnerbundes Vater Jahn Schkeuditz und Turnverein
Am mendorf.Den Achluß des turneriſchen Teiles des Feſtes bildet die

Siegerehrung

Dieſelbe erfolgt von der Haupttribüne aus hen her v
Nach Bekanntgabe und Auszeichnung ſämtlicher Sieger erfounter e einer Muſtktapelle geſchloſſener Einmarſch er Sieger

und Kampfrichter durch Halleſche Straße, Lindenſtraße, Goetheſtraße,
Marktplatz Querfurter Straße, Schloßberg zum Kurpark.

Ein Wwürdiger rin des Feſtes: die Ehrung der Beſten aus
den turneriſchen Wettkämpfen.

Um das Gauturnfeſt reibungslos in beſter Harmonie zur Durch
t rung zu bringen, iſt es erforderlich, daß dieſe Tage von herrichſtem Wetter begünſtigt ſind. Wir können daher nur im Jntereſſe
aller Beteiligten den Wunſch hegen, daß der Wettergott ſein aller

gnädigſtes Geſicht zeigt, damit das e in jeder Beziehung ſeinen
Zweck voll und ganz erfüllt zum Wohle der deutſchen Turnſache und
zum Segen unſeres Vaterlandes.

Her Auftakt in Lauchſtädt
(Von unſerem nach Lauchſtädt entſandten thMitarbeiter.)

Lauchſt ädt, 15. Juli.
Am geſtrigen Freitag wurde das Lauchſtädter Gauturnfeſt mit

em

Fackelzug der Lauchſtädter Turnerſchaft und der Schulen
mit kleinem Zapfenſtreich eröffnet. Der Fackelzug ſetzte ſich unter
Beteiligung von etwa 500 bis 600 Fackelträgern um 21 t vom
Schulplate aus in Bewegung. Die Anteilnahme der Lauchſtädter
Bürgerſchaft war rieſig.

Unter den er der Badekapelle und unter Beteiligung

ein

der Freiwilligen Feuerwehr und der Werksfeuerwehr der Firma Dr.
Lauterbach, Freiwilligen Sanitätskolonne, Vertretern des Gaues ein
ſchließlich der Lauchſtädter Turnerſchaft und der Schulen marſchierte
der Zug vom Schulplatz aus über den Markt, Merſeburger StraßeLlein- Lauchſtädt bis auf den Feſtplatz, wo das Zuſammenwerfen der
Fackeln und die Auflöſung des Zuges erfolgte

Das Lauchſtädter Turnfeſt hat begonnen!

Deulſche Keichlalhlelin-Meiſſerſchaſten
Jm Berliner Stadion. Storz und Wegener einzige Teilnehmer aus dem Saalegau.

Heute ünd am Sonntag finden unter dem Protektorat des
Reichspräſtdenten von Hindenburg in Deutſchen Stadivn zu
BerlinGrunewald die deutſchen e en ſtatt. Siebilden alljährlich den Höhepunkt der Leichtathletikfeſte. Ergibt ſich
doch hier für die auserwählten Leichtathleten unſerer Nation die Ge
legenheit, einmal vollzählig am Start zu erſcheinen. Es haben auch
wirklich alle Leichtathleken von Ruf gemeldet. Mit ganz beſonderem
Intereſſe ſteht man der Teilnahme der Englandfahrer entgegen die
vor wenigen Wochen den deutſchen Adler in Stamford Bridge im
Streite mit den beſten Eurvpas zu Sieg und Ehren getragen haben
Es ſind Körnig, Houben, Dobermann, Brechenmacher und die Krefelder
PreußenStaffel mit Houben, Schüller, Wernſing und Sals

Gerade die diesjährigen Meiſterſchaften ſind für uns Deutſche
von großer Bedeutung, da an beiden Tagen e über unſere

merprobten Könner und den Nachwuchs für das r en Olympia
gehalten werden ſoll. Um eine Uberanſtrengung der Gemeldeten zu
vermeiden, hat man die 20 Meiſterſchaften (100, 200, 400, 800, 1500,
5000. 10 000 Meter, 110- und 400- Meter -Hürden, mal 100-Meter
Staffel, Hochſprung, Weitſprung, Stabhochſprung, Hammer, Diskus-
Speer werfen Kugelſtoßen, die dret ſeßten Wurfmeiſterſchaften beſt
und beidhändig) auf zwei Tage verteilt

Die Kämpfe beginnen heute um 16 Uhr und bringen neben den
Vorläufen die Entſcheidung im Diskuswurſ, Hochſprung und Hammer
werfen; ferner im 110-Meter-Hürdenlauf, 200- 400 eter- und 5000-
MeterLauf. Der Sonntag bringt ab 10 Uhr Vorkämpfe. 1580
Uhr ſetzen die Hauptkämpfe ein, die die Meiſter im Weitſprung, 800
MeterLauf, Stabhochſprung, 100-Meter-Lauf, Kugelſtoßen, Speer
wurf, 1500-MeterLauſ, 400-WMeterHürdenlauf, in der Amale100-
Meter-Staffel und im 10 000-MeterLauf bringen werden. Die reſt
lichen Meiſterſchaften, mal 400- Meter und mal 1500- Meter Sta fel
n die deutſche

vagen.

Die Entſcheidungen des Sonnabends.
Laufwettbewerbe.

200 Meter Meiſter 1926 et (Breslau) 21,5 Sekunden.
Von den 19 Teilnehmern ſind neben dem erteidiger der n
in erſter Linie der engliſche 220-NYard- Meiſter Houben (Krefeld)
und deſſen Vereinskamerad Schüller zu nennen. Zwiſchen dieſen
dreien ſollte das Ende liegen. Wege Leipzig dex vorjährige Zweite,
muß ſich tüchtig anſtrengen, wenn er überhaupt in den Endlauf kommen
will. Denn Schlößke 2, Klähn (beide Berlin), Dr. Wichmann Frank
furt) Büchner (Magdeburg) und Dreibhols (Eſſen) ſind ihm diesmalgleichwertige Gegner.

00 Meter Meiſter 1928 Dr. Peltzer (Stettin) 49 Sekunden. Obwohl der lange Stettiner längſt nicht in der Meiſterform
des Vorjahres iſt, ſollte er ſeinen Titel mit Erfolg verteidigen können,
da ſelbſt die Beſten ſeiner übrigen 28 Konkurrenten in ihren Leiſtungen
c unbeſtändig waren und bei n Siege und Niederlagen wech
ſelten o wird der Kampf um die nächſten Plätze zwiſchen Engel
hardt (Darmſtadt), Schmidt, Wieſe, Neumann, Klähn (ſämtlich Berlin),
Büchner en Moſt (Eſſen) und Faiſt Karlsruhe ſehr er
bittert ſein. Wenn Storz (96 Hälle) in der ne Form wie in
Jena iſt, dann ſollte er nur wenig hinter dem Stettiner enden,
ober gar

5000 Meter Meiſter 1926 Diek mann (Hannover) 15:13,2
Minuten. Mit 16 Teilnehmern hat e Konkurrenz die t
Beſetzung der Flachläufe erfahren. Der deutſche Rekordinhaber Petri
hat nicht gemeldet, da er tags darauf die 10 000 Meter laufen will.
Dem Hannoveraner Diekmann müßte es daher möglich ſein, ein wei
teres Jahr Meiſter g werden denn den wenigen ernſtlichen Gegnern
Huſen (Hamburg), Boltze (Stettin), Cohn (Berlin) und dem Neuling
Obelode (Wiſſen) müßte er bei beſter körperlicher e r das Nach
ſehen geben können. Der neue mitteldeutſche Meiſter i lipp (Magde-
burg hat gute Platzausſichten. Das gleiche gilt von einem geſunden
Bräutigam (Leipzig).

110-Meter-Hürden Meiſter 1926 Troßbach (Berlin)
15,3 Sekunden. Da der Berliner vorausſichtlich wegen einer Ver
letzung nicht ſtarten wird, ſollte der neue Meiſter Steinhardt
(Karlsruhe) heißen, zumal er ſeit Jahresfriſt Troßbach immer hart
zugeſetzt hat. Für die nächſten Platze dürften die Süddeutſchen Dr.
Wichmann (Frankfurt) und orgenroth (München) in Frage kommen.

Wurfmeiſterſchaften.
Von den vier Wurfdiſziplinen kommen heute zwei zur Entſchei

dung: Das Diskus werfen und das erſtmalig im Meiſterpro
gramm verzeichnete Hammer werfen Meiſter im Diskus wären
im Vorjahre Hoffmeiſter Hannover 44,23,5 Meter und Hänchen
Berlin 7291 Meter. Den beſten beſthändigen Wurf müßte der neue
Rekordmann Hoffmeiſter (47,04) vollbringen. Da er jedoch gerade an

den lebten Som tagen etwas nachgelaſſen hat, kann auch leicht Hän

Zehnkampfmeiſterſchaft werden mit den deutſchen
zrauenmeiſterſchaften am 7. und 8. Auguſt in Breslau ausge

Stettin 1092) Dr.

hen Meiſter werden denn der Berliner Poliziſt warf am letzten
Sonntag in Kaſſel die Scheibe I4,68 Meter weit Beide werden auch
im beidhändigen Werfen vorn liegen.

Der Hochſprung iſt die einzige Sprungkonkurrenz des erſten
Tages Meiſter 1926 war uhn (Jena) mit 1,80 Meter. Da er
in dieſem Jahre noch nicht ſo t im Schwung iſt, ſollte es ihm
nur ſchwer möglich ſein, abermals zu ſiegen. ei den Verbands
meiſterſchaften vollbrachte Roſental (Königs erg) mit 1,87 Meter die
beſte Leiſtung des Jahres. Beeh und Skoczinſky beide Berlin
e als Nächſtbeſte 1,85 Meter. Springer, die noch die 1,80eter Grenze erreichten bzw. e h r und daher auch
Ausſichten haben, ſind Ladewig (Berlin), Wegener (Halle), Huhn
(Jena), Bonneder (Regensburg) und Eicke (Hannover).

Der Haupttag:
100 Meter. (25 Teilnehmer Vorjähriger Meiſter Körnig, Breslau,10,8 Sek.) Die beiden Zwiſchenläufe ſollten mit geh Körnig;

uben und Schüller für den Endlauf herausbringen. Wer
noch in den teien liegen wird, e e ziemlich offen ſein, doch
muß man nach den glänzenden Zeiten, die Dr. Wichmann, Frant
urt, lief, auf ihn in allererſter Linie halten. Sind Dreibho z und

ege nur einigermaßen in der Form des Vorjahres, müßten ſie das
Feld vervollſtändt en. Die Frage nach dem Meiſter muß immer noch
mit dem Namen Körnig beantwortet werden.

800 Meter. (29 Teilnehmer. Vorjähriger Meiſter Böcher,
Köln, 2:00,5.) Alle drei Vorläufe haben eine Beſehung, die jedem
großen deutſchen Sportfeſt zur Ehre gereichen würde Normalerweiſe
iſt Böcher als Sieger im Endlauf zu erwarten, aber recht offen i
die Placierung der nächſten, von denen Wollmer, Merkel, Riedel und
Starke wohl die zur Zeit ſtärkſten ſind.

00 Meter. (24 Teilnehmer Vorfähriger e e Dr. Pelser,
Peltzer verteidigt ſeine eiſterſchaft nicht.

Startet Böcher über 800 Meter, wird er es natürlich in der zweiten
Strecke, deren Entſcheidung eine Stunde e gelaufen wird, nicht
leicht haben, ſich ſolch guter Läufer wie Walpert, Jenuwein und

chömann zu erwehren Jn den Endlauf könnten auch Hohl, Merkel
und Boltze wirkungsvoll eingreifen.

to 000 Meter. (18 Teilnehmer. Vorjähriger Meiſter Räze,Luckenwalde, 82.20,8) e zur Zett beſtes Langſtreckentalent
Petri hat in den le ten Wochen der Wettkampfruhe gepflegt, ſo daß
man ihn wahrſcheinli wieder in hoher Form erwarten kann. Schließt
er jedoch noch nicht wieder an ſeine Waldläufe und erſten Bahn
leiſtungen an, ſo dürfte der Meiſter des Vorjahres, Rätze, ihm eben
bürtig ſein. Aus dem ſonſtigen Feld ſind als gute Läufer über die
längſte Strecke, an denen Deutſchland ja nie Uberfluß gehabt hat,
Dreckmann (Hamburg), Eſſig (Stuttgart), Schneider S berg),
Wieſe (Schneidemühlſ, Brauch und Horlemann, vielleicht auch chulte
(Berlin) zu erwähnen

400 Meter Hürden. (18 Teilnehmer Vorjähriger Meiſter Dr.
Peltzer, Stettin, 549 Sek. Dr. Peltzer wird ſicherer Sieger werden
und ſeinen e auf die Erzielung einer guten Zeit erſtrecken. Nach
ihm müßten Schumann und Allw ardt die Beſten ſein, wenn
nicht der ſchnelle Neumann eine Überraſchung bringt.

4 X 100-Meter-Staffel. (1I1 Mannſchaften. Vorjähriger Meiſter
Phönix Karlsruhe 421 Sek.) Hier iſt tatſächlich ein ganz prächtiges
e verſammelt das in den Vorläufen und ſchließlich im Endlauf
ervorrägende Kämpfe verſpricht. Nach der derzeitigen

zuſammenſetzung und den erzielten Zeiten kann der Meiſtertitel nur
zwiſchen der rühmgekrönten Staſſel von Preußen Krefeld und dem
S. Charlottenburg liegen, nach denen Berliner SE. Phönix Karls-
ruhe die beſten ſind

Die Wurfbewerbe.
Kugelſtoßen beſtarmig. (16 Teilnehmer Vorjähriger Meiſter

Schröder, Dortmund, 18,66 Meter. Hier iſt ein erfreulich ſtarkes
Feld tüchtiger Kräfte verſammelt, unter denen die Süddeutſchen die
erſte Wolle ſpielen ſollten. Es ſind dies Brechenmacher (Frank-
fürt), Söllinger (Darmſtadt), Kulzer (Dortmund) und vielleicht noch
Hirſchfeld (Allenſteinſ. Vielleicht bringt die ſcharfe Konkurrenz die
erſten Würfe, die die 15- Meter Grenze dicht treffen oder gar über
ſchreiten werden.

Kugelſtoßen beidarmig. (15 Teilnehmer Vorjähriger Meiſter
rechenmacher, Meter Brechenmacher iſt in beid

armigen Würfen ſeinen Mitbewerbern ein gut Stück iberlegen, da er
es in dieſem Jahre bereits nahe an die Grenze von 26 Meter ge
bracht hat.

Speerwerfen beſtarmig. (16 Teilnehmer vVorfähriger Meiſter
immermann, Breslau, 57,96 Meter. Jm Vordergrund mit

ihren Leiſtungen ſtehen zur Zeit Zimmermann (Zehlendorf), da große
Talent Zeller (Eislingen), Metzdorf (Dortmund). Jn dieſer Reihe wäre
vielleicht noch Dr. Lüdecke (Berlin) zu nennen. Mit nur geringem



Seite 12.
Merſeburger Korreſpondent Sonnabend den 16. Juli 1927. Nr. 161.

Awſtand folgen: Schlokat (Jnſterburg), der junge Mäſſer II (Königs-
berg), Günther (Stuttgart).

Speerwerfen beidarmig. (I12 Teilnehmer. Vorjähriger Meiſter
Dr. Lüdecke „Berlin, 98,66 Meter. Dr. Lüdeckes Rekord ſteht nun
mehr bereits ſeit längerer Zeit. Dr. Lüdecke, Schnurr (Steglitz), MollesKönigsberg), Günther (Stuttgart) und Zeller (Eislingen werden im

ordergrund ſtehen. Metzdorſ (Dortmund), Horlig (Dresden), kommen
noch für die Antwartſchaft auf die Plätze in Frage

„Huer durch Querfurt“
Straßenſtaffellauf und Einzellauf am Sonnkag in Querfurk.

Merſeburg 99 mit mehreren Mannſchaften am Skark.

Der auch in der Leichtathletik nicht untätige VfL. Querfurt wiederholt
in dieſem Jahre ſeinen den Leichtathleten bereits beſtens bekannten

Straßenſtaffellauf „Quer durch Querfurt“. Seine Bemühungen um dieſe
Veranſtaltung ſind auch 1927 von beſtem Erfolg gekrönt. Denn in der
Klaſſe K ſind folgende Mannſchaften am Start: 99 Merſeburg,
Polizeiſportverein Halle, Sportverein 22 Groß-Kayna. Die BeKlaſſe
vereinigt folgende Vereine Marathon NeuRöſſen und SchwarzWeiß
Halle, während in der Klaſſe O VfB. Lauchſtädt, BlauWeiß Halle und
der Veranſtalter, VfL. Querfurt, je eine Mannſchaft ſtellen.

In der Jugendklaſſe ſtarten ſogar fünf Mannſchaften, u. a. 99 Mer
ſeburg und Neu-Röſſ en, während die Knabenklaſſe vier Mann
ſchaften am Start ſehen wird, darunter u. a. Groß-Kaynga und
99 Merſeburg.

Der Lauf der Herrenklaſſe geht über eine Strecke von etwa
5200 Meter. Jede Mannſchaft beſteht aus 16 Läufern; dagegen iſt die
Laufſtrecke für die Jugend und Knaben entſprechend geringer Jugend
und Knabenmannſchaften ſetzen ſich aus 11 bzw. 10 Läufern zuſammen.

Das größte Intereſſe an der Staffel nimmt naturgemäß der Lauf
der Klaſſe K in Anſpruch. Wenn die Mannſchaft von 99 Merſeburg in
ſtärkſter Beſetzung ſtarten würde, wäre der Sieger mit ihr gegeben. Da
aber, wie uns mitgeteilt wird, die 99 er mit ſehr viel Erſatß, u. a. ohne
Roſt, Apitzſch, Walter Weber, Krauſe, Hahne, Wippert laufen werden,
die teilweiſe in Urlaub, verletzt oder ſonſtwie verhindert ſind, ſo wachſen
die Ausſichten der beiden Mitbewerber in gleichem Maße, wie die von
99 fallen Es wird ein harter Kampf bis ans Zielband werden, und wer
die glückliche Mannſchaft iſt, die den Sieg davontragen wird, läßt ſich
vorher nicht beſtimmen. Ob es 99 doch gelingt? Oder ſollte diesmal der
„ewige Dritte“ von Merſeburg Halle, oder gar die tüchtiKaynaer den Sieger len r e deutſchen Radſportgemeinde

Die Kämpfe in der Jugend- und Knabenklaſſe ſind offen.
Merſeburger gehen nicht ohne Ausſichten in den Kampf.

Mit dem Straßenſtaffellauf iſt auch ein Einzellauf über die gleiche
Strecke verbunden, bei dem ſo gute Kräfte wie Schramm (Boruſſia
Halle), Micha el (Eröllwitz) und wie wir eben hören, vor allem auch
der Mitteldeutſche Meiſter, Prager (99) am Start ſein werden.
Letzterer ſtartet alſo nicht zu den Deutſchen Meiſterſchaften, ſeine Nach
meldung ſcheint leider nicht mehr angenommen worden zu ſein. Wenn
Prager ſtartet dann gewinnt er auch, obgleich ihm die beiden Ge
nannten (vielleicht auch mancher Außenſeiter!) zuſetzen werden. Jm
vorigen Jahre noch würde Prager hinter einem Oberröblinger Läufer
Zweiter

Die Läufe beginn um 16.30 Uhr mit Start und Ziel auf dem Sport
platz des VfL. Querfurt.

Möge der Veranſtaltung bei gutem Wetter ein durchſchlagender Er
e beſchieden ſein und ſie als Werbeveranſtaltung der Leichtathletik neue

nhänger zuführen
m

S Radsport
Hie Radweltmeiſterſchaften in Köln

„Jn Köln herrſcht Rieſenbetkrieb. Die Stadt ſteht völlig im
e der Weltmeiſterſchaften. Nach den bisherigen Begrüßungs
eierlichkeiten beginnt am heutigen Sonnabend der ſportliche Teil der

Unſere

Meiſterſchaften.
Eröffnet wird er mit der Meiſterſchaft von Deutſch

land im Vierer-Vereins-Mannſchaftsfahren über100 Kilometer. Das zu erwartende knappe Ende zwiſchen
Diamant Berlin, Diamant Chemnitz, Wanderfalk Dresden und
Diamant Leipzig liegen.

Nachmittags beginnen im Kölner Stadion die Kämpfe um die
Meiſterſchaft der Welt für Herrenfahrer,

die nux noch über die kurze Strecke ausgefahren wird. 43 Amateure
aus 13 Ländern ſtehen auf der Meldeliſte. Wenn auch über
raſchungen, nicht ausgeſchloſſen ſind, ſo e wir damit, daß ſiche die Zwiſchenläufe Debunne (Belgien), Abegglen (Schweis), Theaker
England), Falck Hanſen (Dänemark), Galvaing (Frankreich, Mazairac

und Leene Wolland) ſowie die Deutſchen Engel, Graue und
Steffes aus den Vorläufen herausſchälen werden.

Bei normalem Verlauf der Rennen müßte ſich die Hoffnung der
erfüllen. Mit athias Engel

müßten wir endlich wieder einmal einen Deutſchen als Weltmeiſter
unter den Herrenfahrern ſehen. Die Fähigkeiten zum Siege hat
Engel, der zweimalige Sieger des „Graänd Prix“ von Paris und
Kopenhagen

Am Dienstag wird die Deutſche Bergmeiſterſchaft und
am Abend die

Weltmeiſterſchaft für Berufsflieger
zum Austrag gelangen, in welchem Rennen die Deutſchen bei weitem
nicht die günſtigen Ausſichten wie bei der Amateurmeiſterſchaft haben.

(Clerwinti. Anchrichten

Saalegau.
(Jugendpflege.)

Her DFB. erbittet Material über das Beſtehen von Muſtkabteilungen in
unſeren Sportvereinen, ferner Material über Elternabende und Theaterſtücke, die
dabei aufgeführt worden ſind.

Die Vereine werden gebeten, dafür Sorge zu tragen, daß uns derartiges
Material möglichſt bis 25. Juli 1927 zugeht.Am Montag, dem 25. Juli 1927, abends 8 Uhr, findet im Reſtaurant „Mars
la Tour eine Beſprechung mit den Vereinsjugendwarten zwecks endgültiger Feſt
legung der Klaſſeneinteilung ſtatt. An dieſem Abend gelangen gleichzeitig die
vom DFB. geſtiſteten Wimpel zum Jugendſpieltag zur eGleichzeitig weiſen wir nochmals darauf hin daß bei irgen welchen Geſuchen,
Anträgen uſw. von den Vereitten Rückporto beizulegen iſt. Schriftſtücke, denen
kein Porto beiliegt, können nicht bearbeitet werden.Falls die Vereine irgendwelche Auskünfte wünſchen, bitten wir, dieſelben
unter Telephonnummer 25 243 abends zwiſchen 227 bis s Uhr einzuholen.

Scherf. Böttger.
C Vereins Nachrichten

V. Neu Röſſen. Betr. Teilnahme am Han
turn feſt in Bad Lauchſt ä d. t. Jugendturner, Einzelkämpfer, Staffelläufer,
Muſterriegenturner und Feſtteilnehmer fahren Sonntag friih 7.25 Uhr ab Merſe
burg Rachzügler 8.24 Uhr. Wir erwarten bei der günſtigen Lage des Feſtortes
Maſſenbeteiligung unſerer Mitglieder. Für die Teilnahme am Faſt r
vorſchrift beachten. Der Turnrat. vVfe. Merſeburg. Unſere Leichtathletik-Vereinswettkämpfe für Herren S
Jugend finden am 24. d. M., vorm. x auf unſerem Platze e We
Teilnahme aller Mitglieder iſt Pflicht. Zur Austragung kommen folgen et
bewerbe: Herren: 100, 400, 1500 3000 Meter, Weit und Hochſprung, Diskus-, n
werfen, Kugelſtoßen, 4 100-MeterStaffel, Fußballweitſtoß und n eJugend 0910. 200, 800 Meter Hoch und Weitſprung, Speer- und Diskuswerfen,
Kugelſtoßen. Jugend 11/12: 100, 1000 Meter Hoch und Weitſprung, re

Jugend 1913: 100, 400 Meter, Hoch und Weitſprung, Schlagba

Turn und Sportverein E.

Kugelſtoßen.
werfen.

Polizeihundverein Merſeburg.
auf den Meuſchauer Wieſen ſtatt.

Die Ubungsſtunden finden Sonntag 8 Uhr,
Mittwoch Abend Verſammlung im Kaffeehaus

Werbekegeinh 9 Für die Ehrungen S
vom 31. Juli bis 7. August u. Aufmerkſamkeiten

im „Keglerheim“ anläßl. unſerer Hoch
Anzeigen zeit ſagen wir un

gur 5 n e igen ſeren herzl. Dank.
vorgeſchrieTagen oder Hlahen Wunen eg e

keine Verantwortung über 4ehmen, jedoch werden die Goſeck und Trebnitz
im Juli 1927.

ägtrnſenm (ſerhan Morwaled

Gebffnuet: billig zu verkaufen. Zu er
Sonntags von 11- 1 Uhr leid S der Geſchäfts
außerdem jeden 1. Sonntag e.
im Monat nachm. 6ühr ſforhalt. Kinderwagen

Amt vom 0 yta z zu verk. Wölkau Nr. 17.Im an guten relwagen
OrtskrankenkaſſeNerſeburg (10), 1 (30 Ztr. Tragkr),

17. Juli zu verk. Neumarkt 50.
Dr. Ehrhardt 2 lIefelwagen

und ein JleiſcherwagenHalliſche Str. 9, Tel. 480. verk. Amt shänjer 7.
Sonntags bezw. Nacht 2 Stnck ſaſt neue
dienſt der Apotheken: Weinfässer
17. Juli: Stadt Apotheke.
Nachtdienſt: 16. 7. 22. 7. (Eiche, ca. 115 1 Jnh.) z. verk.

Wünſche der Auftraggeber naMöglichkeit verudſchügt

Heimatmuſenm

Gott der Allmächtige hat heute morgen 52, Uhr unsere liebe,
treusorgende Mutter, Schwieger- und Grobmutter

Frau Marie Thümmel
nach langem, mit erober Geduld ertragenem Leiden im Alter von 72 Jahren

zu sich genommen.
In tiefster Trauer

Merseburg, den 15. Juli 1927.

De Beerdigung findet Sonntag, nachmittags 129), Ukr, von der Kapelle des
Stadtgottesackers aus statt. Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen.

h

stets

clie Hinterbliebenen

Werhekegeln

vom 31. Juli bis 7. August
im „Keglerheim

Meuſchau.

Am l d. M. verſteigere

ſich hierſelbſt im Gaſthof
zur Funkenburg folgende
Gegenſtände öffentl. meiſt

bietend gegen bar: ein 3
h kur. Bücherſchrank (Eiche).

An Ort und Stelle Treff
punkt Gartenkolonie Geu
ſaer ſtraße eine Gartenlaube.

uderath, Ober- Gerichts
vollzieher Kr. A., Halle S.

Ludwig Wuchererſtraße 78.

G

Münchener

loden- Joppen rei
jede aroe Ve ine!

rn 8.75 n Vereins und
Hiſdebrandt Seſtabgeichen,
Kl. Ritterstr. 18. Tangkontroller,

Lampions, Fackeln,
S s g Girlanden, Wimpel,
ädche zum Pätten Fähnchen,

Eichenkränzef. Turner
7 7 NeuRöſſen, Wernergaſſe 4.Helapostoliche GemeindeSonntag, den 17. Juli 1927, Iawier Friecda Stange

Kräftigerjunger Mann, Süche zum 1. 8. ehrliches wird angenommen. Stempel, Diplome,
Seitenbeutel Nr. 7. ſowie allen übrigen

vorm. 9 Uhr Spazlergang.
Treffpunkt Waterloobrüchke.

2 gutmöbl. Zimmer, mit od.

gut erhalt., kreuzſaitig, um
ſtändehalber billig zu verk.
Ang. u. 5441 a. d. Geſch. d. Bl.

Hans Naumann
grüßen als Verlobte

ohne Penſion, per 1.8.a.1 od. 2
beſſere Herren zu vermieten.
Zu erfrag. i. d. Geſch, d. Bl. Hotorrat

Schlafſtelle frei! hen o e
N eumarkt 22, p. rhalten, verkauft

Merseburg, den 16. Juli 1927

A. StiebitzSchlafſtelle fretſ neben
Neumarkt 35. Kochmaſchine

Soragcermit 2 Betten frei zu kaufen geſucht. Angeb.
Naumburger Str. 31, Bl. unt. 528 a. d. Geſchſt. d. Bl.

Möbl. Zimmer Neue Kartoffeln
I. Bett frei. Markt 23, zu verkaufen.
Zimmer für Dame Clobicauer Str. 5.

e eueKartofteln
Aelterer Herr ſucht beſſer verkauft

m oltert. Jene F. Bohle, Sand 2.
mögl. Nähe Bahnhof, auch z lälteres, ſchweresLauchſtädter Stre u. Teichſtr Arbeitspfert I Il
Ang. unt. 511 a. d. Geſch. d. Bl.

S Die Erneuerung e
des Posthezugs
tür den kommenden Monat
kann schon ſetzt beim Brief-
träger oder am Schalter des
zuständigen Postamtesbean-
tragt werden.

ergehburger Korresponcdent
8 s 2 u ges Abtennun geh

5

in

am liebſten vom Lande, ſo
fort geſucht. O. Lippold,
Gartenbaubetrieb

Friſeur Gehilfe
geſucht

Richard Menzel,
Kl. Ritterſtr. 16.

lediger lapdarheile

geſucht. Oberbeung 12.
Drdentl. eigen Hnecht

ſucht Oswald Schimpf,
Schaſſtädt, Kr. Merſeburg,

Eislebener Straße.

Schwerhriegsheschädigter

mögl. Bauhandwerker als

Plutzhalter
für Baugeſchäft bei freier
Wohnung (Stube, K. u. K.)
geſucht. Angebote u. 5449
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Aelterer, zuverläſſiger5Zim. Wohnung ſowie einige Wagen
mit BaugeldZuſchuß ſofort verkauft, weil überzählig
geſucht. Eilangebot SS Se v St. Heinrich Bote Hachioge,

Umgegendinneren F. ere
mittlerer Größe,

Getreide- Verſteigerung

t e c n Biere G e ſugrverſteigere ich an Ort un elle anckeſtraßeSuche in Merſebutg und Weißenfelſer Straße Nr. 72 Lieka Morgen Roggen auf dem Stiele öffentlich ber Ge

Lohenbah gegen n n Halliſche Straßeenbahnunterführung). J 9 M nW. Franke, beeid. Aukt., Morseburg, Lindenſtr. 11, Tel. 635. ln o en

Mann als
chter

Zu erfragen in
ſchäftsſtelle d. Bl.

als Lernende für Kurz u.
S lammfromm, zug

feſt, verkauft
H. Latzel, Spergau,

Beſchlagnahmefrei geg. Ab
ſtandsſumme od. Miete im
Voraus. Angebote u. 523
an die Geſchä

Wene Wohnung

(Stube, Kammer, Küche),

Hehl
zu verkaufen. Leung 11.

Sommersprossen
ü beseitige innerb. 5 Tagen Pickel, Mitesser, Grießkörnerm e e Leberfiecke, Warzen und Gesichtshaare in Kurzer Zeit.

16 Segehlhner J. Ehlers-Raba, Magdeburg 4, Kölner Str. 13.geh PFiliale: Halle a. S Sternstraße 11, II.
Jeden Donnerstag von 10 bis 7 Uhr anwesend.

Wollwaren geſucht. Ang.
u. 5437 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Dienſtmädchen
für Landwirtſchaft geſucht.

Clobicauer Straße 5.
Ehrliches anſtändiges

Steenſ lgnetaufe erh. Khäto irtſchaftſi Mke an n gntenns Hauswirtſcha liche Berufsſchule 14 17 J., für den ganzen
im Zweckverband Leung.

Am 25. und 26. Juli d. Js. findet in derm W neuen Schule zu Leuna ein
Lehrgang für gärunoode Früchteverwertung
ſtatt. Die Teilnahme daran iſt allen berufsſchulpflich 3.1.8. geſ. Frau E. Meiſter

vermieten. Angebote unter u. eingetragen. Ang. m. Preis
5448 an die Geſchaſtsſtelle unter 529 a. d. Geſch. d. Bl.

Pfel ln daſelbſtgafel Spiel Protokolle

wagen (30 Ztr. Tragkraft 2 z tig ä i Volksgeſundheit undzu kaufen geſucht. Zu erfr. in P ſk S Mädchen m Intereſſe der n gder Geſchäftsſtelle d. Bl. reis al Jol e Mann n el e Herrn Hans Jüngere galbere Frau

iſi Wierig in Röſſen, Merſeburger Straße 95, erfolgen.I-2 amilienhaus Buchdruck. Th. Rößner, Roſſen, n e Sul 1927 e zur Hilfe im Haushalt fürhält vorrätig

in Merſeburg od. Umgegend Kl. Ritterſtr. 3.
zu kaufen geſucht. Angehoteunt segg d. &eſch d 116000006

Der Verbandsvorſteher
des Zweckverbandes Leung

J. V. Mödersheim.

à

cher
Tag im Haushalt geſucht.

Unter- Altenburg 19.

Ordentliches, ehrliches

Mädchen
Gotthardiſtraße 16, T.

Dienstag u. Freitag geſucht.

Kaubere Madchen

im Alter von 20 Jahren, für
Geſchäft und Haushalt-

Fleiſcherei Schramm
Wengelsdorf.

Junge Frau ſucht
Aufwartung

für einige Stunden vorm.
Zu erfr. in der Geſch. d. Bl.

Gutgearbeitete Sofas,
Chaiſelongues, Klubgarni
turen uſw. z. verk. Polſter u.
Tapezierarbeiten führt aus
A. E. Schild, Bahnhofſtr. 6.
Gleichz. ſteht ein gebr. Sofa,
neu aufgepolſtert, pr. z. Verk.

Ingenteurhüro
Breite Straße 15, I, I.
erled. techn. Angelegenh.,

Patente usw.
Unterricht w. techn. Hand-
werkern u. Lehrlingen ert.
im Rechnen, Zeichnen usw.

9909090800
Heirat wünſch. viele vermög.

Damen, viele Einhei
ratungen. Herren auch ohne
Vermögen Auskunft ſofort.

Stabrey, Berlin 113,
Stolpiſcheſtraße 48.

Moderne, elektriſche

Wſäsogroll

ſteht zur Benutzung.

Richter, Leung
gegenüber der Ortskrankenkaſſe.

G
Gut trockene

preß-Steine
Grube 90496

bei Döllnitz

0000000000
Kytthäuser- «echrttum e

FrankenhausemIng.- Schule f. Masch. u. Auto
bau, Elektrotechn. Einz. Son-
derabt. f. L andm. u. FHlugtech

e

Halte v. Montag
früh bis Dienstag
früh einen Transport prima

hannoverſche

feſhel I. Iäuferschweine

in meinen Stallungen, Gaſt
hof grüne Linde, preiswert
zum Verkauf.

Vereinsbedarf fF
in großer Auswahl.

Tombolas, vorteilhaft
zuſammengeſtellt.

Luftgewehre leihweiſe.

Anfertigung ſämtlicher
Vereins Druckſachen

Kurt Karius
Spezialgeſchäft für

Vereinsbedarf, Brühl 4,
Fernruf 1050.

Junggeſele
40 J., ſucht Witwe od. einf.
ſol. Mädel gleich w. Alters
zw Nachmittagsſpaziergang,
evtl. ſp. Heirat, kenn. z. lernen.
Ang. u. 525 a. d. Geſch. d. Bl.

fagt neue Hundepeſtsche

Freitag nachm. Gerichtsrain
verloren. Wiederbringer
erhält Belohnung.
Chriſtianenſtraße 8, I.

Pehpinocher 2ugelaufen!

Abzuholen
Clobieauerſtraße 42, pt.

Frau Dr. Wohlfahrt
Neu Röſfen, Gartenweg 2.

Br. V. Oppen.

Ernst Leihbling

Hochachtungsvoll

Aktiengesellschutt

Unserer werten Kundschaft teilen wir hierdurch
ergebenst mit, daß wir mit heutigem Tage die

C
Herrn WILLV HAHNEMANN übertragen ha-
ben. Das uns bisher bewiesene Wohlwollen bitten
wir auch Herrn Hahnemann zuteil werden zu lassen,
welcher bestrebt sein wircl, die Zufriecdenheit
unserer werten Kundschaft zu erwerben.

Leipzig. Bierhraueretzu Reucmitzkieheck&Co.

A. Ulrich.



Nr. 164.
Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 16. Juli 1927. Seite 13.

Byzanz S Kon antino el Jahre 1558 bekam ſie den Namen Stambul, der allerdings im Abend- Zeige niemals Uberraſchung oder Kummer über den WiderſpruchAls vor nah iſt p l Muſtapha Kemal n recht gebräuchlich geworden iſt. Lächele, als ob es dir Vergnügen bereitet, ein Geſetz beſtätigt e
Zu 8 Jahren der General Muſtapha Kemal Kon an wird erwarten dürfen daß mit dieſem Verſöhnungsakt wirk Verſuche nicht zu überzeugen. Du wirſt niemals eine Frau über

ſtantinopel verließ, um General ürtt i i 5 iSeneralinſpektor der türkiſchen Armee zu lich eine neue Epoche im Leben der neugetauften Stadt beginnt inie wird er vermutlich nicht davon geträumt n daß e Mancherorts regt ſich zwar ſchon das neue en zahlreiche Staßen ne wniaſten d die
5 einmal als der gefeierte Befreier der Türkei als Ghazi ſind verbreitert und moderniſtert, wobei man allerdings den Verdacht Entmutige von vornherein die leichte Erpreſſung durch Tränen;

eher rn einer türkiſchen Republik wieder in Konſtantinopel ein nicht los werden kann, daß die Straßenbaumeiſter die Oualitat des e den Kindern erſpart man von den Frauen viele Tränen, wenn
ürde. Das iſt unn geſchehen und bedeutet die Beendigung Baues ſorgfältig ſo gewählt haben, daß ſie nach zwei oder drei man ſie weinen läßt.

gines für Konſtantinopel die alte Herrſcheri ich Jah berei i ß in ſei önlichkeio die a herin am Bosporus, unendlich Jahren bereits wieder mit umfangreichen Reparaturen Geld ver Man muß großes Vertrauen in ſeine Perſönlichkeit oder wenigretten Die Konſtantinopeler haben ſich heee dienen können. Auch das alte türkiſche Kerle weſen ſcheint in Achtung davor haben, um ſie der Ehe auszuſetzen.
gegen gewehrt, daß Angora, das damals noch faſt unbe Konſtantinopel noch nicht ganz ausgeſtorben zu ſein. Jedenfalls wird Zwei Ehegatten müſſen ſich vor Streitigkeiten hüten, wenn ihre

annte Städtchen im wildeſten Anatolt der alte Brückenzoll an der Galata Brucke wi ehe u de erſwurde den Konſtantinopel 16 Sohrhanderte re dem Rang erhoben ſieht aber u e en e n wie in alter Zeit erhoben Liebe für die Verſöhnung nicht mehr ſtark genug iſt.

e e e e e e e e h ehe et eu e In jenen Zeiten aber, als nach dem Zuſammenbruch annter Intereſſenten. Die Koſten der Lebenshaltung haben in ſammen h s re n e ſcheidet
erſt e von engliſchen, franzöſiſchen und griechiſchen Truppen Konſtantinopel eine ungeheuerliche, nicht zu rechtfertigende Höhe er Ein Zeichen von Geiſt iſt es in den Augen einer Frau, wenn man
e wurde und der erſte Friedensvertragsentwurf bekannt reicht, ſelbſt unter Berückſichtigung der Tatſache daß die Stadt den denkt wie ſie, ſofern ſie anders denkt als ihr Gatte
rich a Durchführung die Türkei aus der Liſte der Staaten größten Teil ihrer Lebensmittel aus Anatolien und Oſtthrazien heran Die Ehe hindert diejenigen nicht an ihrem Glück, die zum Glück
r nete t e n Muſtapha KHemal durchaus im Recht, wenn er es führen muß. Es iſt alſo nicht ganz ausgeſchloſſen, daß ſich in Zukunft lichſein veranlagt ſind; den übrigen liefert ſie einen Vorwand zu

udig hielt, die wichtigſten Behörden des Landes in einer die gefürchtete ſtarke Fauſt des Präſidenten noch manchmal in Konſtan Klagen
Stadt zu konßentrieren, die nicht in der Reichwet i er vi i ir eichweite der Schiffsgeſchühe tinopel oder vielmehr in Muſtapha Kemal unliebſam bemerkbar macht.e Muſtapha Kemal Paſcha el Ghazi e Andererſeits aber dürfte ſich nach dem Friedensſchluß zwiſchen e
ſtrategiſchen Rache auf dem Standpunkt den der General aus und Konſtantinopel doch geſteigertes Intereſſe für die wichtige Stadt Radſp-Ecke

Achten eingenommen hatte. Die Spannungen am Bosporus bemerkbar machen und ihr im Laufe der Zeit einen Radiowochenprogrammvorſchauzwiſchen den Männern der neuen Türke! und den Geſchäftslenten des Seil ihrer alten Bedeutung zurückgewinnen.
alten Stambul (Konſtantinopel) hatten Der Beginn der kommenden Nundfuntwoge ſteht im Zeichen des Muſikfeſtesin. Baden -Baden, deſſen Darbietungen verſchiedentlich von mehreren deutſchenForm enome e da jetzt nicht nur nicht mehr an eine Wieder Sendern übernommen werden.J e Alten Zuſtandes gedacht werden konnte ſondern daß S t Stuttgart übertragt ſchon am Sonntag morgen die Waldmuſik dere der Staatspräſident es für notwendig halt z e ene ornamen Muſikantengilde der Jugendbewegung. Die Abendaufführung wird dann vonz das Gedeihen der jungen Republik Ehe en mußte, alles was für Stuttgart, Frankfurt, Langenberg u. a. UÜbertragen: es werden u e

z ziehen de ne tblik le nswichtig war, nach Angora Nachdruck verboten. ſtilcke aufgeführt, wobei E. Mehlich die muſikaliſche Leitung hat. Darius Milhauden in Konſtantinopel gefährlichen Sabvtageberſuchen dirigiert ſelbſt ſeine Oper „Entführung der Europa“. Die Freunde des Autoſportse war. Ein Reſt von dieſer Stimmung zeigt ſich e et n er iel hieß mit ſeinen Vornamen Emanuel m e e r et h e e et e
darin alt im reiſes von Deutſchland für Automobile verfolgen, der auf dem Nürburgz 4 daß anläßlich des feierlichen Empfanges Kemals in Konſtan Gott mit uns denn am Tage ſeiner Geburt hatte der Vater Geibels ring ausgefahren wird. Leipzig hat einen Shernaend Mcheſert, Königsberg ſender

kinopel nicht Truppen der K i die Fahne der h ti i i ei l onſta n Fahne der hanſeatiſchen Legion geweiht und auf dieſer ſtanden die Militä k, de der S E. Korell dene V t tfür dieſen Zweck zum Se e e ſondern eigens Worke: „Gott mit uns“ Deshalb nannte er en c iernach. An en e e ne See n
Spalier bilden. regimeter Kemals Anno 1870 nannte ein deutſcher Bürger im Freudenrauſch über den ene e e erbet e n e lter Heſchetertege

übrigen aber herrſcht augenblicklich in Konſtantinopel eitel Se bei Sedan (2. September) ſeine an dieſem Tage geborene Tochter des Faburger Schubert. Quartetts, Frankfurt führt Rößlers beliebtes Luſtſpiel
Jubel und Eintracht Es ſcheint als v 3 eite edanig. Der e Schliemann nannte ſeine Kinder Agamemnon Die fünf Frankfurter auf. Königsberg kündet einen Soliſtenabend an, Berlindes drückenden Bannes überdrüſſig weſen e in Konſtantinopel und Andxromache. In Sachſen bekam ein Ehepaar erſt nach 5 Jahren laden et Langenberg eine bunte Abendunkerhaltung, Hamburg ein
ſelige Verhältnis zu Angora über die Etat le e d feind d erſehnte Kind und nannten dies dann Laura, weil ſie 5 Jahre e e eng hat die Stuttgarter Sendeleitung ein Sinfoniekongzert
Jee, daß Angora Koch eng gte. Die erſte trohige darauf re hatten. Ein anderes Ehepaar in Oldenburg, bei vorgeſehen, das ausſchließlich dem tſchechiſchen Komponiſten Anton Dvorak gewidmet
Konſtantinopel das Handel erde gedeihen können, daß aber dem der Familienzuwachs nicht ſo lange auf ſich warten ließ, nannte iſt. Auf der Frankfurter Muſikausſtellung läßt ſich zur gleichen Zeit das Brüſſeler
zwiſchen dem Balkan m e n Zwiſchen Rußland und Europa, die Tochter Thusnelda o snell da zu ſchnell daß Zur Zeit der e eben be vo ten net ne aghuegleer,

S vald Lügen geſtraſt und die Se bleiben werde, wurde nämlich Freiheitskriege nannte man viele Mädchen Landſturmmine und Gnei trägt ein Bee aus der Georgskirche und Leipzig ſagt uns wieder Lina
ſicher wir t am Goldenen Horn ſank zu betrüb- ſenauette. Jn Kriegszeiten kommt es beſonders oft vor, daß ba Das Schwarzwaldmädel“ Hören.ſchaftlicher Bedeutungsloſigkeit herab, die i triotiſch veranlagte Menſchen ihre Kind d Ein weiteres Orgelkonzert iſt am Mittwoch zu hören, und zwar über denV die in vollkommene a en ihre Kinder nach den Großen der Zeit ierwirrung ausartete als nach de b nenn wi in den ſiebzi Skuttgarter Sender aus der dortigen Markuskirche. Stuttgart ſeht ſeine DarLauſanne un 1923) d em ſchluß des Friedens von en, wie z. B. in den ſiebziger Jahren, wo viele Kinder nach Bis ielungen mit einer heiteren Unterhaltung fort zu deren Schluß un Carlchen

der große Auszug der Hunderttauſende von marck und Molkke Otto oder Helmut genannt wurden. Ein Livländer Struve in einem luſtigen Sendeſpiel erzählt was er erlebte, als er vor 150 Jahren
griechiſchen Anſiedlern in und um antinopel namens Trampedang wollte ſein Ki i in Stuttgart ſpazieren ging, natürlich im Traum. Frankfurt bringt an dieſemd Honſtantinopel, in Vorderaſien und ſte ſein Kind ſogar Bismarck nennen und Abend b e Arte Wien e h vekauntug e Lannerſchen MotivenThrazien begann. Bezeichnend für die iſt di ſchrieb deshalb dem Reich i i i i SummeT n dieſen Zuſtand iſt die Tatſache da hrieb deshalb dem Reichskanzler, indem er ihn um ſeine Genehmigung tert iſt. Langenberg bringt in ſet Simfoniekonzert Wert Sdie Schätzungen über die gegenwärtige Bevölkerung en e bat. Bismarck gab ſeine Zuſtimmung hierfür und ſchrieb ſeinem er Sruhe Werer und Voltgann t Gelee ahnte her ſich ein denedtes wie

S zwiſchen 750 000 und 1 250 000 ſchwanken, daß Um ein Hurioſum ehrer zurück, daß, wenn ihm der Himmel noch ein Kind beſcheren intereſſantes Thema geſtellt Humor im Volkslied. Wir werden vei dieſer Gelegen
gus den Veſuchstagen des Ghazi zu erwähnen die Kerzen für die würde, er nicht verfehlen würde es Trampedang zu nennen Daß n ren tanſgt e e n e e n

d feſtliche Jlluminjierung der Stadt in den letzten Tagen vor dem Ein ſolche Bräuche noch nicht ausgeſtorben ſind. zeigte der Weltkrieg, wo keb! wohl, du kleine Gaſſe“. Leipsig gibt den dichtenden Frauen das Wort,
See Kinder auf n Namen Hindenburg tauften. Auch See e e Und Operettenlieder, aus Wien iſt Léhars Operette „Der

i 2 c i ng“ üren.e Den hiſtoriſchen Traditionen der Stadt zuliebe wurde Kemal So heben un Glettg geit e ges d e e d e e ehe Se e zne zgerePaſcha und ſein Gefolge in den notdürftig wiederhergeſtellten alten Werther u Wagners Seen waren d en éiſe i Je Sie t re t d Weder S d gatſt el e
t n un o er vethe, ine, orm, Wedekind u. a. u n Frankfurt fo einBosporus Dolma Bagtſche und beliebt. s Sonſert des rheiniſchen gern uertete eine heitere Stunde; der Idend wirdBeylerbey untergebracht, und der Präfekt von Konſtantinopel Muhi- durch ein Spaätkongert Beethovenſcher Muſik veſchloſſen. Auch die Reichshauptſtadt

kündet für dieſen Tag ein heiteres Muſikprogrämm an, unter dem d S
e

in Bey hatte den Einwohnern nachdrücklich eachd. enug zu Gemüte g ins igeführt, daß es ihre Pflicht ſei allen Hausfronten n ſt e v den vergangenen Tagen Berlins“, wobei vor allem Paul Lincke un2 iches Kl ände den. L v t dyllenabend, ere feſtlches Kleid Gute Lehren für Ehemänner e nennenDaß der feſtliche Schmuck und die Triumphbögen uſw. beim Ein Gedanken über die Ehe. S ehe e e e e
Für den Frefttag hat Stuttgark die Aufführung des Volksſtückes vontreffen des Ghazi noch kaum vollendet waren ſtört i i

weſen end n, ſtörte weiter nicht, da es Di ſ. inion“ her xe a e el e n n n em ſah doch an den Anſtalten den guten ng t niſchen Abend folgen, der mit der Auffihr Dienbachs SingWillen und der ſcheint dem Präſidenten genügt zu haben, um n ihm folgende gute Lehren für Ehemänner entnehmen die rer Segen hektnst et e a e e
den Entſchluß reiſen zu laſſen, die feierliche Verſo Wenn deine Frau ſich beklagt, daß du ſie äſſi Klavi d Violine it Verlauf des Abends wird in Wort underſohnun w S a ich beklag aß u ſie vernachläſſigſt ſo mußt für Klavier un oline; im weiteren Verlauf des ends inStaatsoberhaupt und der abgeſehten Hauptſtadt darnrg er iſchen du dich als Geliebter verteidigen will ſie dir aber daraufhin Dienſt n et e nete e ne

3 rewigen, I g e von Fallersleben zu Gehör gebracht werden. Leipzig betitelt den Abend- Luſtigeer t a en einen neuen Namen verlieh, nam eiſtungen aufbürden, ſo kannſt du ſie als Gatte abweiſen. mm e in Samet Senuggrwr enit er ginrS S ha Kemal. Es iſt nicht die erſte Namensänderung Dir wirſt dich aus Ehrgefuhl, hüten, die Liebe deitter Fratt aus- je ehe wird in Saurs a g in Stuttgart wie meiſt mit einem Funk
die Konſtantinopel damit erlebt vorausgeſetzt wenigſtens, daß de zubeuten;, aus dem Gefühl eigener Würde, die deine n ans a e n e n ehe en erres n er

re den Beſchluß des Präſidenten ſanktioniert. Als beuten zu laſſen. Surtet außer e e nd e e auch diee j S immen von Ur S, tks, adaga n un ver edenen e ämm uer des Reihe n hieß die Stadt nach dem größten Eine gute Ehe iſt die, in der die Gatten am Tage vergeſſen, daß hören ſind. Es ſpielt dann noch das S heſter des De hen Muſteerbandes ver
el vorher hatte ſie nahezu ein Jahr ſie Geliebte in der Nacht, daß ſie Eheleute ſind chiedene Kompoſiktonen für Blasmuſik. Sönigsberg, Leipgig, Langenberg und Ham

tauſend Byzanz geheißen, nach ihrer Eroberung durch die Türken im Sobald du den Mund auftuſt, mache dich auf Widerſpruch gefaßt. bürg haben ebenfalls heitere Wo e zu bieten. Wien gibt eindreiaktiges Spiel des bekannten Fred Heller: „Der große Bluff.“
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Seite 14. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 16. Juli 1927. Nr. 164.

Gut eingeführte Handelsmühle der Provinz Sachsen
s u eht unbedingt tächtigen, zuyverlässigen, fachkundigen und
rührigen, alleinigen

für ihre Fabrikate für die Stadt e h es An
Ausführliche Angebote mit Referenzen und

bisheriger Tätigkeit erbeten unter 478 an die Geschäftsstelle d. BI.
fänger 2wecklos!

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 17. Juli 1927 (5. n. Trinitatis).

Es predigen
Evangeliſche Gemeinden.

Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meißner, Piſſen.
l Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem. Ev. Mädchen
l bund St. Maximi. Dienstag, abends 8 Uhr:

Chorgeſang, A. d. Geiſel 5. Frau Paſtor Riem.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung, A. d.

Geiſel 5. Paſtor Riem.
NNeumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit. Montag,

abends 8 Uhr: Konfirmierten Söhne im Pfarrhauſe.
S Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein

St. Thomae im Pfarrhauſe-
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Mielcke. Vorm

11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Mielcke. Ev
Mädchenbund St. Viti. Dienstag, abends 8 Uhr

Für Hauushranc und Industrie

Generalvertrieb
für Merseburg und Umgegend

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. b. H.

Merseburg
Nulandtstrabe, am Güterbahnhof

Fernruf 832

Verſammlung in der Herberge zur Heimat.
Löſſen. Vorm. 8 Uhr Paſtor Boit.
Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Mielcke-
Nöſſen. Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.
Spergau. 10 Uhr- Leſegottesdienſt.
Trebuitz. 8 Uhr: Paſtor Kühn.
Creypau. 10 Uhr: Paſtor Kühn.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. Vorm. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt

10 Uhr Amt mit Predigt; 8 Uhr Andacht.
Nöſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;Hochamt mit Predigt; 2 Uhr Andacht
Krumpa. 10 Uhr- Gottesdienſt mit Predigt.
Kaynga. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.)
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße

9 Uhr:

Zehn 5. Ah6. Schleswig
Eis

e

Bertige Ihnen

für 29 Mark
inkl. haltb. Futter- Zutaten
modernen Anzug oder
Mantel naoh gen.

Meer
gris e rhe Stoffen.

Guter Sitz.

H. Ehren
J an. W.a Straße 69. 1 bil, 25 Pferde und s Wagen m Werte von Mark

je 7580 Gewinne im Werte von Mark

nur Qualitätsware
kaufen Sie unt. Garantie

billig und gut bei
Ahren Heyder Lose zu neben Gallen guren Plakate Kennt

J e e m eRoßmarkt 19, Sr s e een but Pforte ken 238
See ES Se 788

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.

Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.

P ee Meye enJeden ue ſener u
t en re o eſese Lösno m gen i kaltee esseer n eo Lauge Se h

en es be es e G
h

e

Jſt unſer Schickſal rräd Hpel

koſtenl. d angeb.
Aſtrol. R. H. Schmidt,

auf Wochenraten von

Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde, A. d. Geiſel 5. Fahrrad un g.

v. Geburt an beſtimmt 20Auf Grund aſtrol. Wiſſenſch. a rräd er
ja! Jord. SieProbedeutung

ine S Drei Jahre Garantie. Beſ Digen Stemein greges Lager.

erlin önleinſtr.34 vormalsSonntag, abends 8 Uhr Berichte über ne Rückporto erbeten! Friedrich Engel e Söhne

r Kranke und Leidende
finden ſelbſt in verzweifelten Jällen, wo jede andere
Behandlung cgt vielfach Hilfe durch

„Bologeſche Hesltvetfe“Homöopathie Naturheilkunde Viochemie.
Auf Grund meiner an mehreren 1000 Patienten

gemachten Erfahrung mit genannter Heilweiſe habe ich
die feſte Ueberzeugung, daß durch die „Biologiſche
Heilkunſt“ ganz hervorragende Erfolge gezeitigt worden
ſind und erzielt werden können.

Alle vorkommenden Krankheiten fallen in den
Behandlungsbereich und bitte ich, als Hilfsmittel zur

ſicheren Diagnoſtizierung Urinprobe mitzubringen.
Sprechſtunden in Merſeburg Wilhelmſtr. 9, unter

halb der Schule, kommenden Montag von 812 und
2—6 Uhr und dann regelmäßig alle 14 Tage Montags.

„Volksheil“, Jnſtitut für naturgem. Heilweiſen
Jnh d. Hans Hahn, Naturheilkundiger, Halhörstadt (Harz).

sle haben Anspruch

darauf, als Bezieher des Merseburger Korre-
spon dent täglich stets zur gewohnten Stunde
das Blatt zugestellt zu erhalten. Treten Un-
regelmäbigkeiten in der Bedienung ein, so
wollen unsere geschatzten Bezieher die Ge-
schaftsstelle sofort davon in Kenntnis setzen,
dawit für Abhilfe gesorgt werden kann.

S

l66 167]
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Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 16 Jutt r Seike 15.

glei

und
das

acht pfeiffen ſtarch)
lichen ſchaden geth
bißenen gefertigt werden

werden, darmit man ſol
darinnen verborgene mä

genaget, von einander genommen, wieder außge
r
verſehen, item

ohn und für die koſten.
ſeiner Hülfe von nöthen, täglich 2 Gr., darzu die Koſt.

Syndico. Herrn Johann Schützen ſowohl dem

Ihre e ere Ergänzung findet die Eingabe iwahrſcheinlich ehe nd beſaß
„Jn der

Defecta befunden:

folgendem
auer Wendt verfaßt hat

Jm Oberwerck

Schreiben das

DomOrgel haben ſich am 29. February 1652 nachfolgende

1. Iſt die Mixtur (welcher Stimm iedweder Clavis 8fach oder

2. Erweiſet ſich in denn andern Stimmen, da
chfalls von meußen befreßen,
3. die Windtlade

Jm Rückpoſitiv
4. Müßen die l außgehoben,
Superoctav, we

ganz heulend, und weil die Meuſe darunter zim
an, müßen dargegen neue pfeiffen an ſtatt der zer

ejliche pfeiffen
wil von nöthen ſeyn, daß

geöffnet und die pfeiffen herauß genommen
e von dem meuſekoth reinigen und ſonſt andere
ngel ändern und rectiticiren könne

2 Stimmwerge, als Cymbeln
che obgeſagtes ungeziefer befreßen, neu gemacht,

geheuſe und Windtladen darinn die Ratten g. das leder ab
eßert und geſtimmet,

Schnarrwerge allenthalben mit vlettern und nothwendigen krücken

5. Ein neuer Tremulant, weil igiger nicht tüglich,
6. Die 7 Blaſebälge und Canalröhren außgebeßert, auch
8. Alle groß und kleine detecgta, welche vor izo nicht beniemt und

ich vermuthlich beh eröffnung der windtladen finden und nahmen
aben möchten, wie ſie wollen, gang auß dem Orgelwerck geſchafft und

Corrigiret werden.
Hierzu iſt man bedürftig
z Cent Zien, ohn gefehr das Pfd. 5 g. thut 55 Pfd.

ar gen Gld. 2 g.9 e e 2 Gld. 6 g.6 Pfd. Eiſern drath Gd. g.in Breslager ein l4 Säcke kohlen ins Haus zuſchaffen.

J e Schaffell e 5 Gld 151 Pfd. Wißmuth od. Silberſchaum e g.Schod Paßſtrike e g.9 Schock rethnag el. ih en n gchehe d ten 78.alt Pergament, ohn gefehr 24 bog. in kolto
28 Gld. 19 g.

NB. Wann hierauf 10 Gld. baar geld gefallen möchten, Erbeuth
J ſ. der Orgelmacher ſolche speciticirte Materialien vor ſich zu

chaffen.

50 Gld. dem Orgelmacher zu lohn und für die koſt, item 6 Schock
Reißholz. 3 Gld. 9 Gr. dem Tiſchler Andres Baſelexen uff 14 tage

Dem Calcanten ſo oft der Orgelmacher

endt die umfangreiche und

Als ein
Aber man

Als die Herren des Kapitels den re prüften, kamen
ihnen allerlei Bedenken, dem Orgelbauer
r e Arbeit zu übertragen. „Hätte ein er von dem Obriſten

4 Boſe gebracht, daß er demſelben eine gute Orgel gemacht.
„Stiftskind hoffte Wendt auf beſondere Berückſichtigung.
traut der Sache nicht, denn „er und der Organiſt wären gute Dre t
außerdem wüßte man ſich zu erinnern, „wie er ſich mit der rgel auf

folgendes

dem Neumarkt verhalten“.
5 Wendt merkte wohl, daß man zögerte, ihm den Auftrag zum Aus
t S des Werkes zu übertragen. Er gibt deshal

reihen ein:
Wehr Ehr würdige Demnach nebenſt Deroſelben beſtalten

Dom und Stadt

Wie nun zuförderſt zu Gottes Lob und Ehren, dann meinem
lieben Vaterlande Und deßen Kirchen wohlſtande und auffnehmen ich
mein verliehenes pfündlein anzuwenden mich ſchuldig erachte,

Alſo habe Einem Wohl Ehrw. Dom Capitel ich hierunter meine
Dienſte e ſollen und wollen,

Zu E. Herrl. hochgünſtigen Belieben ſtellende,
afern Sie oberwehntes Jhr Orgelwerck bey izo wehrender

Trauerzeit in vorigen Standt ſehen zu laßen geſonnen, Ob Sie vor
einem andern ſolche vorrichtung gegen ein billichmäßiges lohn anvertrauen wollen, Bin erbötig dhelte nechſt Götlicher assistenz binnen

herbey nahenden Heil. Pfingſt Feſt dermaßen mit ſfleiß zu vectitficiren,
daß es Hochgedachtem Dom Capitul zu beſonderen Ruhm und Ehren,
ſo wohl meiner Perſon zu mehrer beförderung gereichen ſolle,

Signatum Merßeburg am 50. Aprilis A0 1652
E. Wohl Ehrw. Hoch Edl. Geſtr. und Herrl.

Unterdienſtwilliger
Andreas Wendt

Orgelmacher mp.
Schließlich übertrug ihm das Domkapitel doch die Arbeit, und im

Oktober desſelben Jahres konnte der Dekan ſeinen Kollegen mitteilen,
Andreas Wendt habe das Rückpoſitiv der Domorgel inſtand gebracht
und wolle nun wiſſen, wie ſich die hebung geſtalten ſolle. Er ver
lange 86 Taler und 2 Taler Trinkgeld für den Geſellen. Die Aus
beſſerung des Oberwerkes war noch nicht geſchehen. So erhält er eine
Anweiſung an den Rat zu Schkeuditz, d. h. er muß zuſehen, von dieſer
ren die offenbar Schuldnerin des Domkapitels war, ſein Geld zu
erhalten.

Jedenfalls war das Orgelwerk nunmehr wieder hrauchbar. Und
als im folgenden Jahre, 1668, der Kurfürſt von Sachſen ſein fünfzig
jähriges Regierungsjubiläum e konnte, verſprach Stiftsſuper
inkendent Berlich, dieſes feſtlichen Tages in der Predigt zu gedenken.
Es „wäre billig, daß man Gott dankte und lobte. Soll Kantor mit
lager hieroben ſein; der Organiſt ſoll mit drein-

agen.“
Wir holen noch nach, wie Kantor Meß die Anſchaffung zweier

Zin ken (Blasinſtrumente) beantragt
„Memoriele.

Es wolle der Herr Syndicuse mein vielgeliebter Herr Schwager
und Gevatter bey E. Wohl Ehrw. Dohm Capitul unbeſchwert vor
tragen, daß in der Dohmkirchen zweene Zincken ſehr nötig, alß welche
der Music eine feine Zierde geben Weil denn eben ietzo zweene Zincken
allhier ankommen, die S in die Dohmorgel (welche nicht chormäßig
iſt) recht ſchicken, gleich alß wenn Sie mit ſonder fleiß darein gemachet,
und wann man Sie mit viel mühe und wegen anderswo beſtellet,
hetten ſie kaum alſo gerahten ſollen.
Derowegen E. Wohl Ehrw. Dohm Capitul dem Gottes

dienſt zu ehren der Kirchen und Muste zum beſten kauffen laſſen
wollen, Sie werden umb vier thaler erlanget, und wenn ſie geſchaffet,

daß Sie der Santor (welchem der ſchlüſſel darzu gegeben werden kann
heraus lange, wenn darmit Muſiciret werden ſoll. Signatum Merſe
burgk den 21. Novamb. Anno 1651.

Des Herrn Schw. und gevatters Dienſtw.
Georgius Metz, Cantor Mppa.“

Ex hatte die u daß ſein Wunſch in Erfüllung ging und die
zwei Zinken angekauft wurden.

1660 zeigen i wieder einmal Mängel am Orgelwerke. Der
Kantor und ein Orgelmacher“ werden deswegen um ihre Meinung
gefragt. Letzterer erklärt ſich dahin, daß inſonderheit die Mixtur nicht
zu gebrauchen ſei. Fange man erſt einmal an, ſo müſſe bald alles ge
ändert werden. Die Bälge verſpricht er für 334 Taler auszubeſſern.

Ein wichtiger Abſchnitt in der Geſchichte von Stift und Stadt
Merſeburg begann, als 1658 Herzog Thriſtfan mit ſeiner
Familie Wohnung in n nähm. Sein Streben ginſ. a. dahin, der Reſidenzſtadt ein würdiges Ausſehen zu geben, dur
Bauwerke aller Art dem neuen Herzogtum Pracht und Glanz zu ver
leihen. Zu den prunkvollen Kunſtwerken, die er geſchaffen hat, gehört
guch die t e Domorgel, deren Außeres, ſo wie es
Mr. iſt, gewiß auf Herzog Chriſtian d. A. zurückgeht. hroniſt

können ſie allzeit in der Kirchen in einem Käſtlein verwahret bleiben

etzt zu

ieren und ſchlagen mußte. Als das Domkapitel zume e dem e ſeine Glückwünſche ausſprach, da er
wähnt es auch die Abſicht des Fürſten, die Orgel entweder in beſſeren
Skand zu bringen oder ein gang neues Werk bauen zu laſſen.
900 Taler will es zu dieſem Prachtbau geben.

Kantor Meh war es leider nicht vergönnt, die fertige Orgel zu
ſehen und ſich an ihren gewaltigen Klängen zu erfreuen Er ſtarb am
25. Auguſt 1665 „an der roten Ruhr“ im Alter von 51 Jahren. „Hat
der Schul und Kirchen 25 Jahr alhier gedienet. Ein Vierteljahr
vorher wurde ihm ſein a Chriſtianus durch den Tod entriſſen,
welcher „10 Jahr und ein halbes alt war und noch nich gehen und
reden kunnte; man hielt es dafür, es wäre ein Wechſelbalg ge
weſen Möbius Chronik.) Metz Nachfolger würde Johann
Jeniſch, den der Herzog auch in ſeiner Hofkapelle zu verwenden

edachte. Sein Amt war alſo recht umfangreich, da er ja nicht nur
Lehrer am Domgymnaſium war, ſondern auch die Chormuſik pflegen
Und den Chor des Sonntags in der Dom und in der Stadtkirche
ſeiten mußte. Bei ſeinem Amtsantritt wurde dem Kantor Jeniſch
folgende Berufungsurkunde ausgeſtellt

„Vocatio Cantoris.
Unnßern gruß zuvor,Ghrerrerer, an Wohlgelahrter, beſonders guter freund, Demnach

durch abſterben Herrn Görge Mezens weilland Cantoris das Cantora
in der Stiftsſchulen allhier verledigt, und Jhr euch unter andern mit
angegeben, und umb beförderung angehalten, Wir daneben berichtet,
daß Jhr in der Music noch ziemblich erfahren, und daneben in euren
Studüs ſolche qualitäten erlanget, daß Jhr verhoffendlich der Jugend
in docgendo mit gutem nuz vorſtehen werdet, JAllß wollen wir Euch zu ſolchem verledigtem Cantorat hiermit
im Nahinen gottes berufen haben, dergeſtalt, daß e ſolchen e
dienſt eheſte tagen antretet, in Kirchen und Schulen mit ſingen un
lehren dasjenige verrichtet, wie ſich ſolches gehöret und gebühret,
Workegen euch zur e gereichet werden ſoll, was zu dieſemCantor dienſt berordnet Worzu wir euch von gott dem allmächtigen
glückwünſchen, und alles treuen e in eurem Ambte uns zu Eu
verſehen, Seynd euch zu fr. Willen geneigt. Gegeben zu Merſeburgk,
den 10. Novembris 1665.

Domprobſt, Domdechant, Senior und Capituls- e
gemeinde der Biſchöflichen Hohen n e

Nach kaum zwei Jahren verſchwindet plötzlich Kantor JohannJeniſch e Wer burg Er hatte ſich, wie Witte ſchreibt S 48),
in den Kriegsdienſt begeben. Drei Bewerber treten auf. der Dom
kantor Stolle von Halle, ferner Schmied, der Kantor von der Ulrichs
kirche in „Hall“, und endlich Johann Caſpar S chale, Student
Her Theologie Er wohnte nach dem Ratsprotokoll von 1677 gegen
ber demjetzt die Bezeichnung „Burgſtraße e 1675 wird Kantor Schale

athaus, am Kirchhof, wahrſcheinlich in dem Hauſe das

aus unbekannten Gründen ſeines Amtes enthoben, findet aber in
Magdeburg eine neue Stelle. Aus der Reihe der Bewerber wird nun
mehr Samuel Mylius von Cölleda gewählt. „Eine Cantor müſſe
auch in der Schule informiren und zwar die prima elements in der
riechiſchen Sprach.“ nen wird der Domkaplan Heider veranlaßt

ylius zuvor im Griechiſchen und Lateiniſchen zu gehe Da die
Prüfung zur Zufriedenheit ausfällt, wird ihm das Kantoramt über
tragen, das er bis etwa 1710 ausgeübt hat.

Hiermit mögen die Nachrichten über die alte Domorgel, die e
niſten und Kantoren aus früherer er ihren Abſchluß finden. Jn
ſeiner Schrift Beitrag zur Geſchichte des Orgelbau-weſen s“ hat Heuſikdirektor D. H. Engel Ausführliches von der
Domorgel und ihrer Geſchichte ſeit den Tagen Herzog Chriſtians mit
eteilt. Jn obigen Darlegungen kam es mir hauptſächlich darauf an,
isher Unbekanntes aus den Zeiten vor Herzog Chriſtian d. W.

an die Offentlichkeit zu bringen. K. Gutbier.
Kapitalprotokolle Band 17.
Kapitelprotokolle Band 28.
Letzterer wird gewählt und tritt 1667 ſein Amt als Kantor am

Dom und an der Stadtkirche zu Merſeburg an.

Bücherecke
S Hanns Heinz Hyemborg: „Vom Laufburſchen zum Journaliſten.“Verlag H. alte Praieht Hügelſtraße 3, Preis T. Mark.

Ein Büchlein, das jedem Vorwärtsſtrebenden als wegweiſende und auf
bauende Lektüre empfohlen werden kann. Erzieher, die das Geſchick

Das Büchlein iſt flüſſig ge

2/10 S Hanomag-Kleinauto
offen mit Klappverdeck

h 2210 S Hanomag-Kieinauto
mit abnehmbarem Limouslinen-

J e Autsat ee

J

10 S Hanomag-Klein-Lastwagen
mit Pritsche und abklappbaren

Seitenteilen

Her Ausbau unserer Automobil- Abteilung geht seiner Vollendung entgegen Die
Verwendung modernster Transportanlagen, die Bearbeitung des Rohmaeterials auf
Maschinen mit höchster Leistung, die Montage auf mechanisch angetriebenen
Bändern ermöglichte uns, bei gutem Verdienst unserer Arbeiter die spezifische
Leistung erheblich zu steigern und eine Verringerung unserer Selbstkosten zu er-
zielen, die wir unseren Kunden zu Teil werden lassen.

Wir sind dadurch in den Stand gesetzt,

das auch in seiner Wirtschaftlichkeit, Seinem geringen Brennstoffverbrauch von
nur 4 Litern auf 100 km, mit einer Jahressteuer von 75 RM und geringem Reifen-
verschleiß unerreicht dasteht, das in fast sämtſichen Konkurrenzen wegen seiner
erstaunlichen Leistung preisgekrönt wurde, zum ersten Male zu einem Preise
anzubieten, der

Um jedoch Jedermann den Ankauf eines Autos zu ermöglichen, haben wir unser
Ratenzahlungssystem derart ausgebaut, daß dieser Wagen in offener Ausführung
zu wenig mehr als 100 R monattfeh zu erhaſten ist, bei einer mäigen

Wir verfolgen das Ziel, däs wir uns gesetzt haben, den Gebrauch eines Autos
in die weitesten Volksschichten 2u tragen, mutig weiter der Deutsche braucht
nicht mehr nach billigen ausländischen Wagen auszuschauen, sondern findet den

Sinn vollwertiges Aufe ment

unter 2000 RM liegt-

Anzahlung von nur 450 RM.

S orgnaniſten ich kurzverwichenen kages a Orgel in etwas examinitret Möbius ſchreibt „Den 19, 20. Juni 1665 und folgende Tage wurde unſerer kommenden Generation in der Hand haben, ſollten es leſen.
S befunden worden, daß t einer fleißigen reviston und Correction in der Domkirchen das Gehäuſe zu der neuen Orgel geſetzet, da ſie Es iſt nicht eine jener Alltagsſchriften, die in ſattſam bekannter Phra

hochvonnöthen, indem das Rückpoſttiv, ſo on 6 Stimmen beſtehet, und ietzund ſtehet.“ Den 22. April 1666 wurde die neue O d el in der ſeologie goldene Berge verſpricht. Sie zeigt jedem, der vorwärts gehen
4 im Oberwerg die Mixtur, welche der völligen Orgel die größte Zierd e re mit einer beſonderen Predigt und herrlichen Muſik ein will, wirklich ernſte Vorwärtswege.9 bringet, ganz nicht zu gebrauchen, geweihet. Es wurde ein Organiſt von Leipzig geholet, welcher ſie ſchrieben und hat einen hohen ethiſchen Gehalt.

4 ne 22 e e cM

2/10 S Hanomag-Limousine
(feste Form)

S
I

Se

2/r0 S Hanomag-Sportwagen
Elfenbeinfarbige Lackierung t

bordeaux-rotes Leder

Hiüſligsten Wagen
als deutsches Quaſſtatserzeugnis vor.

Unsere neuen Preise lauten
P ERSGMEN V AGEN LASTWAGEMfrüher Jetat nern heten früher jetzt le

R R RM RM RM Ki 9Offener Wagen 2 r 1995 109 Chassis 7 2600 136
Aufsatea- Wagen 2390 1381 Offene Pritsche 2750 142Limousine S 2450 129 Kastenwagen 22 2950 152 ſo s Hanomeag-Klein-Lastwagen

2300 120 mit geschlossenem KastenaufbauSportwagen

z e e 1De e eTelefon 10 90
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r eVon der Reise zuruck!
Frau Dr. Hetzer Dr. Hetzer

Facharzt fur innere
prakt. Aerztin und Nervenleiden

Sprechzeit: Vorm.
8 10 Uhr, nachm.Mo. u. Do. 5--7 Uhr,

D. Mi. u. Fr. 3--5 Uhr

außer Sonnabend
nachm. nachmittags

S hchqhjnn S e

h Sprechzeit:
J 10 bis Uhr und
h 3 bis 4 Ohr, außer
5 Sonnabend

S ceg

nndDer geehrten Einwohnerſchaft von Leung 8

Nöſſen und Umgebung zur Kenntnis, daß
unſer Milchauto ab Sonntag täglich mit friſcher
Ware die Straßen in den Vormittagsſtunden
durchfährt. Die Milchtrinkhalle am Karl Boſch
Tor (neben der Leunabrücke) iſt täglich auch
Sonnkags geöffnet und empfehlen wir ſtändig

fliche Ich Speiveefs, Schlagrahne ISW.

Der Kartoffel- und Gemüſe- Verkauf
beginnt ab Montag, den 17. Juli 1927.

Hochachtungsvoll

Mokkeres Genoßſenſchaft
e. G. m. b. H.

Zu Gchafſterdt
Unſere Verkaufs Produkte ſtehen unter täglicher

ärztlicher Kontrolle
ne

Se

aS

Farben,
S

e

Aaben-VeruſteinFuhtodenlag
aus den allerbeſten Rohſtoffen Ter di

Qualitäts-Lackfarbe

Gott gari rogerte
ermann Emanuel

die

bürgt

für

Qualität

Teleph. 142, empfiehlt

sämtliche Ersatz- 4
teile und Zubehör

d anret
Spezialist f. wissenschaftl.
riehtige Augengläser.

O Lieferant a IIer Kranke gassen.

Von Sonntag, den 17. d. Mts.
in ſehr großer Auswahl

beſte Ermländer
Anelhu Hadenle

ſchweren und leichten Schlages, bei
uns ganz beſonders preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.
VBöseh- e Wſerdegeſchesft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

ab, ſtehen wieder

Swen
u
G

J Kaufen Sie sich nur
Qualitàätsmöbel.
Die Anzahlungund

Teilzah lungenbestimmen meine Kunden selbst!
Bei Kassa Kaufen, hoher Rabatt!

Große Auswahl in
Schlufzimmery, Küchen, Speisezimmern
Sokasu Cholselongues, allen Einzel-nöhein

Das bekannte Möbelhaus
Otto klehten Naumburg d. S., Gr. Neustr. 12

jetet alle Vorteile

Bertes
ſucht älterer Kaufmann an ſoliden Unternehmen mit

G. 10 000Lagerräume, Autohalle, Büro evtl. im eigenen Grund
ſtück Angebote unt. 527 an die Geſchäftsſt. dieſes Bl.

222332222

e

Pflanzen
für Verloſungen

e e et d nene nee

Telephon 27 Windb

Sonnabend, den 16. Juli 1927.

Klaus
erg 3 Telephon 27

„l. Rleheck-Prikett
die Krone aller Briketts

Zemralheſzungskoks, Steinkonle,

hestem Zement, Zementkalk, Clps

O. trockene Brennholz
Hauschinenöle unch -Fette für Indugtrie unck Lanclwirtschaft

Ständig frisches und reichhaltiges Lager in

WMWuuumummmmmmmn
Rieheck-Grucdekoks

die Freude jeder Hausfrau
Schmieclekohle, Naßpreßsteln

delt (ofenfertig)
und lose,

un Elpsclielen, Tonrohre, Iröge

Lieferung ab Lager und frei Haus in jeder Menge

Verein der Gastwirte von
Merseburg und Vmgegend

Hienstag, den 19. Juli, 3 Uhr vachm.
Jahres-Hauptversammlung
heim Kollegen Bilenberger, „Neues Schützenhaus“,

Nusper ist du
Sonntag, den 17. Juli, 16 Uhr
Montag, den 18. Julli, 16 Uhr
im Schlossgartensalon

Künste Pappenspiel der Hartensteiner Spielgruppe
Dintritt 20 Pfg. (Wax Jacob) Eintritt 20 Pfg.
ORTSAVSSOEVSS FÜBR JVGENDEELEGE

Sonntag, den 10. Juli 1927
Frühſchoppenkonzert

von 19 Uhr an

Bablesgasſt
Es ladet ein Otto Seym.

ort DESSRVFR
anerkannt preis wertenBringehiermit meinen

o

ed

vom 16. Juli bis

Reſtpoſten u
Einzelpagare

r
e

S
J

ans

bietet Jhnen mein

onAusverkan

50

Fr. r rere r r r e

1. Auguſt 1927

im Preiſe
herabgeſetzt

Es kommen nur Marken Schuhe aus beſtem Material zum Verkauf

d

Meine Fenſterauslagen werden Sie von der Billigkeit überzeugen

Schuhwaren
0 Hälterſtraße Nr. 20

empfiehlt in reicher Auswa hl
ſehr preiswert

Albert Trebst
Gartenbaubetrieb,

Nordſtraße Nr. 12.
Fernruf 10.

Bevl

Der

Nur die neuesten
Wäschemangeln

bring. Ihnen die höchste
Einnahme., Liste frei.
Bequeme Teilzahlung
Ernst Herrschuh

Siegmar-Ohemnitz (143)

Nicht neu
schon viele Jahre Kauft
man „Sprötin“ (Iautheil)
das Beste gegen Flechten,
Hautſjucken, Schuppen,
Pickel, Schnupfen, läst.
Schweiß, Krätze, Bein-
schäden, Hämorrboiden,

Zwei

Münchner Illustr. Presse

Die Woche

andere bekannte Zeitschriften

70kIGSTELIE LE n

Verkauf nur in unserer

Leuna,

iner Illustr. Zeitung

Weltspiegel

diese vier wöchentlich erschei-
nenden illustrierten Zeitschriften
und außerdem noch verschiedene

und Magazine sind in der

des Merseburger Korrespondent,
Carl-Bosch- Tor I (bei der Leuna-
Brücke), Telephon Nr. 1088, im
Einzelverkauf zu haben.

g stelle

1000 000 fach bewährt.
100 Gr. Pack. RM. 2. je
80. Gr. „Sprötin- Seife od.
Tee 60 Ptg., „Sprötin-
Crem“ 80 Pfg.

Gotthardt-Drogerie

S Stimmungsmuſik.

fehlende nneue
Abonnement
willkommen

Mittagstisch in emp

Tischgäste im

jederzeit

S Sonntag Spezialität Entenbraten Junge Hähnehen
ſ Kulmbacher Biere f Schoppenwein f Speiseeis

Mein neu eingerichtetes Vereinszimmer, zirka
70 Personen fassencd, ist noch einige Tage frel

Sonntag, den 17. Juli 1927, im Kaffeehaus
Meuſchau

großer Ball
Tanz frei. Anfang 6 Uhr.

Von nachmittags 4 Uhr an

großes Werrſtagsſfechseßen
Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlichſt

willkommen. Es laden freundlichſt ein
Der Wirt. Der Vorſtand.

in nenKonzert
W (MDloean denen

Leun n
Heute, Sonnabend, Eröffnung

Hans RNebelsky und Trau.

Kur Höchtfpitele
Bad Dürrenberg

Ab Donnerstag bis Sonntag
das große hiſtoriſche Kunſtwerk-

Ein herrlich ſchönes Filmſpiel aus längſt
vergeſſenen Tagen mit Otto Gebühr

in der Hauptrolle. W
Ferner im bunten Teil:

Wir ziehen Heulig Woche
J Verſtärktes Orcheſter

Angenehmer kühler Aufenthalt.

Bei REGEIENS i Embeha- Tee
Bestimmt vergeht dann alles WehEmanuel, Gottharcltstr. 31.

Größ. Brauerei Niederlage
am Platze, ſucht zum ſofortigen Antritt einen
tüchtigen, energiſchen

Hofßenerſter
welcher ſelbſt Hand anlegt. Schriftl. Angebote m. S
Gehaltsanſprüchen u. 5452 an die Geſch. d. Bl.

Am Sonntag, den 24. Juli 1927, verkehrt ein
Sonderzug 4. Klaſſe von Halle nach Dresden und Bad
Schandau und zurück mit Fahrpreisermäßigung.
Aus Richtung Leuna beſteht Anſchlußgelegenheit nach
Halle und zurück. Alles Nähere iſt aus den Aus
hängen auf den Bahnhöfen ſowie aus dem bei den
Fahrkartenverkaufsſtellen koſtenlos erhältlichen Führer
zu re Verkauf der Sonderzugkarten und Ein
trittskarten für die Ausſtellung „Das Papier“ ab ſofort bei den Jahckar nan gaben Halle, Ammendorf

Merſeburg und Leuna.
Halle (S.), den 15. 7. 1927.

ReichsbahnVerkehrsamt.

„Eiſu Mekallb„Eiſu“Mekallbekten
Stahlmat „Ki b l i i in e e tet e

Tüchtige Gruben
und Abraum- Arbeiter

finden ſofort lohnende Beſchäftigung.ehe e de
Pin Paket, 14 Tage reichend, RM. 8,50

10000 Anerkennungen

Niederlage: In den meisten Apotheken, bestimmt
Stadt-Apotheke u. Stern-Apotheke, Merseburg,

C
Apotheke, Neu-Rössen.

H rer mh 29
Fuhträder und

Rähmaſchinen

Marken wie Dürkopp uſw.

e e S 2.30 M.
à i. wän Abranlans

kahrruc-Vertriehs-
Vertreter Walter Sanitz

Merſeburg a. G. Helgruf e 2,

Zur Weinbereitung
empfehle ich

ß und grün) in Weidenkörben

15 Ltr. 20 Ltr. 23 Lir2.50 M. 2.80 M. 3.00
30 Ltr- 40 Ltr. 50 Ltr. 60 Lr.3.30 M. 3.75 M. T.50 M. 5.00 M.
Ferner Gärröhren, Wein efe s

zu niedrigſten Preiſen.
c F.Paul Nälher Nachf.

(JInh. Alfred Weidling)
Der ſe berg

Markt 9 und Obere Breite Straße 19 Fernruf 343

D m S oe

(Wwei

10 Ltr.
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Die Nordwand des beruchtigten „Totenkirchl“
(2193 Meter) im vorderen Kaiſergebirge, eine der ſchwierigſten Klettertouren der Tiroler Alpen, bei Sonnenaufgang. Unten das
1580 Meter hoch gelegene Stripſenjochhaus. Der Ehrgeiz, das Totenkirchl zu erklettern, fordert jährlich viele Menſchenleben.

Im Oval: Auf einem luftigen Band im Totenkirchl Bilder Keſter Co.



Bild rechtsBilder aus aller Welt
Kataſtrophe

auf der Harz
querbahn

Die Trümmer des
im Thumkuhlental

abgeſtürzten
Zugteils

Der Rhein, ſein Werden
und Wirken

Aus der Ausſtellung in
Koblenz

Saarhurg, Verlreterin des
weſtlichen Weinbaues im
Rheinland (Pressephoto)

Bild rechts (Ovalh);
Geh. Baurat Dr-Ing. h. c.

Sigmund Bergmann
Begründer und Generaldirektor

der Bergmann Elektrizitäts
Geſellſchaft, iſt im 77. Lebens
jahre geſtorben. Mit ihm ging
einer der älteſten Pioniere der
amerikaniſchen und deutſchen
Elektrizitätsinduſtrie und eine
führende Perſönlichkeit der deut

ſchen Großinduſtrie dahin.

Rechts (Ov ah):
König Fuad von Aegypten
iſt zum Beſuch des Königs von
England in London eingetroffen.Man mißt dieſem Seſuch

große diplomatiſche Bedeu
kung bei und glaubt, daß
das bisherige unklare Ver
hältnis Großbritanniens zu
Aegypten in ein „ewiges
Bündnis“ umgewandelr
werden ſoll. Unſer Bild
zeigt König Fugd auf der

Dr. Ludwig Fulda, der bekannte
Schriftſteller, wurde 65 Jahre alt. Jn

Frankfurt a. n Ka errin iedri ijgismund e Si i in Heidelberg, Berlin und Leipzig undPrinz Friedrich S e d d i r Jnternationalen e etiers in Luzern, tödlich verunglü Dr. phil. Urſprünglich Bahnbrecher
Auf dem e Jnternationalen Meeting der beſten Reiter der Alten Welt konnte des Raturalismus in der Kunſt, hat
i Prinz Friedrich Sigismund von Preußen trotz ſchärfſter Konkurrenz den Sieg an ſich ſich Fulda im Laufe der Jahrzebnte

Fahrt mit König Georg bringen. Leider ſtürzte der in der ganzen Weit bekannte Reiter am letzten Tage der zu einem eſchmackvollen Unterhalnd a Prinzen von Wales Veranſtaltung beim Training ſo ſchwer, daß er trotz vorgenommener Dperation ſtarb tungsſchriftſteller entwickelt

P. L. 90 t

Bild rechts
Der dritte amerikaniſche Ozeanflieger

Kommandeur Byrd x, mit ſeinen
Gefährten in Paris

Leutnant George Noville 2, Bert Aeoſta z und
den Norweger Berntk Balchen der Byrd bereits

auf ſeinem Nordpolfluge begleitet hatte

(Sennecke)Byrds Flugzeug „America“
nach dem Start in New York (Bild unten links) und als Trümmerhaufen nach
der Bergung aus den Meeresfluten an der franzöſiſchen Küſte bei Bayeur

Profeſſor Max Liebermann
der bekannte Kunſtmaler, wird am 20. Juli
80 Jahre alt. Er wurde in Berlin geboren
wo er ſeit 1898 Profeſſor iſt. Nach Studien
in Berlin, Weimar und Paris wirkte er in
a ind 1879 bis 1884 in München.

eine Bilder und Radierungen ſind welt
bekannt. Der Künſtler hat zahlreiche Gol
dene Medaillen und Ordensauszeichnun
gen erhalten und iſt Mitglied vieler deut

ſcher und aus ländiſcher Akademien

Konſtantinopel: Kemalie Scherl
Die türkiſche Regierung hat beſchloſſen, Konſtantinopel zu Ehren des Präſidenten Muſtafa Kemal Paſcha in Kemalie
umzutaufen. Wir zeigen im Bilde Konſtantinopel vom Hafen aus geſehen, links das Porträt des türkiſchen Präſidenten,

der auch für die Umgeſtaltung der alten Kalifenſtadt großzügige Pläne hegt
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Frl. von Bredow

(Brandenburg Berlin)
ſiegterbei den Leichtath
letikmeiſterſchaften im
Hochſprung mit
Meter. Sie war auch
Siegerin in Weit-
ſprung mit 5, Meter

(Pressepoto)
Deutſcher Sieg bei den engl.
Leichtathletikmeiſterſchaften

Körnig-Charlottenburg (1)
ſchlägt im rooYards Rennen
Houben (2) und den farbigen

Engländer London (3)

Bild links
Vom der Kieler Woche

Inga Lill (G. Eſtlander
K. S. S. S. Schiveden)

Sieger in der 22 n Schären
klaſſe un den Jrene Preis

Eröffnung der Deutſchen Turn und Spott Ausſtellung Karlsruhe r927
Unſer Bild zeigt den badiſchen Staatspräſidenten, Dr. h. o. Trunk, bei ſeiner Eröffnungsrede in der

ſtädtiſchen Ausſtellungshalle (Pressephoto)

un uSilbenrätſel Kreüzworträtſel Fatale BeruhigungS alt ba, bral, burg, cha, da, de, den, di, et er, er, ex, gel, gi, hahn, ih, Hausfrau (zum neuen Dienſtmädchen): „Ihre Vorgängerin habe ich
kat, keit, ki, land, man, mit, na, nach, ne, ne, nei, ner, vy, pel, ren, ren, ri,

3 ner, entlaſſen müſſen weil ſie immer an den Türen gehorcht und dann in derſa, ſyn, tag, tar, tel, tie, wag, win, zie I 3 2 6 Nachbarſchaft erzählt hat, was bei ums geſprochen wurde! Ich hoffe, daß
Aus dieſen Silben bilde man 16 Wörter folgender Bedeutung: 1. Hebe 23 Sie derartiges ſich nicht werden zuſchulden kommen laſſen

apparat, 2. hühnerartiger Vogel, 3. Unternehmervereinigung, 4. Südfrucht, Dienſtmädchen: „Seien Sie unbeſorgt, gnädige Frau, ich ſichere Jhnen
5 berühmter Lehrer im alten Judäa, 6. weſttürkiſcher Volksſtamm, 7. Gefäß, 24 8 ſtrengſte Diskretion zu8. engliſcher Flottenſtützpunkt, 9. militäriſche llebung, ro. berühmter Kompo 55 6 Naiv
riſt, Fluß in Pommern, 12. Stadt in Jtalien, 13. finniſche Landſchaft, Sommerfriſchler? „So lange wie ich jetzt hier bin, haben Sie meine
e d e ehe m e 9 T I Kaffeetaſſe nicht gereinigt, und das ſind bereits acht e Bäuerine Anfangsbuchſtaben dieſer Wörter, nacheinander von oben nach unten Sie ſind wirkit on acht Tage hier Ja, ja, wie die Zeit doch vergehtund die dritten Buchſtaben in umgekehrter Reihenfolge geleſen, nennen ein 13 27 14 e ehe e ebeachtenswertes Goethewort. (ch ein Buchſtabe.) Mäüß verſtändnis

Touriſt „Ja, Reſt, wenn man ſo recht ermattet iſt, ſo ſtärkt einen das
n 16 vorzügliche Ozon gleich koloſſal!“ Sennerin: „Das ſchon, aber bei uns

nennt man den Schnaps Enzian!“

Na. Bende Viſitenkartenrätſel
Bad In welchem deutſchen Kurort hält ſich dieſer Herr z. Zt. auf?

Jnhaltreiche Worte Wahres GeſchlichtchenKanuregatta, Baumbehang, Genickſtarre, Wildungen, Führerſchein, 19 20 21 32 22 Eines Tages hört Klein Lieschen von ihrer Mama, daß der Papa
Wertzuwachsſteuer, Umzug, Sielen. Dieſen Wortern entnehme man je S Poſtinſpektor geworden ſei und verſetzt würde. Sie ſteht die Mutter
drei aufeinanderfolgende Buchſtaben. Richtig gefunden und nachein 8 erſtaunt an, dann ſagt ſie „Aber ſag mal, Mutti, was nimmſt

ander geleſen, nennen 55 du dir denn jetzt ndieſe ein Schillerwort. für einen Herrn?“
Senkrecht: r. Schuſterahle, 2. Krater eines erloſchenen Feuerberges, g. ſeetechniſcher Ausdruck
4. Fluß in Thüringen, 5. Flitß in Belgien, 6. Fahrtmeſſer, 7. alte Waffe, ſportlicher Wint,
9. ſchmackhafter Vogel, ro. Blutgefäß, r. Ueberbleibſel, 12, Fenergott, 13. Faultier, 14. Ton der
italieniſchen Tonleiter, 15. dicker Brei, 16. Märchengeſtalt, 17. Göttin, 18. leichtes Gewebe, 19. Welt

gegend, 20. Schweizer Kanton, 21. Teil des Wagens, 22. Badeort.
Wagerecht? r. Maßeinheit für elektriſchen Widerſtand, 3. chineſiſches Wegmaß, Zeichen,
8. Fett, ro. Flächenmaß, 13. Adler, 14. Senkblei, 17. Fluß in Steiermark, r19. Werk, 20. Aulervchs,
23. Name ungariſcher Könige, 24. oſtindiſcher Geheimbund, 25. Wild, 26. Tonart, 27. deutſcher Fluß
28. Nebenfluß der Donau, 29. haltbar, 30. Handlung, Z. Stamnwater, 32. Nachtbogel, 33. Stadt

in Algier, 34. Getränk, 35. Gewinnanteil.

Anagramm
Durch Ilnſtellen der Buchſtaben iſt aus je zwei Wörtern ein neues Wort zu bilden. So wird aus
r. Gilde Horn eine Oper, 2. Bergamo Mauer S ein Ort in Oberbayern, z. Thurn- Eſan
engliſches Parlament, 4. Sais Sultan Polenkönig, 5. Peter Sinn Mineral, 6. Eich Rinde
berühmter Botaniker, 7. Roman Edda Sternbild, 8. Stern Grube Berg der Salzburger
Alpen. Sind alle Wörter richtig gefunden, ſo nennen deren Anfangsbuchſtaben, nacheinander geleſen,

den Namen eines berühmten philoſophiſchen Schriftſtellers.

Auflöſungen der Rärtſel aus der vorigen Nummer
Schachaufgabe: 1. Ke7——b6, d44 d 2. Tabe matt. 1. Th83 h 2 T45ä matt, 1. h
2. 8b5-07 matt. 1. Lg le 2. 8b6 d matt Biſikenkartenräkſel: Freiburg. Silbenräkſel
Borneo, Echternach, Waſſerpeſt, Unruhe, Neger, Dortmund, Eberle, Rotfeder, Unze, Namur, Gerok, Jnfancerie, Syrien,
Teutonen, Dinikelarreſt, Jkalien, Erneſti, Trajanus Bewunderung iſt die Tochter der Erkerntnis Ma iſches
Quadrat; Wein, Ebre, FJris, Neſt. Zahlenrätſel: Grimmelsbauſen, Rheingaun, Jſegrim, Mabler, Ithrtis,
Erasimus, Luiſe, Semmmering, Hummel, Algerien, Urias, Sungari, Emil, Naubeim. dagiſche Figur? Harz, Alve,
Roori, Zentner, Name, Emſmn, Reif. Röſſelfp rung. Flur und Wüſten kränkt die Sonne Aue dem gleichen
Strahlenbronne Doch nur wohlbeſtelltein Lande Schafft ſte Segen blühnden Lebens Dem verwebnden Wüſten
ſande Leuchtet ihre Glat vergebens. (Fr. v. Bodenſtedt.) Silbenſuchräcſel, Gerſten- Kaffee Löffel, WaſſerMein kleiner 7 jähriger Neffe kommt neulich, als ich bei Not Brücke, Geſchäfts Unkoſten- Konto, Flieder Tee Roſe, chutz Haft Pflicht, Dauer Apfel-Mus, Silber „Herr Rechtksanwalt, wollen Sie meine Verteidigung

ſeiner Mutter zu Beſuch bin, ins Zimmer geſtürzt: „Mutti, Mark Stein Flug Sand Korn, Sonnen Uhr Schlüſſe Sommer Nacht Tier Knut Hamſunm. übernehmen „Was kriege ich dafür Wenn ich
es bat jemand zu mir Sie geſagt „Aber wer wird dem e nichts kriege, kriegen Sie was, wenn ich aber was kriege,zu dir Sie ſagen „Doch, das Teiephonfeaulein!“ Druck und Verlag Bild und Buch Verlag, Berlin B19 Verantwortl Redakteur; Max Glieſe, Berlin Neukolin kriegen Sie nichts
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BRAVCHT AN Fün

DA8 WOCHEMENDE?

De Wochenende, die kurze Erholungsgeit in Wald und
Wosser, bei Sport oder gänglicher Ruhe mub für viele

von uns in diesem Sommer die Badereise und Sommer-
frische ersetzen. Und men kann wirlelich sehr viel von
dieser 2wischen wei Arbeitswochen eingeschobenen Zeit
haben, wenn men sie nutgbringend anwendet. Daß
men sich nicht zu sehr für die lurge Zeit mit Gepäck
belastet, ist selbstverstsndlich und doch will die Grob-

stadterin auch nicht auf ein
Links- Sportanzug, aus ein gellegtes Aeubere vergich-
farbigem Strickstoffrock und ten. Wir zeigen unseren
gestrettemPullover bestehench ILeserinnen heute einige be-

Rechts Punkelblaues
Crepecle Chine- leid

mit Blendlengarnit-
kuin aus glän

cler Setcle u. rei

chem Knopf-
n

Neuer Rletdlgamer Baclemantel aus buntgemuster-
ter Frottee mit eirifarbigem hesate

Linke Nachmittagskletol aus dunkelblauzerSetcle
mit wethem Crepe de Chine-Einsate

und wetber Rockblencle

Rechts HEleganter Strandaneug aus Pordltiren-
toll mit passencdlerm Fletren Cape

uncl gletcher Mtitee
2

sondlers hübsche und praktische Kleidungsstücke für das Wochenende. Wer irgendeinem Resensport ba t 2. B. Solk oder Tennis
spielt, wer wendert oder nur im Walde es und für jedes Wetter

erüstet sein will, wählt einen hübschen Angug aus Strickestoff.inebe und schlicht der Rock, gestreift oder gemustert der glatte

halsfreie Pollover, ein weiches, helles Filghütchen, das sich zur Not
im Rucksack unterbringen läbt uncd der Wochenendengug ist
fertig. Anders wer in der Nahe des Meeres wohnt und sein
Wochenende in einem. nahen Badeort Zubringt. Da mub men
schon mit ein wenig mehr Toilette rechnen. Denn das schlichte
schwarze Trikot ist wohl um Schwimmen am geeignetsten, aber
zum Foulengen am Strend sollte men es nie tragen. Dazu gibt es
jetzt reigende Kittel mit Lurgen Heschen, die men aus dem ver
schiecdensten Material: Satin, Taffet oder Crépe de Chine fertigt.
Unser heutiges Bild zeigt einen gong besondlers reigvollen Strand-
angug aus mittelblauem Bordürenstoff, an dem die Bordüre auf
sehr porte Art angewandkist. Ein kleines Cape undeineflotte Matge
aus gleichem Material geben dem Anzug etwes ungemein Male-risches. Ein hübscher Se aus einem der buntgemusterten
s0 Lleidsamen Frotteestoffe gehort ebenfells zur Ausrüstung für das
Seebad. Ein häbsches dunleleres Seidenkleich, gang einfach in der
Form, wirkt immer sehr elegant für den Nachmittag und Abend.
Es ist überall am Plata, da es gong unauffsllig ist und sowohl beim
schönen Wetter wie bei unverhofftem Regen getragen werden kann.Wir zeigen heute 2wei reigende dunkelblaue Seele die
unseren Leserinnen sehr gut gefallen werden. Er




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 164
	[Seite 1.]
	Seite 2.
	Seite 3.
	Seite 4.
	Seite 5.
	Seite 6.
	Seite 7.
	Seite 8.
	Seite 11.
	Seite 12.
	Seite 13.
	Seite 14.
	Seite 15.
	Seite 16.
	[Colorchecker]
	Am häuslichen Herd Nr. 28
	[Seite 9.]
	[Seite 10.]

	Illustrierte Wochenbeilage
	[Seite 17.]
	[Seite 18.]
	[Seite 19.]
	[Seite 20.]







